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Das ^ eichskonkordat paraphiert
> 3 »b qMm* Historisch bedeutsamer Akt.

- Der Geschäftsträger der Prager deutschen Ge-
'"ndtfchgst, Baron Holthausen , sprach am Enms-
j?« im amtlichen Auftrag beim Vertreter des
Außenministers, Bevollmächtigten Minister
7 >»sta, vor . Die längere Anssprache bezog sich
n/s die Lage der reichsdeutscheu Staatsbürger
9 «er Tschechoslowakei .

r̂ Dns preußische Staatsministerium hat ein Ge -
A über die Umänderung des preußischen
§'9atsrates beschlosien. Künftig werde« die
^Üoehörigen des Staatsrates nicht mehr gc-
Mlt , sondern als Staatsräte ernannt . Mini -
x^ vräsident Goering erklärte in einer Rede ,
i
9» der Staatsrat entsprechend den Prinzipien

nationalsozialistischen Weltankchannnä nicht
5*« als Parlament , sondern als autoritäres
Ilman zur Unterstützung der Staatsregierung
9ßen morde . Der nene preußische Staatsrat
M in der kommenden Woche im Berliner

zusammentreten.

Ministerpräsident Goering erklärte am Sams-
A Mittag , daß die Gerüchte über die Erklärung
liebreußens zu einem besonderen Bundesstaat

seien. Verbreiter derartiger Behauptnn -
daß eine solche Lösung angestrebt werde,

jR &eit der Staatsanwaltschaft »«r Kenntnis

I

Kreditausschntz der Deutschen Renten-
«.Kreditanstalt hat in der abgelansenen Woche
. '9»er g Millionen Mark aus dem Sosortpro -
***** bewilligt. . ^

-tz .
r,Ar Sohn des verstorbenem ersten Reichsprä-
h^ ten , der Redakteur Fritz Ebert ans Bran-

>A^ ng . ist jetzt nach langem vergeblichem
gefaßt und in Schutzhaft genommen
Ebert hat eine unrühmliche Rolle in

i (C brandenbnrgischenStadtverwaltung gespielt,
y^ mird einem Konzentrationslager zngesührt

öJ®** Reichstagsabgeordnete Hans Stimmer,
tz»^ uer zurzeit noch bestehenden Fraktion der
Lyrischen Volkspartei angehört , hat sein
rjM»at »iebcrgelegt . Die Fraktion der Baye-
lß?ien Volkspartei zählt damit , nachdem kiirz-
d»

9 ihr Führer, Abg. Leicht , sein Mandat nie-
kßelent hat, nur noch 17 Mitglieder.

*
»Tägliche Rundschau" in Berlin ist ans

tzllnd der Notverordnung zum Schutz »on Volk
« tags auf die Dauer von drei Monaten^ «oten worden .

4
*

em 'ttt Moskau ging ein Fnnkfprnch aus Nadir
^ daß - ex Flieger Matter« nach Wladiwo -

kommen und dort weitere Entscheidungen
«hl wolle . Der Zeitpunkt seiner Abreise
»mu » ttcS Eintreffens in Wladiwostock ist noch^ bekannt.

50^ .'e ans Salzburg gemeldet wird , hat der
Shtttß? Sicherheitsdirektor verboten, deutsche
khim '"uksendnngen in öffentliche» Lokalen zu

Range« «nd durch Lautsprecher zu verbreiten .

schweres Motorradunglück ereignete sich
T« a^ ?wstag mittag in der Rathelbeckstraße in
he^ ldors . Ein Motorrad fuhr infolge Schleu -
te„ 7? äugen einen Straßenbahnmast . Der Fah-

sein Mitfahrer — es handelt sich «m
Soh« — waren ans - er Stelle tot.

Näheres siehe im Innern der Blattes.
»s

König von Dänemark
"^ucht Kreuzer /Leipzigs

^ c? Kopenhagen , 9 . Juli .
König von Dänemark hat dem in der

"Le^ , . ,^on AarhuS liegenden deutschen Kreuzer
einen Besuch abgestattet , und das

ö»z Wchisf eingehend besichtigt. Als Christian X.
betrat , wurde der Danebrok ( dänische

vessx ." älslagges am Großmast gehißt . Die Ka-
Esnv-^ elte die dänische Königshymne. Nach dem
Uhh d-« „hurch Kapitän zur See S t o b w a s s e r
ht ^ sandten von Richthofcn begrüßte
Aast Äü die zur Parade anaetretene Mann -

. ch Beendigung des Besuches feuerte
* »$§m ?8tö" den Königsalut.
Htcuäet ' S^e Tidende" widmet dem deutschen" nen herzlichen Begrüßungsartikel .

Herstellung klarer Zuständigkeiten zwischen Staat und Kirche.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.j

V . Pi. B - rlin . 9. Juli .
Zwischen dem Deutschen Reich und dem Vati¬

kan ist am Samstag ein Staatsvertrag
abgeschlossen worden , der das Verhältnis
zwischen dem Staat und der katholischen Kirche
in Deutschland regelt . Ueber den Abschluß des
Reichskonkordats wird nur folgend« kurze amt¬
liche Mitteilung ansgegeben :

»Das Reichskonkordat ist Samstag abend
18 Uhr von Vizekanzler von Papen und
Kardinalstaatssekretär Pacelli paraphiert
worden ."

Ueber Einzelheiten des Konkordats werden
an amtlicher Stelle noch keine Mitteilungen ge¬
macht. Die Veröffentlichung des Vertrags -
textcs wird infolge der Formalien der Ra¬
tifizierung noch etwa drei Wochen hinaus -
geschobcn werden. Die Bemühungen, das Ver¬
hältnis zwischen der Staatsgewalt in Deutsch¬
land und der katholischen Kirche durch einen
Vertrag zu regeln , gehen weit zurück. Unter
dem früheren Regime haben führende Zen-
trumspolitiker immer wieder versucht, die da¬
maligen Regierungsparteien für ein solches
Reichskonkordat zu gewinnen. Der Abschluß

»eines . Konkordats im Reich scheiterte fast stets
an dem Widerstand der -Linksparteien, in erster
Linie der Sozialdemokratie. An die Stelle des '
Reichskonkordats traten dann im Laufe der
letzten . Jahre verschiedene Ländcrkonkordate,
die von -den Regierungen der betreffenden Län¬
der mit dem Vatikan abgeschlossen wurden . Er¬
hebliches Aufsehen erregte seinerezit der Ab¬
schluß des Konkordats in Prenßen . Hier war
es dem Zentrum gelungen, die Zustimmung der
Sozialdemokratischen Partei zu dem Konkordat
zu erreichen . Als letztes der deutschen Länder
schloß Baden ein Konkordat mit dem Vatikan
ab.

Nachdem die nationalsozialistische Bewegung
die Macht im Staate erobert hatte , fand sehr
bald eine Fühlungnahme zwischen der national¬
sozialistischen Regierung und dem Vatikan statt .
Vizekanzler von Papen und Ministerpräsi¬
dent Göring haben bald die Verhandlungen
mit dem Vatikan ausgenommen. Namentlich
der Vizekanzler von Papen hat sich um das Zu¬
standekommen des Reichskonkordats außer¬
ordentlich bemüht.

In volitischen Kreisen hat die nunmehr er¬
folgte Einigung über das Reichskonkordat keine

große Ueberraschungen mehr hcroor-
gerufen. Nachdem die Beseitigung des Parteien¬
staates erfolgt und auch die Auflösung des Zen¬
trums aus staatspolitischen Gründen erforder¬
lich geworden war, erwartete man den Abschluß
eines Konkordats, um die Beziehungen zwischen
der katholischen Kirche und dem Reich in eine
feste und geregelte Form zu bringen . Ueber -
raschend ist lediglich das schnelle Tempo der
Verhandlungen über das Konkordat, das der
sonstigen zeitlosen Diplomatie " des Vatikans
in keiner Weise entspricht . Im Augenblick läßt
sich noch nicht übersehen , ob durch das Reichs¬
konkordat die einzelnen Länderkonkor -
öate aufgehoben werden. Boranssichtlich
wirb dies allerdings der Fall sein, so daß an
die Stellte der einzelnen Lünderkonkordate die
Bestimmungen des Reichskonkordats treten.

papen
über das Konkordat.

TU. Rom . 9 . 2uli.
Vizekanzler von Dopen teilt zu der Paraphie¬

rung des Konkordats am Samstag folgendes mit:
„Das Konkordat zwischen dem Heiligen Stuhl

innd dem Deutschen Reich ist heute nachmittag para¬
phiert worden.

Der Abschluß dieses Vertragswerkes ist histo¬
risch bedeutsam , weil zum erstenmal seit der
Gründung des Reiches dieses seine rechtliche « Be¬
ziehungen zu dem Heiligen Stuhl regelt , was bis¬
her den deutschen Ländern Vorbehalten war. Nicht
minder bedeutsam aber ist es, daß die beiden hohen
Autoritäten, von deren Zusammenwirken das Wohl
der Völker abhängt — nämlich die Auorität der
Kirche und des Staates — in diesem Vertrage ihre
von Gott gesetzte Einfluß - Sphäre sich gegenseitig
sichern und gegeneinander abgrenzen, um in umso
größerer Harmonie der geistigen, kulturellen lund
staatlichen Wohlfahrt des Landes zu dienen.

Die Herstellung klarer Zuständig¬
keiten wird in Einkunft jeden Streit zwischen
dem Staat «nd der Kirche ansschließe« .

Ich bin deshalb überzeugt , daß das abgeschlos¬
sene Konkordat einmal der geistigen Mission der
Kirche nützlich sein wird , dann aber auch in her¬
vorragendem Maße dem inneren Friede « des
deutschen Volkes und dem Werden des neuen
Staates dienen wird ."

(Siehe auch Seite 2.)

Reichspräsidenlenpalais vor der Fertigstellung .
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Die Baugerüste vor dem Reichspräsidentenpalais sind gefallen.
Obenbaurat Voß äußerte sich am Freitag vor Pressevertretern über den Stand der Umbau¬
arbeiten am Reichspräsidentenpalais . Er erklärte , daß der Mittelbau schon soweit fertiggestellt sei,
daß die Hausverwaltung die Einrichtung der Wohn- und Repräsentationsräume schon in den letzten
Tagen habe durchführen können . Der Reichspräsident werde nach seiner Rückkehr aus Neudeck

die Räume wieder so vorfinden, wie er sie verlassen habe .

Einheitliche
Staatsführung .

Der neue Staat ist geworben auf bem Boden
der nationalsozialistischen Bewegung. Er ist ihre
Frucht. Alle Kämpfer , die vor dem 30. Januar
dabei waren , haben sich im neuen Deutschland
die Stelluna etwa eines politischen Frontkämp¬
fers gesichert. Heute sind Staat und Beivegung
eins. Damit ist aber noch keineswegs gesagt ,
daß sie sich in ihren Aufgabengebieten decken .
Nachdem die Revolution , von der gewonnenen
staatlichen Spitze ausgehend, sich bis in die letzten
Winkel des öffentlichen Lebens durchgesetzt hat .
werben die Partei selbst und ihre besonderen
Formationen wieder auf di-e Aufgabe des poli¬
tischen Kampfes beschränkt. Wenn sich hier und
dort in deutschen Landen Allzuängstlichc darüber
aufgeregt haben , daß die Grenzen nicht immer
fein säuberlich innegehaltcn wurden,. so, sind sie
sich offenbar nie der Tatsache einer wirklichen
Revolution bewußt geworden. Revolutionen
werden nicht in Filzpantoffeln und Samthand¬
schuhen gcmackit . Wo so starke und gewaltsam ge¬
staute Kräfte sich entladen, müssen die Wellen sich
auslaufen , und wenn auch einen Unschuldigen
die letzten Spritzer treffen, so steht der volle Steg
der Revolution und die Sicherheit des neuzuschaf-
sendcn Staates doch hoch über allen Einzelschick¬
salen .

Man darf auch nicht -verkennen, daß die völlige
Umkehr der Fronten im politischen Kampf bei
einfack-eren Menschcü nidit ohne psychologische
Schwierigkeiten durchzuführen ist . Die politische
Kämpftruppe, die bis zum 30. Januar in hundert,
prozentiger unerbittlicher Opposition stand , soll
nun ebenso hundertprozentig für den Staat da-
stehcn und nur in seinem Auftrag handeln.
Solche Umstellung geht nicht von heute auf mor¬
gen , und der Staat hat selbst das stärkste Inter¬
esse daran , daß der kämpferische Elan der Partei
und ihrer SA . nicht gedämpft wird . Eins aber
ist selbstverständlich , daß in einer auf dem Füh-
rcrprtnzip aufgebauten Bewegung und in ihrem
Staat nur ein Wille in Verwaltung und öffent¬
lichem Leben herrschen darf . Die Ausstoßung
von vier führenden Parteimitgliedern , die kürz¬
lich einiges Aufsehen erregte, hat gezeigt , daß
der Führer der NSDAP , keine Laschheit der
Disziplin in seinen Reihen anfkommcn lassen
will .

Jetzt hat der Kanzler offenbar den Zeitpunkt
für gekommen erachtet , wo die Grenzen zwi °
schenStaat und Bewegung , die in ihrem
Geist und Wesen eins sind , funktionell mit ab¬
soluter Schärfe und endgültig abgesteckt werden
sollen . Es sind in letzter Zeit immer noch Ein-
zclaktionen unternommen worden, denen meist
ein guter Glaube zugrunde lag, die aber den Ab¬
sichten der zentralen Staats - und Wi-rtschafts -
sühruna zuwiderliefen. In einen: Brief an den
Reichssiatthalter Löpcr hat der Kanzler auch auf
die Gefahren aufmerksam gemacht , die sich aus
der Vermischung ideeller und kleinlicher Person-
lickier Diotive -ergeben müssen. In der Konferenz
mit den Reichsstatthaltern, die am Donnerstag
stattsand , hat der Reichskanzler ganz allgemein-
gültig sich gegen die llcbcrgriffe gewandt und
sie scharf verurteilt , die bisher immer noch aus
der Bewegung heraus in den staatlichen Bereich
hinein stattgefunden haben . Der Führer ver¬
urteilte vor allem aufs schärfste gewisse Metho¬
den der wirtschaftlichen Gleichschaltung . Die
praktischen Erfahrungen derer , die sich erst ver¬
spätet auf den Boden des neuen Staates gestellt
haben , können deshalb noch nicht entbehrt wer¬
den, Es dürfen auch gewisie Programmpnnkte
der NSDAP , nicht so mißdeutet werden , als ob
sie von einem Tag zum andern in die Wirklich¬
keit übersetzt werden könnten . Das Führerprin¬
zip und die Gefolgschaftstreue erfordern auch
blindes Vertrauen , wenn die Wege und Metho¬
den der staatlichen Führung zunächst nicht immer
verstanden werden. Die Reichsstatthalter hat
der Kanzler durchweg aus den Reihen seiner
ältesten und erprobtesten Kämpfer ausgesucht .
Er hat sie jetzt mit der vollen Verantwortung
für die Sicherung der autoritären Staatsführung
belastet . Sie bieten , weil sie allein dem Reichs¬
kanzler unterstellt sind , volle Gewähr dafür, daß
sein Wille sich bis in den letzten Winkel des
Reichs und auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
und öffentlichen Lebens von nun ab restlos aus¬
wirkt.



Seite 2 Rr. 187

Eine Verfügung
des Reichskanzlers

anläßlich der Paraphierung des Konkordats .
) : l Berlin , 9. Juli .

Gleichzeitig mit dem Abschluß des Konkordats
erläßt der Reichskanzler die folgende Ver¬
fügung.

Durch den Abschluß des Konkordates zwischen
dem Heiligen Stuhl und der deutschen Rcichs -
regierung erscheint mir genügende Gewähr da¬
für gegeben , daß sich die Reichsangehörigen des
römisch-katholischen Bekenntnisses von jetzt ab
rückhaltlos in den Dienst des neuen national¬
sozialistischen Staates stellen werden. Ich ordne
daher an :

1 . Die Auflösungen solcher katholischen
Organisationen , die durch den vorliegenden Ver¬
trag anerkannt sind und deren Auslösung ohne
Anweisung der Reichsregierung erfolgte, sind so¬
fort rückgängig zu machen.

2 . Alle Zwangsmaßnahmen gegen
Geistliche und andere Führer dieser katho¬
lischen Organisationen sind a u f z u h e b e n . Eine
Wiederholung solcher Maßnahmen ist für die
Zukunft unzulässig und wird nach Maßgabe der
bestehenden Gesetze bestraft.

Ich bin glücklich in der Neberzeugung, daß
nunmehr eine Epoche ihren Abschluß gefunden
liat , in der leider nur zu oft religiöse und poli¬
tische Interessen ' in eine scheinbar unlösliche
Gegensätzlichkeit geraten waren.

Der zwischen dem Reich und der katholischen
Kirche abgeschlossene Vertrag wird auch auf die¬
sem Gebiet der Herstellung des Frie¬
dens dienen , dessen alle bedürfen.

Ich habe die starke Hoffnung, daß die Rege¬
lung der das evangelische Glaubens -
b e k e n n t n i s bewegenden Fragen in
kurzer Zeit diesen Akt der Befriedung glücklich
beenden wird: gez. Adolf Hitler .

Glückwunschtelegramm
Hitlers an papen .

M Berlin . 9. Juli .
Ter Reichskanzler hat zum Abschluß des Kon¬

kordats folgendes Telegramm an Vizekanzler
von Papen gerichtet :

„Nehmen Sie bitte , Herr Vizekanzler, zu dem
erfolgreichen Abschluß des neuen Vertrages
zwischen dem Deutschen Reich und der katho¬
lischen Kirche meinen aufrichtigen Glückwunsch
und meinen Dank entgegen.

Herzlichst gez . : Adolf Hitler.
*

Vizekanzler v . Papen hat Rom am Sams¬
tag mit dem Znge um 21 .8V Uhr verlassen . Er
wirb voraussichtlich am Montag vormittag in
Berlin cintreffen.

Ein Ausruf
- es Wehrkreispfarrers Müller
zur Sammlung aller aufbauwilligen Kräfte.

) : ( Berlin , 9. Juli .
Wehrkreispsarrer Müller erläßt folgenden

Ausruf an die Gemeinden der Altpreußischen
Landeskirche : „ . .

„Der Kommissar für die evangelischen Landes-
lirchen in Preußen hat mir das Recht der ober¬
sten Leitung der evangelischen Kirche der Alt-
preußischen Union übertragen . Ich übernehme
die Leitung des evangelischen Oberkirchenrates
in der besten Zuversicht , daß ich auch an dieser
Stelle dazu beitragen kann, das begonnene Erm-
gungswerk der deutschen evangelisckien Kirchen
im Sinne der kirchlichen Selbsthilfe so rasch wre
möglich zu Ende zu führen . Das evangelische
Kirchenvolk wartet allerwärts auf den Bau der
deutschen evangelischen Kirche. Darum ist jetzt
vordringliche Pflicht, die Verfassung » die
dem Leben dieser Kirche Form und Regel geben
soll , i n k ü r z e st e r F r i st fertigzustellen. Diese
Bauarbeit gelingt nur , wenn sie in Ein¬
mütigkeit und Sammlung geschehen
kann . Alle Störungsversuche durch unsachliche

Badischer Kunstverein .
Diese letzte Ausstellung vor den Sommer -

ferien — die nächste wird zur Grenzlandwerbe-
woche unter der Stichmarke „Deutsche Kunst
angekündigt — wird im Wesentlichen von der
Vereinigung „Münchener Künstlerkreis 1930"
bestritten, und hierbei wiederum herrscht Willy
Preetorius vor , möglicherweise ein Sohn
des feinen Malers , Graphikers , Buch- und
Schriftkünstlers Preetorius . In geistig- stil-
mäßigem Betracht hält sich Willy Preetorius in
einer dem allgemeinen Geschmack gebildeter
Menschen entgegenkommenden Einigung von
gegenständlicher und symboltragender Dar -
stellungsweise . Sein Gebiet ist sehr weit. Er
bringt Landschaften , vornehmlich von römischem
Boden , von einer gewissen urhaften Ausdrucks¬
kraft bei merkwürdig dunkler, indessen suggestiver

Farbtönung . Von seinen zahlreichen Bildnissen
berühmter Köpfe sind zu nennen der ungemein
charakteristisch erfaßte Hans Pfitzner, dann der
Romanist Boßler , der kürzlich verstorbene
Dichter Paul Ernst , Großadmiral von Tirpitz,
der Untergangs -Spengler . Des weiteren pflegt
Preetorius sinnbildliche Bildertafeln , da und
dort mit Betonung der Landschaft oder der
sozialen Schicht. Hierher gehören etwa Bäuerin ,
Resignation, Budenbesitzer , Arbeitslos u . s. f.
In dem liegenden Akt Eva vermögen wir aller¬
dings einen urmütterlichen Sinn nicht zu
finden. Dagegen macht das in Herbstfarbe
glühende Alt-Heidelberger Schloß in der Prce¬
torius eigenen , sozusagen Uebcrschattung seiner
Töne besonderen Eindruck , ebenso das Bild von
VencUf . Noch zeigt im letzten Saal der viel¬
seitige und arbeitsame Maler Aquarelle, die an
sich keine Spezifika dieser Malgattung bedeuten ,
aber die große Begabung auch im Zeichnerischen
erweisen , so hauptsächlich in den farbigen Zeich¬
nungen und getönten Federskizzen . Des Fer¬
neren erhellt aus seinen vielen Ausstellungs-
gaben die Fülle seiner Gesichte und die Beherr -
schting des .Handwerks . — Eine geschlossene , er¬
heblich kleinere Sammlung steuert Adolf Prae -
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Reden und Handeln sind jetzt nicht mehr zu ver¬
antworten . Es müssen jetzt alle , die Presse ein¬
geschlossen , zusammenstehen .

Ich rufe die Glieder unserer Kirche auf, in
treuer Fürbitte sich hinter mich und meine Mit¬
arbeiter zu stellen ."

E .B . unter neuer Führung .
Bundeskanzler Dollfuß ausgeschlossen.

: - : Berlin , 9. Juli
Die Germania meldet : Im Einvernehmen

mit dem Bunöesführer der nationalsozialisti¬
schen Studentenschaft wurde der nationalsoziali¬

stische Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Ed¬
mund F o r schb ach - Dortmund zum Führer
des gesamten Kartellverbandes der katholischen
deutschen Studentenverbindungen lC .B ) bestellt.
Zum Leiter der Altherrenschaft wurde Dr .
Jumper tz -Remagen und zum Staatsleiter
cand . jur . Albert Derichsweiler-Münster be¬
rufen.

Als erste Amtshandlung hat der neue Führer
des C .V . den österreichischen Bundeskanzler Dr .
Dollfuß und die übrigen Mitglieder der
österreichischen Bundesregierung , die dem C-V -
angehören, wegen ihrer reichsfeinölichen Hal¬
tung aus dem CB . ausgeschlossen .

6 Millionen für Arbeitsbeschaffung.
Ltntersuchung des Untergrunds der ostpreußischen Haffe.

G Berlin . 9. Juli .
Das Reichskommissariat für Arbeitsbeschaffung

teilt mit , daß der Kreditausschuß der Deutschen
Rentenkreditanstalt in dieser Woche Darlehens¬
anträge über rund 6 Milt . RM . aus dem So¬
fortprogramm bewilligt hat . Aus der sehr reich¬
haltigen Tagesordnung der Ausschußsitzung —
es wurden wieder weit über IM Anträge behan¬
delt — seien folgende größere Bewilligungen
hervorgehoben: 0,8 Mtll . RM . für forstliche
Wegebauten in Württemberg , rund 0,6
Mill . RM . für die Erweiterung einer Wasserver -
sorgungsanlage im Kreis Stade , rund 0,8 Mill.
RM . für größere Arbeiten zur Regulierung von
Wasserläusen und zwar für den Ausbau der Lohe
in Niederschlesicn und für die Regulierung der
Lubst im Landkreis Guben .

Von Interesse ist ferner noch , daß der Wasser-
baudircktion Königsberg ein Darlehen von
180 OOO EM . zur Untersuchung des Untergrundes
der beiden ostpreußischen Haffe und der Nehrun¬
gen bewilligt wurde. Bekanntlich schweben hier,
teilweise ausgelöst durch die Erörterungen über
die Ursachen der Häffkrankheit , verschiedene Pro¬
jekte, die entweder die Ableitung der Abwässer
oder auch Landgewinnung durch Trockenlegung
zum Ziele haben . Die Untersuchungen, die jetzt
mit Hilfe der Mittel des Sofortprogramms an¬
gestellt werden , sollen der endgültigen Klärung
der Frage dienen , auf welchem Wege die Haff -
probleme am zweckmäßigsten gelöst werden kön¬
nen .

Großer Erfolg der Bolksspende
j : s Berlin . 9. Juli .

Wie der Reichsausschuß der Bolksspende
„Brüder in Not" mitteilt , haben die ersten Tage
seiner Volkssammlung so erfreuliche Ergebnisse
gezeitigt , daß schon heute mehr als 3000
Pakete mit den leben snotwendig -
st e n Lebensmitteln in die Hungergebiete
deutscher Ansiedler in Rußland auf den Weg
gebracht werden konnten . Es steht zu er¬
warten , daß der Sammeltag am heutigen Sonn¬
tag die Mittel soweit erhöhen wird , daß auch
weitere Sendungen in großem Niaße sofort in
die Wege geleitet werden können .

Der Reichsausschuß bittet uns , mitzuteilen,
daß die Spender zunächst mit speziellen Wün¬
schen Zurückhaltung üben möchten, damit die
Mittel an die Stellen geleitet werden, an denen
die Not besonders groß ist . Ferner möchten
keine Naturalien , sondern nur Geld gespendet
werden, das in Form von Einheitspaketen den
Hungernden unmittelbar zugute kommt .

führen die deutschen Luftfahrzeuge neben dem
Buchstaben v als weitere Hoheitszeichen die
Schwarzweißrote Flagge und die Hakenkreuz¬
flagge . Flugzeuge führen die Hoheitsflaggen in
Form von Farbstoffen am Seitenleitwerk und
zwar an der Steuerbordseite den Farbstreisen
der Schwarzweißroten Flagge , an der Backborb -

seite den der Hakenkreuzflagge . Luftschiffe s-H
ren die Hoheitsflaggen in entsprechender Wen
an den oberen und unteren Flächen beö Seite»

'leitwerks . Segelslugzeuge, AnhängerslugzeE
sind zur Führung der Hoheitsslaggen verpfl«*
tet, wenn sie die Reichsgrenzen verlassen . Seg»!
slugzeuge und Anhängerslugzeuge führen »-
Hoheitsflaggen in derselben Weise wie Fl -' '
zeuge. Freiballone setzen zwei gleichgroße H»'
heitsflaggen.

Zwei polnische Militär¬
stugzeuge abgestürzi.

Zwei Mieter getötet .
G Warschau , g. Juli .

Am Freitag ereigneten sich bei Warschau
Flugzeugabstürze, bei denen zwei Flieger W*
Tod fanden und zwei schwere Verletzungen
vontrugen . In der Nähe von Grodzisk stürz«
infolge Unachtsamkeit eines jungen Fliege»'
auf dem Militärflugplatz ein Bombenflugzeug
ab und wurde vollständig zertrümmert . Bon de'
vier Insassen wurde einer getötet , zwei schw ?»
und einer leicht verletzt . In Otwock stürzte E
Militärjasdflugzeug ab . Der Flieger erl-'
tödliche Verletzungen.

Widerstände gegen Roofevelt.
Vor scharfen Gegenmaßnahmen des Präsidenten.

® i Neuyork, 9 . Juli .
Präsident Roofevelt , der sich in «den letzten

Tagen eingehend mit den Wirtschaftsmrßnahmen
beschäftigte, ist laut Washingtoner Meldungen
äußerst unangenehm berührt, daß die Unterbrin¬
gung Arbeitsloser und die Erhöhung der Löhne in
gar keinem Verhältnis zur Steigerung der Jndu-
strieerzeugung und zum Anziehen der Preise stehe.
Zwischen Heiden Gruppen herrsche das allergrasseste
Mißverhältnis, was auf eine Erhöhung d>er
A r b e i t s st u n d e n im Gegensatz zum nationalen
Erholungsprogramm für die Industrie zurückzu¬
führen sei. Präsident Roofevelt sei entschlossen,
die aller schärfsten Gegenmaßnahmen
zu treffen , da sonst das genaue Gegenteil der Dol¬
larabwertung erreicht würde . Dadurch würden
Roosevelts Pläne automatisch illusorisch gemacht .
In der Oeffentlichkeit sind in diesem Zusammen¬
hang bereits die ersten kritischen Stimmen laut
geworden.

Don der amerikanischen Abordnung zur Ml »
Wirtschaftskonferenz wurde nach eingehender Er»»'
terung des neuen Planes des Präsidenten Roost
velt « ine Verlautbarung herausgegeben , in der st"
Staatssekretär Hüll [äjr ernst für die Fort '
setzung der Konferenz ausdrückt. Ei-»
Reihe von Fragen könne mit Vorteil erörtert
den , so Preishebung. Kreditpolitik , individuell'
äußere Verschuldung, Abkommen der Erzeug«»
Verbote und Einschränkungsbestimmungen, Berg«''
tungsmaßnahmen und sonstig« Rachkriegsersch *'
nungen . Jede Nation werde einen Vorteil habe»-,
wenn es gelänge , vereinigt gegen die allgemein'
wirtschaftliche Entkräftung eKoas zu erreich «-'
Wenn man di« Gelegenheit zur Förderung des fl*
meinsamenGuten wegen vorübergehenberSchrvi*
rigkeiten Vorbeigehen lasse, dann würde man n>-
Recht verdienen , von der Geschichte verdammt 3» ,
werden.

Betrug an der Reichspost.
Beamter und Unternehmer wegen Bestechung verurteilt .

Reue Luftfahrtstaggen.
) : ( Berlin , 9. Juli .

Nach einer im Reichsgesetzblatt vom 8. Juli
erschienenen neuen Luftfahrtflaggenverordnung

# Berlin . 9 . Juli .
Die Hilfsstrafkammer des Landgerichts II Ber¬

lin verurteilte den Telegraphensekretär Geu -
stck « wegen fortgesetzter schwerer passiver Be¬
stechung, wegen fortgesetzten Betrugs und Fäl¬
schung amtlicher Urkunden zu insgesamt zweZ
Jahren Zuchthaus und den Tiesbaunter-
nehmer Wilhelm Schwerdtfeger wegen akti¬
ver Bestechung zu zwei, Jahren Gefängnis.

Gensicke leitete in den Jahren 1928—1930 Aus¬
besserungsarbeiten der Reichspost an einem
Fernsprechkabelnetz in der Artilleriestraße zu
Berlin . Ein Teil dieser Arbeiten war dem
Angeklagten Schwerdtfeger übertragen . Die
Anklage legte beiden zur Last, daß sie gemeinsam
falsche Abrechnungen über aus -
geführte Arbeiten ausstelltcn: in diesen
Abrechnungen wurden Tagesarbeiten als Nacht-

I sm ist aas Scmafleier- oenmnai

arbeiten bezeichnet und die Mengen der aut'
gehobenen Erbmassen zu hoch angegeben . M -
diese Weise ist die Reichspost um etwa 200 00»
Mark geschädigt worden. Gensicke «rhtekt vo-
Schwerdtfegerals Entgelt für seine pflichtwidk"
gen Handlungen ständig größere Geldsumme -'
di« sich insgesamt auf etwa 40000 Mark beliefe»-

In der Verhandlung gab der Arrgeklafli»
Schwerdtfeger zu , an Gensicke „Provisionen" i»
Höhe von 30 000—40 000 Mark gezahlt zu habe-
Diese Zahlungen seien aber bisher „üblich" fl»'
wesen und nicht als Schmiergelder zu bezeichn^
Der Angeklagte Gensicke seinerseits widerri»
das Geständnis, das er während der Vorunte*
suchung abgelegt hatte. Er erklärte , daß er he- i»
nicht mehr wisse , wie er zu Siesem Geständn ''
gekommen sei. Genficke gab lediglich zu . v»-
Schwerdtfeger etwa 20 000 Mark erhalten
haben , erklärte aber diese Summen für Arbeite --
die er für die Firma Schwerdtfeger geleM
hätte, bekommen zu haben . Die Anklage mir-
dem Angeklagten vor . daß er einen großen Te-
der Bestechungsgelöer dazu verwandt habe , ei¬
flottes Leben zu führen. Auf Befragen erklärt»
der Angeklagte , daß er im Monat etwa 400 Ma-
verdiene. Er gab zu, daß er ein Sommerhaus
ein Motorboot und « in Auto besitze .
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ger ° Köln bei . Figuren und Szenen , Land¬
schaften in Tempera , Aquarell und Pastell ge¬
winnen einprägsame Bildwirkung und ver¬
raten eine eigene Farbfindung bei strengster
zeichnerischer Erfüllung . — Im vorderen Zim¬
mer und in den Durchgangsräumen sinden sich
eine größere Anzahl Künstler des Münchener
Kreises. So bringen Akte, Szene » , genre¬
haste Darstellungen und Bildnisse : Denzinger ,
Peter Hirsch, Brandenburg, ' Landschaften : Otto
Franz , Kettemann (Zillertal ) , Faber , Josef
Koch : Blumenstückc : Professor G . Schmidt¬
einen romantischen Musikanten Magidey: Bild¬
nisse und Interieurs : F . Gurlitt : einen Schwa -
biuger Fasching im Stil der Tagebücher der
Gräfin Franziska Reventlvw : Hildegard Total ,
Hafenbilder: H . Schiedermaier. Sehr beachtlich
Georg Tyroller mit seinen „Hinterhäusern am
Abend"

, malerisch stark und sachlich im besten
Sinne . Ihm wesensgleich Hansjörg Deuninger ,
der auch eine Kreolin lebendig macht.

Der Besuch der Ausstellung in ihrer stofflichen
Buntheit bei einer malerisch und künstlerisch be¬
achtlichen Allgemeinhöhenlage wird empfohlen .

Fl .

Heinrich Lersch — derArbeiterdichter
in der Öichterakademie .

Bon
Otto Doderer .

Als ich unter den neuen Mitgliedern der
Dichterakademie auch den Namen Heinrich
Lerschs las , stand mir sofort eine feierliche
Stunde lebhaft vor Augen , in der Lersch vor
einem anderen Kreis von Dichtern seinen in¬
nerste » Zwiespalt geoffenbart hatte. Es war
vor drei Jahren auf der Tagung des Bundes
rheinischer Dichter in Duisburg . Nach vieler¬
lei Erörterungen , Anträgen und Entschließun¬
gen erhob sich , ganz spontan, der verschaffte
kleine Kesselschmied und redete weit ausholenö
von sich selbst, stammelnd vor Erregung , scho¬
nungslos sich Vloßlegend . Er erzählte, wie er
Jahre hindurch hemüht war , sich die Güter der

Bildung anzueignen in der Hoffnung, unter
den sogenannten Gebildeten, in einer reineren
und edleren Zone der Gesinnung, heimisch zu
werden, wie er aber nichts fand , was dem Geist
der Brüderlichkeit und der opferbereiten Be¬
geisterung für eine Idee gleichkäme, und wie es
ihm nun schwer werbe, wieder die Dinge der
Bildung abzustreifen und wieder eins zu wer¬
den mit dem Proletariat . Seine Rede war
keine Anklage , sie war voller Verzweiflung und
ein Verzicht , und daß sie mit den Unbeholfen-
heiten nicht fertig verdauter Bildungsbehüngsel
vollgepfropft war , ließ sie um so ergreifender
wirken. Lersch redete eine volle Stunde . Ich
glaube, er hatte Tränen in den Augen, als er
endete . .Hier wird eine Sprache gesprochen,
die ich nicht verstehe," sagte er : aber völlig klar
war ihm wohl nicht, was eigentlich in ihm
revolutionierte , und so rettete er sich damals
auf eine radikale parteipolitische , klassenkämpfc-
rische Ebene. Es war aber der elementare
Ausbruch der Natur gegen verstiegene Geistig¬
keit gewesen , die Empörung gegen die intellek -
tualistische Unehrltchkeit , gegen die schaumschlä¬
gerische Betriebsamkeit, gegen die mit Floskeln
maskierten leeren Jdeenkonstruktionen. aegcn
den ganzen snobistischen Zug zum Geistesleben
der Zeit.

Inzwischen hat sich Heinrich Lersch leiden¬
schaftlich der nationalsozialistischen Bewegung
in die Arme geworfen , die ganz gewiß eine
persönlichste Erlösung bedeutete für ihn, den
der soziale Trieb im Krieg zum «Sänger der
Kameradschaft und später zum Lobsinger der
Solidarität unter den Arbeitern machte, und
dessen Gedicht ,/Svldatenabschicd " mit dem Kehr¬
reim „Deutschland mutz leben , und wenn wir
sterben müssen" seit dem Anfang des Krieges
Eigentum des Volkes geworden war . Mehr
als alle anderen ..Arbeiterdichter" ist Lersch auch
ein Dichter der Arbeit . Er stammt aus einer
Familie von Schmieden , dem ältesten deutschen
Handwerk, und in ihm lebt noch das alte ehr¬
würdige Verhältnis des Handwerkers zur Ar¬
beit : die Arbeitstreue . Er liebt seine Arbeit,
wie es nur ein Deutscher vermag. Die Ar¬
beitslust braust in seinen Gedichten „Mensch im
Eisen" und in seiner .: autobiographischen Ro¬

man „Hammerschläge " wie ein großes Glü^ u
Mitten in den Festtagen seines ersten Ruhme-
als ihn Richard Dehmel beglückt in Berlin ei- ' -
führte , als er den Kleistpreis erhalten hall» -
und er allerorten in Deutschland gefeie- g
wurde, schrieb er mir einmal : „Ich möcki»' ?«
wenn dies alles vorüber ist , wieder rnei-» l,
schöne Arbeit tun ." -)

Die Dichterakademie hat einen guten GriÜ j)
getan, als sic Heinrich Lersch in ihr.e Reib»? „wählte- Er . der die Syntax und OrthograM » jder deutschen Sprache bis heute noch nicht vo - '

[
'

kommen beherrscht , der bitter litt unter de>- »
Intellektualismus , aehört nun zu dem Hob»- ?
Rat der deutschen Bildung , ein Phänomen , ein» }
Naturkraft unter den heutigen Dichtern , i»«*» •
er ganz souverän in der Literatur steht u-S
öaLei doch ungebrochen , ganz unliterarisch Bo- ‘

ngeblieben ist , so gut er auch das literariM ^
Handwerk zu meistern gelernt hat . Als e »' 1
Prolet und ein Rebell wird er unter den wü »' '
digen Häuptern der Akademisten sitzen ,

*
vielleicht ist einer oder der andere unter töne-'
an dessen Tür der Hein Lersch einmal « i» ,
Handwerksbursche ankopfte einst in den I --' i
ren , als er auf der Walze war . Aber sei- » ,Stimme wird gewichtig sein im Rate , er wik» i ,ein wachsamer Mitarbeiter sein und nicht ,
schlechteste Anreger und Förderer und b«» '
Mund von Millionen.

Theaier und Muflk.
Zum Freiburger Opernleiter würbe als Rachp!'

tzer für den nach Düsseldorf verpflichteten Gene»-»
Musikdirektor Balzer der Erste Kapellmeister b*
Württ . Staatstheater Franz Konvitschnq “
rufen .

Janko-Konzert . Der Vollständigkeit halber
gen wir zu dem Konzert von Prof . Dr . Schm «- !
auf dem Janko -Klavier noch nach , daß in ein«-'
Stück „Der Feenweiher " das Orchester des M --8
schen Konservatoriums und die Bläsergruppen ^
Jnstrumentalvereins unter Leitung von Theod »'
Münz mitwirkten und am Beifall erfolgreich t»" ,
nehmen konnten.
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s ein NieOersehen !
Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald

ftortfeöuita)

Gut Muschino.
firff Ql^ eS " ieder an Bord ist und das Schiff
z; wrtbewcat, schwing't ein alter weißbärtiger
Haup/

'" goldenes Kruzifix segnend über seinem

Endlich nähern wir uns unserem Ziel : Borüs-
wglieb Kreis Bretowa .
«,drer ist das Hauptgut des Grafen Muschin -
turichkin , eine ausgedehnte Besitzung . Wirt -
^ . gebäude und Ställe sind ganz modern, die

^ i
'ehr sauber und zweckmäßig eingerichtet ,"ater finnischer Leitung. Die Gefangenen, die

rnt Gutshof da und dort antreffen, machen
-»gegen einen heruntergekommenen Eindruck ,
^ e meisten sind mager, haben eingefallene
Acken und laufen ziemlich zerlumpt einher.
?arr wissen nicht recht, wie wir damit die Er¬
holungen unseres Führers in Einklang brin -
°"u sollen-

werden nach der Gefangenenküche ge -
Mckt, einer elenden Hütte mit Tischen und

gnken , einer Art Waschküche gleich . Hier
k jt

r£
r
clt 2 Oesterrcicher an einem großen Koch-

[>Jur E^ ir sind von der Reise sehr hungrig und
Um c >n Stück Brot - „Brot , sagen die

haben wir selbst keins .
" „Nun, dann

gebt uns wenigstens etwas Milch .
" Auch die

aben wir nicht, aber da im Faß steht Zentri -
. »galmilch. Wenn Ihr die trinken wollt, macht

uch daran . " Der Empfang ist doch etwas an -
als wir uns vorstellten .

'
Je Mittagsglocke läutet . Herein stürmt ein

fiir eu oon befangenen , sie haben keine Zeit
uns , das Essen ist viel wichtiger . Für uns
eein Platz , wir wollen auch etwas haben ,

fib ftie ^ üchc setzen uns auseinander , daß sie
reJ uns noch nichts gefaßt und daß wir erst auf

nen Anrecht haben , nachdem von uns Arbeit
" i,tet ist . Auf gütliches Zureden geben sieUnswenigstens etwas Fischsuppe ab , ohne Brot .
Nach einer Stunde wird wieder zur Arbeit

. hautet . Wir machen keine Miene , den Raum
Zerlassen. Wir vermissen noch die von un-

Führer in Aussicht gestellten Kleider,
und Wäsche . Wo ist er denn? Er ist

Wgst verduftet. Dafür stürzen Aufseher her -
s^

" und schwingen Peitschen über unsere Rücken,
z-°aß wir über Tische und Bänke springen.

Sarnux seid , poch, uichs . bei .d^.r Arbeit ?"
stzljKüußern unsere Wünsche/ haben ' aber kein
>nu , E>umit.^ Sie schlagen auf uns los , drohen
Entu . ^̂ Gefängnis . Wir bleiben standhaft .:
s

°Uch lassen sie mit sich reden . Sie unter-
iim ^ unsere Säcke, ob wir wirklich Hemden ,
öar M en' Stiefel usw . brauchen , weil wir

^uf bestehen, erst ausgerüstet zu werden, cher die Arbeit aufnehmen.

der
^
g-^ rn wüsten Durcheinander bemerke ich an

Atai einen russischen Soldaten , der sechs
^ „

"u haben will für das Zweiggut Muschino .
schn -u 5"" ist sympathisch. Ich überlege blitz-

' daß es aus dem kleinen Gut, wo weniger
^ ^Mgene sind , sicher besser ist und biete mich
die „ Zwei weitere folgen meinem Beispiel,
Injt ?vderen , darunter Malek, streiten sich noch

m Aufsehern herum ,
ift . f

* der Tür stehen zwei Fuhrwerke . An jedem
bei. Pferd angespannt. Zweien von uns stellt
den ? - -

^ frei, diese Fuhren zu lenken . Ich
auf v fahren ist besser als laufen und setze mich

, en Bock des hinteren Fuhrwerks . Bom
wirs/s habe ich keine Ahnung. Mein Pferd
Ubrin hinter dem anderen dreintraben . Die
uns t Gefangenen sollen junge Ochsen hinter
» im°° 2ertreiben . Das Gut ist 22 Wjerst weit ,
U 'ahr24 Kilometer.

a»sZ? .-Witterung ist ekelhast , naßkalt, der Boden
seicht . Bald bin ich aus meinem Sitz in

ab - "/ ^ .dünnen , von einem Gefangenen einmal
irore» österreichischen Mäntelchen steif ge-
lauk-!. ' M würde jetzt lieber den Ochsen nach-
Nun»̂

' keiner will mit mir tauschen. Der
hat 'E vertet neben uns . Kurz vor der Abfahrt
lass-« »och einen Sack mit Kraut aufladen
ein -!.

'
«Asdfdr wird mir zum Verhängnis . Nach

>cb « .. Eile rollt der Sack vom Wagen . Wenn
brj«a ° wie ich das Pferd zum Halten
bis n ~

tt ' E ' Mein Vordermann braucht lange,wein Signal versteht , daß er stoppen soll ,
hinten ^ "^pt es . Der Sack liegt schon weit
Strnb »» " ^ renne zurück, lege ihn aus dem
weivp5?^ ? E" auf meine Schultern und sause
llelannp Gefährt wieder nach . Gerade bin ich an -
wein's - "a zieht das vordere Pferd schon an.
wicker? 5^ ' ^ fieige im Fahren auf, da ver¬
gißt « ein Mantel in die Achse und zer -

^ Fetzen.
ans l^ Eiter setzt sich an unsere Seite und heißt
Einem t, wachsten Torf , das wir passieren , an
h 'nause -^ iEtzten Häuser , wo er zum Fenster
voran « .1?. würde, Station machen. Er reitet
werde» { verfehlen ihn nicht, die Ochsen
ichreit »« . eLtt* Umzäunung getrieben, und wir
a»d b?? E .

E'as Saus . Der Russe sitzt am Tisch
Del. -V T fick» mit Pilzen in Essig und

-̂ »r mochten gern mithalten, aber wir

werden nicht eingeladen . Der Soldat spricht mit
der Bäuerin , er zeigt auf mich , und ich allein
darf mir den Tee mit den Pilzen zu Gemütc
führen . Mir ist das rätselhaft, allmählich ent¬
ziffere ich die Zusammenhänge. Der Sack Kraut
war für die Bäuerin , und der Soldat berichtete
ihr mein Mißgeschick . Noch lieber wäre es mir
gewesen , wenn sie den Mantel geflickt hätte.

Wir kommen über eine große Straße , dann
geht es in den Wald über einsame Wege . Der
Soldat bleibt neben uns und schildert uns das
Leben in Muschino . Wir sollen gut behandelt
werden , auch reichlich zu essen haben , und als
besondere Lockung fügt er hinzu. Barüschnijas
( junge Mädchens wären genügend da . Nach un¬
seren bisherigen Erfahrungen sind wir skeptisch .

Die ersten Bauten tauchen ans : „Muschino " .
Lieblich im Tal einqebettet , ganz im Grünen ,
meist Nadelwald, liegt es da , fast eine thürin¬
gische Landschaft. *

Vor dem Stall werden uns Pferde und Fuhren
abgenommen . Ich schlenkere meine Beine und
Arme, um mich wieder rühren zu können . Der
Prikatschik (Verwalters , ein kräftiger, schlanker
blonder Mann mit gutmütigem Gesicht über¬

nimmt uns . Zum ersten Male in Rußland hören
ivir die Frage , ob wir Strohsäcke hätten . Wir
verneinen das . Er bezeichnet uns ein Haus , wo
solche zu haben sind, auch einen Schuppen , dem
wir Stroh entnehmen können . Dann , auch ein
Novum. dürfen wir gleich znm Essen in die
Küche . Der Prikatschik meint : „Ihr werdet
Appetit haben , nach dem Mahl könnt Ihr Euch
in Eurer Bude cinrichten und ausrnhen . Mor¬
gen geht 's dann an 's Werk ."

Aus seinen Kriegsauszeichnungen schließen
wir, daß er schon im Felde war .

In der Küche ist am großen Backofen eine alte,
ganz verwitterte Köchin. Sie setzt uns einen
Topf Fischsuppe vor . Auf dem Tisch liegen meh¬
rere Laib Brot , ebenfalls ein ungewohnter An¬
blick. Es gibt noch ein paar Löffel Hirsebrei für
jeden und dann sind wir fertig. Bon dem Brot
ist nicht mehr viel übrig. Wir haben 's uns
schmecken lassen.

Wir richten unsere Strvhsäcke , in unserer
Stube sind etwa 20 Pritschen , außer uns sind
schon 14 Gefangene da , meist Ungarn oder öster¬
reichische Rumänen , ferner ein deutscher Unter¬
offizier und ein deutsch -böhmischer Einjährig -

Wie Mattem getunten » urtt .

Oer Weltflieger mußte infolge Motorschadens notlanden.
Moskau. 9 . Juli .

Die Leitung des russischen Flugwesens im
Fernen Osten übermittelte am Samstag früh
der Gesellschaft Ossoaviachim einen Bericht über
die Rettung des Weltfliegers Mattern . Danach
ist Mattern von einem russischen - Grenzwacht -
schiss in der Anadyr-Bucht, etwa 12 0 Kilo¬
meter von Anadyr entfernt , entdeckt
worden . Das Grenzwachtschisf hatte sofort ein
Kommando entsandt, um festznstellen, wer sich
dort aushält. Zur größten Ueberraschnng
wurde mitgetcilt, daß es sich um den Wclt-
flieger Martern handelte. Mattern erklärte,
daß er infolge eines Motorschadens
notlanden mutzte und schon mehrere
Wochen aus Hilfe warte . Er war seelisch schwer
bedrückt, da er gehofft hatte, daß man gleich
an Ort und Stelle die Ausbesserung seines
Flugzeuges vornehmen könnte . Die Maschine
muß abgeschleppt und mit einem neuen Motor
versehen werden . Dies läßt sich weder in Cha¬
barowsk noch in Wladiwostock machen. Der
Motor wird entweder aus Nowosibirsk oder
aus Moskau dorthin gebracht werden müssen.

Mattern ivar am 3. Juni zu einem Fluge
um die Welt gestariet mit dem Ziel , den be¬
stehenden Rekord im Allei nflug zu brechen.
Nach einem glänzenden Verlauf der ersten drei
Etappen begann dann für den Weltfliegcr die
Pechsträhne . Aus einer fleinen Insel an der
norwegischen Küste mußte Mattern eine Zwi¬
schenlandung vornehmen̂ startete dann nach dem
nur löst Kilometer entfernten Oslo , von woraus
er nach kurzer Ruhepause nach Moskau weitcr-
slog , das er am Pfingstmontag srüh nach einem
Fluge von 7% Stunden erreichte . Die nächste
Etappe führte ihn nach Omsk, wo er am 6 . Juni

landete. Am 8. Juni startete Matter » in Omsk
mit Kurs auf Tschita . Rach wenigen Flug¬
stunden wurde der Pilot in der Nähe der
sibirischen Bergarbeiterstadt Prokopiewsk wegen
Motorschadens zu einer Notlandung gezwun¬
gen . Seine Maschine erlitt erheblichen Schaden
und konnte erst nach mehrtägiger Arbeit not¬
dürftig wiederhergestellt werden. Am 12 . Juni
erreichte Mattern , völlig erschöpft, Chabarowsk .
Trotzdem startete er noch am gleichen Tage
nach Alaska. Seit seinem Abflug am 12. Juni
mar der Weltsicger verschollen. Russische Mi¬
litärflieger suchten tagelang vergeblich , so daß
kaum noch jemand damit rechnete , den Ame¬
rikaner lebend anfzusinden.

Freiwilliger , namens Eickenberg . Mit letzterem
sreunde ich mich rasch an .

Die Glocke ertönt zur Abendsuppe . Wir schlie¬
ßen uns den anderen an zum Gang nach der
Küche . Dort großes Halloh . Wir haben den
armen 14 die Brotration für die ganze Woche
beinahe ausgegeß'cn .

Für den nächsten Tag werden zur Vermeidung
eines solchen Mißgriffs nur noch Scheiben für
jeden ausgcgcbcn, und dabei bleibt es auch wei¬
ter trotz unserer Versicherung , uns bessern »u
wollen . *

Wie wir wieder unser Heim aufsuchen, ist die
ganze Stube voller junger Mädchen aus der
Umgegend . Scheinbar war unsere Ankunft schon
seit Tagen bekannt, und von allen Dörfern sind
sie zusammcngcströmt , um die „Neuen" zu sehen.
Malek ist nicht mehr bei mir , und meine Sprach-
kenntnisse sind noch zu bescheiden, um viel tjtit
ihnen sprechen zu können .

Am andern Morgen um 6 Uhr, nachdem wir
die Morgcnsuppc schnell genommen haben , müs¬
sen wir antreten .

Der Verwalter teilt die Arbeit ein , Eickenberg
und mich zum Roggenschaufeln . In einem gro¬
ßen viereckigen Raum , aus rohen Baumstämmen
zusammcngezimmert, sind Roggenkörner ge¬
lagert , eine Menge, wie ich sie noch nie im Leben
sah. Von der Tür zieht sich ein schmaler Gang.
Gegen diesen ist der Roggen durch eine Innen¬
wand abgeschlossen , die nicht ganz bis auf den
Boden geht , sondern in einer vorspringenden
Mulde endet .

Der Roggen ist anscheinend feucht eingebracht
und nun warm geworden. Wir sollen ihn des¬
halb umschaufcln . Der Verwalter kommt von
Zeit zu Zeit und faßt in die Mulde . Bald haben
wir den Dreh heraus . Sobald er fort ist , schau¬
feln wir schnell die Mulde voll , und wenn er
wieder kontrolliert hat, kratzen wir die Mulde
leer und so fort . Sonst tun wir nichts . In dem
Roggenberg ruht es sich ganz wunderbar , so
weich und warm. In diesem Moment ist cs uns
gleich, daß wir nach einiger Zeit unsere Faul¬
heit büßen müssen, indem wir dumpfes Brot er¬
halten.

( Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe ) .

Balbo vor dem Weiterflug.
Alle Vorbereitungen getroffen .

cf Kopenhagen, 9. Juli .
Wie aus Reykjavik gemeldet wird , sind alle

Vorbereitungen für die Fortsetzung des italie¬
nischen Geschwaderfluges getroffen . Seit 2 Uhr
am Samstag früh befinden sich die zur Hilfe¬
leistung herangezogcnen Motorboote in „Alarm¬
bereitschaft "

, doch lauten die Wetterberichte
ans Labrador ungünstig . Augenschein¬
lich will General Balbo bessere Witterungsver¬
hältnisse abwarten , doch hat er sich nicht über
seine Absichten geäußert. Da er ein Mann von
raschem Entschluß ist , kann der Bes .ehl zum
S t a r t u n t e r U m st änd c n j e ö e n Ä u g e n-
blick gegeben werden. Am Freitag nachmittag

Begeisterte Hochzeitsgratulanten liir zwei Stars .
Auf dem Standesamt Sophie -Charlotte -Platz in Berlin fand am Donnerstag die Trauung des Ex-
weltmeisters Max Schmeling mit der Film Schauspielerin Anny Ondra statt . Obgleich das
Brautpaar Ort und Zeit der Trauung sorgsam geheimgehalten hatte , war sie doch bekannt geworden.

Max Schmeling und Anny Ondra wurden von einer großen Menschenmenge stürmisch begrüßt .

unternahmen die italienischen Flieger auf Ein¬
ladung der isländischen Regierung einen Aus¬
flug . Am Abend fand ein Festessen statt, bei
dem zwischen dem Ministerpräsidenten Asgeirson
und General Balbo Reden ausgetauscht wurden.
Die Italiener hoben mit besonderer Genug¬
tuung hervor, daß bei sämtlichen Motoren seit
dem Abflug von Rom nicht die geringste Stö¬
rung eingetreten sei . Im Hafen von Reykjavik
liegen zurzeit drei große Touristendampfer,
deren Fahrgäste die italienischen Vorbereitungen
mit größtem Interesse verfolgen.

NeuerWettrekord im Gegelflug
mit Passagier

Duisburg , 9. Juli .
Die zweisitzige Segelflugmaschine P .A . II „Die

vom Niederrhein"
, die Eigentum des Segelflug¬

vereins Niederrhein ist . startete am Freitag mit¬
tag vom Flughafen Dutsburg -Neuenkamp . Die
Maschine wurde von dem Flugleiter Burz -
lauer gesteuert . Gewerbelehrer Baumann
flog als Passagier mit. Das Segelflugzeug
wurde im Motorfchlepp bis auf IM Meter Höhe
gebracht und erreichte dann durch günstige Auf¬
winde eine Höhe von 3200 Meter . Aus dieser
Höhe griff man den Weltrekord Günther Grön-
hofss im Passagierflug, der mit 33 Kilometer
notiert wurde, an . Die hervorragenden Scgel -
eigenschaften der Maschine und günstiger Rücken-
ivind ermöglichten es , daß die Duisburger Segel¬
flieger eineStreckevon76,6 Kilometer
zurücklegten und in der Gegend von Eindhvfen
(Hollandi landeten. Der Weltrekord war durch
diese Leistung um mehr als das Doppelte ge¬
schlagen worden .

Da freut sich Jeder ,
der sein Haar lieb hat ,

Dr. Dralle ’s
Birkenwasser

erhält man jetzt schon für
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik . I

Der Fang . Schon oft konnten wir von beson¬deren Eliicksfällen berichten, die Jäger oder Ang¬ler Lei Ausübung ihres Sports hatten . Und da
waren gewiß schon ganz nette Geschichten dabei,bei denen man manchmal leise seufzte : Ja , sowas
dürfte mir auch mal passieren. Alle die Sachen
dürften aber in den Schatten gestellt sein von dem
Erfolg , den neulich ein Angler hatte . Eigentlich
sollte man die Geschichte für unmöglich halten , und
sicher werden manche unserer Leser sie als Angler¬
latein bezeichnen . So was gibts nämlich auch
und nicht zu knapp . Da hat also in Rorschach am
Bodensee einer geangelt . Stundenlang stand er da
und wartete auf das Zucken des Schwimmers , das
immer das Anbeigen anzeigt . Eine Weile kam
nichts. Schon wollte der gute Mann wütend wer¬
den , da ging es auch schon furchtbar los . Und
gleich ganz gewalig . Innerhalb 20 Minuten fing
er dann drei Hechte, darunter war einer , der „mit
Knochen " 24 Pfund wog . Nun werden alle Sport¬
fischer im Lande , die diese Zeilen lesen , neidisch
werden und werden sich um den so ergiebigen
Anglerplatz bemühen . Wir sehen einer Völkerwan¬
derung der Angler an den Bodensee mit nicht ge¬
ringen Sorgen entgegen.

*
Mit dem Kopf durch die Wand . Schon einmal

konnten wir berichten, das; der Mannheimer Be¬
zirksrat sich auch mit weltbewegenden Dingen zu
beschäftigen hat ; das war damals die anrüchige
Geschichte, wo bei einem Züchter Knochen lagerten ,
die nicht gerade die Wohlgeriiche Arabiens aus -
ftrömten. Jetzt war nun wieder so ein Fall , bei
dem man den Kopf schüttelt und staunt , baß es so¬
was gibt . In einer Siedlung bei Schriesheim
stand ein Haus , das für drei Familien bestimmt
war . Eigentlich waren es drei Häuser, aber die
bildeten gewissermaßen eine Einheit . Als jetzt
einer der Eigentümer noch ein Stockwerk auf sein
Haus aufbauen wollte , um eine weitere Wohnung
zu gewinnen , protestierte der Nachbar, der Ver¬
schandelung des Straßenbildes geltend machte . Das
Bezirksamt stellte jedoch fest , daß der heutige Zu¬
stand auch nicht besonders künstlerisch ist, und daß
von einer Verschandelung nicht die Rede sein kann.
Da alle baupolizeilichen Vorschriften erfüllt wur¬
den , erteilte man die Baugenehmigung , gegen die
der Nachbar wieder Einspruch einlegte . Dieser
Einspruch wurde jetzt vor dem Bezirksrat verhan¬
delt , der sich der Ansicht der Baubehörde anschloß
und die Beschwerde verwarf .

*
Ehre auf dem Lande. Land ist ja eigentlich ein

bißchen ketzerisch , und in Dürkheim wird man sich
über diesen Ausdruck nicht besonders freuen . Aber
für die Begriffe , die hier zur Diskusiion stehen , ist
der Rahmen nun einmal doch etwas ländlich. Da
hatte also ein Kaufmann auf einen Notar , eine
Saurvut , weil er glaubte , daß der Rechtsverdreher
bei einer Zwangsvollstreckung gegen die Mutter
des Handelsmannes nicht richtig vorgegangen sei .
In seinem Zorn erwachten anscheinend alle die un¬
verdauten Lesefrüchte , die sich im Laufe eines lan¬
gen und wenig ereignisreichen Lebens in ihm ge¬
speichert hatten — , wer weiß, vielleicht hat er
früher auch einmal studiert und hatte von seiner
Verbindungszeit noch etwas pathetische Begriffe
über Ehre —, jedenfalls fiel ihm zur Wiedergut¬
machung des scheinbar ihm angetanen Unrechts
nichts Besseres ein , als dem Notar eine Forderung
auf schwere Waffen an den Hals zu schicken . Der
Notar grinste sich aber eins und gab die Sache an
das Gericht weiter . Das verurteilte den Don Qui¬
chote des 20. Jahrhunderts nun , worauf der sich
an die Berufungsinstanz wandte , die ihn aber noch
schärfer verknackte . Das ging über den Horizont
unseres Ehrenmannes , und er kündigte Beschwerde
bei der Regierung an . Wir wären ihm dankbar,
wenn er uns die Antwort zugehen ließe.

*
Rausch zu früh . Als der Besitzer des Gasthauses

zum Schwanen in Stockwald neulich morgens in
feinen Keller kam , mußte er feststellen , daß er über
Nacht Besuch gehabt hatte . Unangemeldeten und
Unerwünschten. Außerdem lagen auf der Straße
leere Weinflaschen, zum Teil zerbrochen , umher.
Nun ist es ja jedem Wirt sehr lieb , wenn sein
Wein bald Abnehmer findet und auch für gut be¬
funden wird . Diese Art und Weise aber gefiel
unserem Mann nun doch nicht . Also machte er
sich auf die Polizei , die sich mit ihm gleich auf die
Suche begab . Eigentlich viel Hoffnung hatte man
nicht . Der Täter war sicher schon längst über alle
Berge . Die Polizei fand auch richtig — nichts.
Dafür aber entdeckten andere Leute einen Mann ,
der unweit des Gasthauses im Graben lag und den
Schlaf des Gerechten schlief . Um ihn herum waren
lieblich noch einige Flaschen Sekt und Wein , zum
Mitnehmen verpackt , garniert . Warum also in die
Ferne schweifen , wo das Gute liegt so nah — man
rief die Polizei von St . Georgen an die Schlaf¬
stelle des biederen Mannes . Bis die eintraf , batte
sich der Säufer auf fremde Kosten jedoch dünne ge¬
macht. Immerhin hatte man ihn beobachtet, so
daß man ihn im benachbarten Wald bald auf¬
stöberte. Sei es nun , daß er von seinem Recht , sich
an fremdem Wein vollzutrinken , fest überzeugt
war , sei es , daß er so baldige Luftveränderung
nicht wünschte , er sträubte sich jedenfalls mit Hän¬
den und Füßen und schließlich auch mit dem Messer
gegen seine Festnahme. Half ihm aber nicht viel.
Schließlich wurde er doch überwältigt und wird
nun längere Zeit Gelegenheit haben , sich klar zu
machen , daß, wenn man schon Spirituosen klaut,
es nie gut ist , sie gleich an Ort und Stelle zu ver¬
tilgen . Vorläufig wird er ja mit alkoholischen Ge¬
tränken wenig zu tun bekommen .

S . E n d e r l e i n .

Oer Vorstan¬
des Badischen Gemeindetages .

Berufung durch den kommissa¬
rischen Vorsitzenden .

Ministerialreferent Schindler , welcher als
kommissarischer Vorsitzender des Badischen Ge-
meinöetagcs mit der Durchführung des Zusam¬
menschlusses der badischen Gemeinöeverbände
beauftragt ist , hat zu Mitgliedern des vorläufi¬
gen Vorstandes des Badischen Gemeinöetages
folgende Herren berufen :

Bürgermeister Bösch , Rheinfelden : Bür¬
germeister Fauth , Bühlertal ; Bürgermeister
Dr . Hein , Singen a. H . : Komm . Bürgermei¬
ster Dr . Held , Kohl : Oberbürgermeister
Jäger , Karlsruhe : Oberbürgermeister Dr .
Kerber , Freiburg i . Br . : Kreisratsvorsitzen -
der Dr . Maisack , Aglasterhausen : Bürger¬
meister Merkel . Dossenheim : Oberbürger¬
meister Dr . Neinhaus , Heidelberg : Ober¬
bürgermeister Renninger , Mannheim :
Kreisratsvorsitzender Rechtsanwalt Schmidt ,
Breiten : Bürgermeister Schmitt , Zaiscn -
hausen : Bürgermeister Schwedhelm , Ba¬
den -Baden : Landrat Wintermantel ,
Karlsruhe .

Kleine Rundschau .
: : Altlnßheim , 7 . Juli . (Beim Baden er¬

trunken . ) Bei Kilometerstein 231 unterhalb der
Speyerer Rheinbrücke ertrank beim Baden Hein¬
rich Schackert aus Schifferstadt .

! Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 8. Juli . Ein
schweres Eisenbahnunglück ist am Freitag nach¬
mittag im letzten Augenblick verhütet
worden . Während der um die Mittagszeit non
Richtung Karlsruhe durchbraufenöe „Rheingold "
den Bahnhof durchfuhr , war die Schranke
nicht geschlossen . Kurz vor dem letzten
Wagen des Schnellzugs gelang es dem dienst¬
tuenden Beamten , die eine Schranke herunter -
zureitzen , während auf der anderen Seite im
letzten Augenblick ein Lastzug mit Anhänger vor
dem Gleis zum Halten kam. Auch ein dem Last¬

wagen folgender Personenwagen mit vier Per¬
sonen hielt im letzten Augenblick vor dem Bahn¬
übergang an .

( ! ) Schwetzingen , 8. Juli . (Das Schloß auf
Psahlrösten . ) Bei Grundicrungsarbeiten im
rechten Kellcrgewölbe , dicht beim Schloßeingang ,
stieß man auf hölzerne Pfahlröste aus einer
längst versunkenen Bauepoche dieses ältesten
Bauteils .

bld. Staufen , 8. Juli . (Bürgermeisterwahl .)
Bei der am Donnerstag erneut durchgeführten
Bürgermeisterwahl wurde der bisherige kopr-
missärische Bürgermeister Kreisleiter Dr . Erlen
offiziell zum Bürgermeister gewählt .

blcl . Freibnrg i. Br ., 8. Juli . (Weihbischps Dr .
Burger znm Dompropst ernannt . ) Auf Ansuchen
des Erzbischofs hat Papst Pius XI . auf Grund
des Konkordats zwischen dem Hl . Stuhl und

Baden den Weihbischof Dr . Burger , bisherige ' !
Domdekan , zum Domprobst des Metropolit ""
kapitels ernannt .

Baden -Baden , 8. Juli . (Znm erste« Bürge '
meister der Stadt ) wurde der bisherige kominM
rische Bürgermeister Schwedhelm gewählt .

Drei Schwerverletzte
bei einem Autounglüo

XPsorzheim , 8. Juli . Samstag nachmitt"-
rannte aus noch unbekannter Ursache das Mim
lastauto des Besitzers Holzhauer von Schm
bronn , das mit Marktfrauen besetzt war , glett“
oberhalb des „Kupferhammers ", gegen die do"
befindliche Straßcnmauer - Der Wagen stürz "
um und begrub die Frauen unter sich. Dr0
Frauen wurden schwerverletzt und zwölf leim
alles Marktfrauen aus dem „Gebiet "

Der Tod im Lande Baden.
Eine Statistik über Sterblichkeit und Todesursachen .

Der Krebs an der Spitze
Die allgemeine Sterblichkeit

ist in Baden , wie schon vor kurzem mitgeteilt
wuüdc , im Jahre 1982 wiederum gesunken ,
und zwar auf 27 244 Sterbefälle ( einschließlich
der Totgeborenen ) gegen 28 4M im Äorjahre .
Das ist ein Rückgang von 4,3 Prozent :
auf 1000 Personen der . mittleren Bevölkerung
kommen somit 11 Todesfälle .

Die Säuglingssterblichkeit ,
die ja die allgemeine Sterblichkeit zum Teil be¬
dingt , ist von 2872 ( im Jahre 1931) auf 2417
gefallen : das sind 18,8 Prozent . Bon IM
Lebenögeborenen sind nur 6 gestorben . 1392
der vor Ende des 1. Lebensjahres gestorbenen
Kinder waren männlichen , 1025 weiblichen Ge¬
schlechts . In Baden werden durchschnittlich
rund 0,6 Prozent Knaben im Jahr mehr ge¬
boren , ials Mädchen : die Sterblichkeit def :
Säuglinge männlichen Geschlechts war dem¬
nach im Berichtsjahr größer , als jene der
weiblichen.

Jugendliche im Alter von 1—15 Jahren
sind im Berichtsjahre 1088 aus dem Leben ge -

der Todesursachen .

Schwere Gewitter über der Baar.
Vier Blitzeinschläge mit großem Brandschaden.

) : ( Plankstadt (bei Schwetzingen ) , 8. Juli . (Bei
der Heuernte verunglückt .) Beim Heuholen auf
dem Ketscher Weg verunglückte am Donnerstag
nachmittag der 72 jährige Landwirt Georg
Michael Treiber . Infolge der warmen Witterung
rutschte ein schwerbeladener Heuwagen ein , wo¬
bei Treiber schwere Verletzungen erlitt .

: : Villingen . 8. Juli . Die außerordentlich
heftige Gcwittertätigkeit richtete gestern abend
auf dem Schwarzwald großen Schaden an . Im
Amtsbezirk Villingen schlug der Blitz in nicht
weniger als vier Gemeinden ein . In P f a f -
fenweiler bei Villingen zündete der Blitz im
landwirtschaftlichen Anwesen des Spitalhof -Be-
sitzers Rudolf Weißert . Sofort stand der Dach¬
stuhl in Hellen Flammen . Es gelang aber , einen
Teil der Fahrnisse zu bergen : dagegen konnte
das Gebäude trotz rascher Hilfe der Feuerwehr
nicht gerettet werden , lieber zehn Wagen in
dieser Woche eingebrachtes Heu fielen dem ver¬
heerenden Element zum Opfer . Der Schaden ist
sehr groß . Weiter schlug der Blitz in Münch¬

weiler in die Farrenfcheune ein und steckte
bas Gebäude ebenfalls in Brand . Auch hier fand
das Feuer reichlich Nahrung in den Heuvorräten .
Ein Mieter verlor seine ganze Habe , während
ein anderer Mieter erst vor einigen Tagen aus
dem Gebäude ausgezogen war . In T e n n e n -
bronn schlug der Blitz in das Anwesen des
Landwirts CHrisostomus Allgaier . Auch hier
stand das Gebäude bald in hellen Flammen und
die Bewohner , die bereits zu Bette gegangen
waren , konnten nur notdürftig bekleidet ihr
Leben retten . Das Mobiliar verbrannte fast
vollständig , während das Vieh bis auf einige
Hühner ins Freie gebracht werden konnte.
Schließlich schlug der Blitz auch in Sommerau
in das LeibgediNghaus des Käppelehvf ein. Trotz
der Hilfe der St . Georgener Feuerwehr brannte
auch hier das Gebäude vollständig aus , es muß
abgerissen werden . Auch hier erlitt eine in Miete
wohnende Familie großen Mobiliärschaden . Durch
das fortdauernde Unwetter waren überall die
Arbeiten der Feuerwehr erschwert.

Alfred Rosenberg in Heidelberg .
Aufführung von Beethovens „Neunter" im Schloßhof .

Auf althistorifchem Boden fand Freitag abend
im Schlotzhof zu Heidelberg die Aufführung
der Beethoven 'fchen 9. Sinfonie , veranstaltet
vom Kampfbund für deutsche Kultur , der Stadt
Heidelberg und der Kreisleitung der NSDAP -
statt - Zu der Festaufführung waren u . a - Reichs¬
statthalter Robert Wagner , Kultusminister
Dr . Wacker, der Führer des Kampfbundes für
deutsche Kultur , Alfred Rose über g, und
zahlreiche Ehrengäste , Oberbürgermeister Dr .
Ncinhaus , Bürgermeister Wetze ! und
Pfarrer Senn erschienen. Die einleitenden
Worte sprach Exzellenz von Reichenau als
Vorsitzender des Kampfbundes für deutsche
Kultur in Heidelberg , der zum Ausdruck
brachte , baß der Kampf um Volk und Reich erst
begonnen habe . Das müsse ganz besonders
empfunden werden angesichts der Ruinen des
Heidelberger Schlosses. Aufgabe sei , die deut¬
sche Kultur zu retten und zu neuer Blüte zu
führen . Sodann ergriff der Führer des Kampf¬
bundes ,

Alfred Rofenverg ,
das Wort , der von der Schicksalsgemeinschaft
des deutschen Volkes 1914 ausging , kurz die
innere und äußere Entwicklung des Jahres 1918
streifte , um dann nochmals zu betonen , daß die
Umstände für eine wahre deutsche Kultur ge¬
blieben seien - Eine Revolution wie die heutige
werde nur alle habe Jahrtausende einmal er¬
lebt und man dürfe stolz sein , selbst an der
geistigen Erneuerung mitzuwirken . Im Gegen¬
satz zu anderen Nationen sei der Deutscheimmer wieder auf seinen Ursprung

zurückgegangen , nämlich zur Kul¬
tur und zum Boden . Dieser Ursprung
hätte sich seit über 1M0 Jahren stärker erwiesen
als die Elemente , auf die unsere Nachbarn
bauten - Die Dichtkunst müsse wieder
umgekehrt werden und müsse aufbauen auf
dem heroischen Charakter . Es gelte
heute einen kraftvollen Organismus zu bauen
und auch die Wirtschaft müsse wieder einen
heroischen Charakter erhalten - Aus Heidelberg ,
einer Stätte überlebten volksfremden Libera¬
lismus müsse wieder eine Stätte mit heroischem,
germanischem Charakter werden . Das For¬
schen müsse unbedingt Pflicht blei -
hen , aber es dürfe der deutschen Geschichte
nicht mehr Vorkommen , daß sie geschmäht werde .
Das deutsche Volk sieht in Adolf Hitler den
Volkskanzler , die Hoffnung von 500 Jahren .
Das beweise die große Volkstümlichkeit und
Verehrung , die der Kanzler genieße . Der Red¬
ner schloß mit der Wendung : daß jeder stolz
sein dürfe , in einer solchen großen Zeit leben
zu dürfen .

Die Rede fand großen Beifall . Dann begann
die Aufführung der 9. Sinfonie , die
in Musikdirektor Kurt OverHoff
einen ausgezeichneten Interpre¬
ten h a t t e. An der Aufführung waren über
1000 Sänger und über IM Orchester - Mitglieder
des Städtischen Orchesters Heidelberg und des
Staatstheaters Karlsruhe , beteiligt . Sie wurde
zu einem Erlebnis , da die Akustik außerordent¬
lich gut und klangrein war - Der Besuch mit
mehr als 8000 Personen darf als sehr
gut bezeichnet werden .

schieden : von
492 Mädchen .

ihnen waren
Es sind also

596 Knaben u
auch hier me

Knaben als Mädchen gestorben . Bc>
dieser Altersgruppe hat sich ebenfalls ei»
Rückgang der Sterblichkeit gegenüber dew
Vorjahre um 15,0 Prozent gezeigt -

Wie weitgehend die
Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe

in Baden verbreitet ist , zeigt die Feststellung'
daß von der Gesamtzahl der Gestorbene "
(ohne Totgebörene ) (26172) 21635 in ärztliche'
Behandlung gestanden hatten . Von dem Rel '
von 4537 Fällen müssen, zu einem gewisse "
Teil wenigstens , noch die plötzlichen Todes '
fälle und die gewaltsamen Todesfälle ( 1549)
abgerechnet werden . Im Jahre 1931 war di '
Zahl der nicht ärztlich Behandelten mit 569s
höher . In A n st a l t e n sind im Berichtsjah '
6873 Personen gestorben . Untersucht man di '
Sterbefälle des Jahres 1932 nach den wich¬
tigsten

Todesursachen ,
so wird erneut die Wahrnehmung bestätigt ,
öaß Krebs , Sarkom und ander '
bösartige Neubildungen von al¬
len Krankheiten die meisten Opse '
fordern . Den genannten Leiden sind it"
Berichtsjahr 3717 Kranke erlegen . Das be¬
deutet gegenüber dem Vorjahr (3489 ) wiederum
eine Zunahme von 228 Fällen ode '
v o n 6,5 Prozent . Betrachtet man die Ent¬
wicklung der Krebssterbefälle in den letzte "
Jahren , berechnet auf 10 0M der mittlere "
Bevölkerung , fo ergeben sich für die Jahre
1923 bis 1925 noch je 11 Fälle , für die folgen¬
den 3 Jahre je 12, in den Jahren 1929 und 1930
wäre « es je 13, es folgt 1931 mit 14 : das
Berichtsjahr 1932 weist bereits die Zahl 1s
auf . Es ist also gerade in den letzten Jahre "
ein Ansteigen der Kurve festzustellen . Die
Frage , ob aus dieser Feststellung auf eine
Zunahme der Krebskrankheit geschlossen wer¬
den kann , oder ob das Anwachsen der Krebs¬
sterbefälle auf eine Veränderung im Alters¬
aufbau der Bevölkerung und zugleich auf eine
Verfeinerung der ärztlichen Diagnose zurück¬
zuführen ist , kann hier nicht entschieden wer¬
den . Die bevorstehende Volkszählung dürfte
wenigstens nach der Seite des Altersaufbaus
hin , wertvolle Aufschlüsse bringen .

Auch die Sterhcfälle an Tuberkulose ,
die seit Jahren eine absteigende Linie aufwci -
sen , haben im Jahre 1932 wieder etwas zug" -
nommen , und zwar von 1956 ( im Jahre 1981 )
auf 1981, das sind 1 .3 Prozent . Innerhalb der
Tuberkulose aller Formen haben die Sterbe¬
fälle an Lungentuberkulose eine stärkere Zu¬
nahme zu verzeichnen : sie sind hier von 1583
( im Jahre 1931) auf 1641, das sind 6,7 Prozent
gestiegen . . Auf 10 0M Einwohner komme"
demnach 6,9 Sterbefälle an Lungentuberkulose
( in den vorhergehenden Jichren waren es : 7,4
bis 6,8 — 6,6) .

Zugenommen haben ferner die
Todesfälle an : Rachenbräune und KruppIM (97 im Vorjahre ) , Keuchhusten 69 (51 ),
Unterleibstyphus 11 (») , Genickstarre 6 (5 ) , i«
stärkerem Matze Kinbbettfieber 95 (58 ) uns
Gehirnschlag 2088 ( 1860) .

Eine Abnahme der Todesfälle iit
im Jahre 1982 festzustellen : bei Altersschwäche2591 (2711 im Vorjahre ) , die also mit meh"
als 10M Fällen hinter dem Krebs zurück¬bleibt , bei Herzschlag 712 (1108) , bei dem ei"
bemerkenswerter Rückgang zu verzeichnen ist,bei Masern und Röteln , deren Sterbefälle38 (96 ) um mehr als die Hälfte gesunken sind,und bei Influenza 418 (526 ) . An Ruhr ist nU '
eine Person ( 4 im Vorjahre ) , ebenso an Milz¬brand l ( i ) gestorben , bei spinaler Kinder¬
lähmung liegen 6 (9) , bei Scharlach 7 (8)
Todesfälle vor . Sterbefälle an Malaria ( i>n
Vorjahre 1 ) . sowie an Pest , Pocken und
Cholera wurden nicht festgestellt.

Die gewaltsamen Todesfälle
sind ebenfalls von 1645 ( im Vorjahre ) aus
1549, also um fast 100, zurückqegangen . Ir »
einzelnen wurden im Jahre 1932 Opfer vo "
Verbrechen und Vergehen 53 (4 7 ii "
Vorjahre ) Personen , von Un¬
glücksfällen 857 (959 ) und vo «
Selbsttötungen 639 (6 3 9) . Eine Zu¬nahme haben also nur die Todesfälle durch
Verbrechen und Vergehen zu verzeichne » .
Die Zahl der Selbsttötungen ist gleich ge¬blieben .

I
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Aus - er Larr - eshaupkfla - l

Wir alle wollen Helsen.
. Kein Volk der Welt führt eine« so heroischen

«m die Neugestaltung von Staat nnd
Mtrtschast . Kein anderes Volk hat härter «m
irrsten , nnd Zukunft zu ringen , als das deut¬
le . Die ungeheure Maffennot , das ganze Er- e

libcralistischen Zeitalters, ist mit veraltete «
rolltischen Methoden nicht zu überwinden . Die
^ mfen aus dem Arsenal überholter Wirtfchafts-
volttrk sind längst stumpf und unbrauchbar ge-
, rrden. Nur eine schöpferische Wirt «
^chaftsvolitik kann «ns rette« ! Nur eine
Politik kann heute Erfolge erzielen , die aus die
""versiegte« Quellen der Volkskraft zurück-
? rerft und en die beste Tradition deutscher Ge¬
buchte anknüpft.

^nd eine solche Wirtschaftspolitik wird heute
«eruhrt . Neue Waffen werden geschmiedet zum
wamys gegen die Not . Neue Matznahmen er -
»rissen . um das deutsche Schicksal zu meistern.

Die Parole der nationalsozialistischen Politik
lautet: Durch Opfer zum Sieg !
. Aus Arbeitslosigkeit und Verzweiflung führt
°er Weg auswärts , wenn alle anpacken
" " d keiner beiseite steht .
» ? as ist der Sinn der Spende zur
»rordernng der nationalen Arbeit .
. .Nüht Almosen werden gesammelt ; Arbeit be«

ncne Existenzen sollen gegründet wer-
"du - Aus freiem Antrieb soll jeder
opsern : Der Unternehmer , der Ange «
^ Ellte , der Arbeiter und der Bauer .

tta <*' ^e ' ncm Können . Niemand darf ver -

. Das Volk ist eine Schicksalsgemein -
,
' chast. Wer anderen Hilst , hilft sich
' e l b si.
- Annahmestelle der Spende : Finanzamt ,
etollamter, Hauptzollämter .
. ^ eberweisung an diese Annahmestellen
"« rch : Pgst , Bank . Sparkaffe «sw.

Der neue Präsident
der jreichsbahndireliion .

Wie uns aus Frankfurt gemeldet wird, ist der
Präsident der dortigen Reichsbahndirektion,
Ar . Roser , der seit Ende Juli 1928 diesen
Posten inue hat, zum Präsidenten der Reichs -
Mndirektion Karlsruhe als Nachfolger des
:"elchsverkehrsministers von Eltz ernannt wor-

Präsident Dr . Roser, der geborener Babe-
ner ist, wird sein Amt am 16 . Juli antreten .

In Frankfurt wird bet Weggang dieses her ?
orragenden Fachmannes lebhaft bedauert. Die

"«ranksurter Zeitung" schreibt über ihn :
. »Präsident Dr . Roser, ein geborener Badener ,

damit in den Bereich seiner Heimat zurück,
ntchon zu Hause aus Jurist und hat in dem

. lganisatorisch schwierig situierten Direktions -
ezrrk Frankfurt , wo durch die eigenartigen

. -^ " Lverhältnisse hessische, preußische und bay -
»9che Gebietsteile mit zum Teil widerstreitenden
« "^ ressen verkehrswirtschaftlich zu betreuen
Dr ' vorbildliche Verwaltungsarbeit geleistet .
Ks- . Roser verstand es auch immer , mit allen

'« schaftskreisen lebhafte Beziehungen zu
k»̂

'/Vhalten und verständnisvoll auf die Ver-
M«« " nsche des Rhein-Maingebiets einzugehen .
0„a

" wird ihn deshalb mit großem Bedauern
8 keinem hiesigen Amt ansscheiden sehen."

Mit 1000 Mark in die Ehe.
Wie sich junge paare über die 1000 Mark „Heiratsprämie " äußern .

Einer unserer Mitarbeiter batte Gelegenheit, junge. betratSlustige Brautleute zu befragen ,
ob sie auch von ier 1000-Mark-Ehevrämte Ler Reichsregierung Gebrauch machen wollen. Hier
zwei charakteristische Antworten:

„Zum erstenmal wird an uns gedacht !"
Eine jung« Buchhalterin , 26 Jahre alt . hat sich

mit ihrem Bräutigam, einem Expedienten , 31 Jahre
alt , um die Heiratsprämie beworben . „Sehen
Sie"

, sagte sie zu mir, „ich bin nun 26 Jahre alt .
Früher nannte man so etwas „ein spätes Mäd¬
chen "

. Meine Mutter hat mit zwanzig geheiratet
und meine Großmutter gar schon mit 17 ! Dafür
waren sie auch nur ein knappes halbes Jahr ver¬
lobt . Wir beide, mein Bräutigam und ich , wir
sind schon ein ganz altes Brautpaar , denn wir sind
schon sechs Jahre verlobt . Sechs Jahre ist
eine lange Zeit , und besonders dann , wenn man
gar nicht weiß, wann eigentlich so eine Wartezeit
zu Ende ist. Heiraten konnten wir nicht , denn die
Aussteuer konnten wir nicht zusammeirsparen.
Alles , was wir beide verdienten , ging für das
tägliche Leben drauf, außer einigen Kleinigkeiten ,
die wir uns gegenseitig an Festtagen (Weihnachten
oder am Geburtstag) schenkten. Oft wurden wir
uns klar , daß es eigentlich blödsinnig sei, daß wir
uns überhaupt verlobt haben , besonders, weil ich
bereits schon ein halbes Jahr arbeitslos bin .
Keiner hat an uns „hoffnungsloses Brautpaar"
gedacht — erst die jetzige Regierung hat sich um
uns angenommen . Freilich , viele werden sagen ,
1999 RM . ist nicht viel , noch dazu bekommt man
sie ja nicht geschenkt ! Aber für uns bedeuten sie
vieles — es i st der Anfang , den wir selb¬
ständig gar nicht hätten machen können. Sie wissen
doch , wo ein Anfang gemacht ist , -ba geht es auch
weiter ! Vor August sollen ja die Darlehen nicht
gezahlt werden — aber was sind schon 2 Monate
Wartezeit , wenn man 6 Jahre gewartet hat. Im

August wird geheiratet , und das danken wir der
jetzigen Regierung .
Lieber Darlehensabzahlungen als
Junggesellen st euer !

Diesmal ist es ein wirklich junger Bräutigam,
erst 25 Jahre alt , der sich ganz begeistert äußert.
„Wissen Sie"

, sagt« er , „eigentlich kostet mich und
meine Brautz das Darlehen überhaupt nichts, denn
die 1 Prozent, die wir im Monat zurllckzahlen
müssen , die hätten wir ja sowieso für Junggesellen¬
steuer blechen müssen . Und eine Steuer zahlen für
nichts und wieder nichts aus Strafe dafür, daß
man nicht verheiratet ist, das tut doch keiner gern !
Wo man doch für sein Leben gern heiraten möchte !
Ja , ja , Sie brauchen nicht zu lachen . Und dann
denken Sie sich einmal das , wenn wir heiraten,
haben wir unsere 1A Zimmerwohnung und zahlen
unseren Obolus für Dinge , die wir wirklich be¬
sitzen — und nicht ins Blaue hinein . Meine Braut
ist derselben Ansicht , und sie freut sich wie ein Kind
auf den Weihnachtsmann , auf die neue Wohnung .
Und wenn man erst ein paar Sachen hat , dann ist
ist das Rachschaffen nicht mehr so schwer. Wo
Tauben sind , da fliegen welche zu . Und dann müs¬
sen Sie wissen , wenn ich mir ausrechne , daß ich
erst Mitte dreißig werden müßte , um selbständig
einen Hausstand gründen zu können , und daß ich
deshalb noch 19 Jahre lang Junggesellensteuer be¬
zahlen soll — nein , das kommt gar nicht in Frage.
Wenn man uns Brautpaaren von höherer Stelle
so einsichtig die Hand reicht , dann muß man sie .
auch ergreifen ! Und sobald ich kann , wird
geheiratet — spätestens im September .

"

Rege Bautäiigkeii - es Mieter - und
Bauvereins Karlsruhe.

Wenn auch die Neubautätigkeit mangels crststel -
liger Hypotheken im allgemeinen brach darnieder
liegt , so muß es außerordentlich begrüßt werden ,
daß der Mieter- und Bauverein Karlsruhe eines
der wenigen Unternehmen ist, das dank einer ge¬
sunden Fundierung und eines guten Mitglieder -
stüNdks Noch in dsk Lage ist . Neubauten zü erstel¬
len und somit zu einem erheblichen Teil zur Ar¬
beitsbeschaffung beizutragen .

' ■
Bon 9 Doppelwohnhäusern im Bauwert von

rund einer halben Million Reichsmark, die der
Mieter- und Bauverein beim Hermann -Goering -
Platz (ehem . Gottesauer Exerzierplatz) im Bau
bat, konnten am 1 . Juli d . Js . 4 Häuser mit 32
Wohnungen zum Bezug freigegeben werden . Die
restlichen 5 Häuser mit weiteren 40 Wohnungen
werden am 1 . Oktober d . Js . sertiggestellt sein .
Daß auch diese Wohnungen schon jetzt restlos ver¬
mietet find , ist Beweis genug für deren Begehrt¬
heit .

Wie bekannt ist , will der Mieter- und Bauverein
noch im Laufe des Monats September d. Js . in
der Südweststadt (Sachsenstraße) ein weiteres Bau¬

programm von rund 309 090 RM . in Angriff neh¬
men, um der starken Nachfrage nach gangbaren
Wohnungen aus dem Mitgliederkreise Rechnung
zu tragen. Es wurde deshalb auch bei der Stadt¬
verwaltung die Herstellung des in Frage kommen¬
den Straßenabschnittes beantragt.

Der Mieter- und Bauverein führt diese Projekte
ohne Ausnahme von Hypotheken aus . Er kann
dies dank des Vertrauens seiner Mitglieder, di«
auch die Gewißheit haben , daß ihre Gelder bei der
Genossenschaft in nur guten Grundstücken festgelegt
sind . Es wäre sonst nach der Inflation auch nicht
möglich gewesen , die Spargelder der Mitglieder
mit 50 Prozent und die Geschäftsanteile sogar mit
90 Prozent aufzuwerten .

Der Mieter- und Bauverein verfügt heute über
einen Besitz von 220 Häusern mit rund 1500 Woh¬
nungen im Buchwert von 12 Millionen Reichs¬
mark. Er steht unter nationaler Führung nach wie
vor seine höchste Aufgabe darin , den Mitgliedern
gute, gesunde und möglichst billige Wohnungen in
allen Stadtteilen Karlsruhes zu beschaffen , um zur
Stärkung und Gesundung des deutschen Volks-

Gegen das Nacktbaden.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit:
Auf Grund des 8 1 der Verordnung zum

Schutz von Volk und Staat werden die bestehen¬
den Verbände und Gruppen der Anhänger der
sogenannten Nacktkulvrrbeivegung im Lande Ba¬
den aufgelöst und verooten. Die Werbung durch
Wort und Schrift und die organisatorische Fort¬
setzung der verbotenen Bewegung ist verboten
und strafbar.

Die sogenannte Nacktkulturbewegung ist eine
der größten Gefahren für die deut¬
sche Kultur und Sittlichkeit . So sehr
es im Interesse der Volksgesundheit zu begrü¬
ben ist , daß immer weitere Kreise , insbesondere
auch der großstädtischen Bevölkerung, bestrebt
sind , die Heilkraft von Sonne , Luft und Waffer
ihrem Körper dienstbar zu machen, so sehr mutz
die sogenannte Nacktkulturbewegung als eine
kulturelle Verirrung abgelehnt werden. Das
Verbot gibt den Polizeibehörden die Möglichkeit
zu einem Einschreiten auch in den Fällen , wenn
der Nacktbadebctricb in abgeschlossenen, und nur
bestimmten Personcngruppen zugänglichen Bade¬
plätzen durchgeführt wird . Durch das Verbot
soll die gesamte Tätigkeit der sogenann¬
ten Nacktkulturverbände unterbunden wer¬
den . Es sind daher alle Werbeveranstaltungen,
Ucbungsabeuöe und sonstige der Propagierung
des Nacktkulturgedankens dienende Veranstal¬
tungen der Nacktkulturverbnäde verboten, ebenso
die Verbreitung der bekannten Zeitschriften der
sogenannten „Verbände für freie Lebensgestal-
tung und Körperkultur " und dergl., soweit sie
den Zielen der Nacktkullurbewegung dienen.
Durch das Verbot sind Verträge über die Ver¬
pachtung von Badeanstalten oder Grundstücken
an Nacktkulturverbände nichtig geworden , (8 134
und 8 188 Abs . 1 BGB .)

Auch das Nacktbaden Einzelner an all¬
gemein zugänglichen Orten ist . da diese Art des
Badens dem sittlichen Empfinden der Bevölke¬
rung widerspricht , als ordnungswidriger Zustand
anzusprechen . Da in Fällen dieser Art regel¬
mäßig auch der Tatbestand des 8 183 R .Str .G .B.
verwirklicht sein wird , werden die Polizeibehör.
den angewiesen , das öffentliche Nacktbaden im
Freien gemäß 8 3g Pol .St .G .B . mit allen Mit¬
teln zu unterbinden und gegebenenfalls gemäß
8 183 R .St .G .B . die Einleitung eines Strafver¬
fahrens zu veranlassen.

Verbotene Badeplähe .
Nach Eintritt warmer Witterung besteht An¬

laß , darauf hinzuweisen, daß nach ortspolizei»
licher Vorschrift das Baden im Freien
nur an den dafür bestimmten und durch
Tafeln gekennzeichneten Plätzen an
der Alb und am Rhein gestattet ist . Zuwider¬
handlungen werden bestraft. Freibadeplätze
sind : an der Alb : a) Frauenfreibad etwa
80 Meter südlich des Brunnenstückweges am
Südende von Rüppurr ; b) Männerfreibad

staates beizutragen . Diese höchste Aufgabe kann
der Mieter- und Banverein dank der Uneigen¬
nützigkeit seiner Mitglieder, die ihm die heute
sauer verdienten Spargroschen bereitwilligst zur
Verfügung stellen , erfüllen . Die Mitglieder haben
aber auch die sichere Gewähr , daß die anvertrau¬
ten Gelder richtig verwaltet und nicht zu spekula¬
tiven Zwecken verwendet werden .

^ Bullrith - Salz '

Wiffff 2SOgr. o,50. TablettenotOu .i,i5250gr . 0,50 .

Karlsruh amWoche'end.
Karlsrnh , den 9 . Juli 1933.

Sehr geehrder Herr Redagdeer!
- ,4ch Hab doch im letschte Brief die Bitt aus-
"Ichprochc, ansm Leserkreis vom Tagblatt möcht
„ hlr Eine odber dr annere saage , ob ihm

üwwer des Schteinkreuz uff dr Land -
Scheiwehardt—Ettlinge bekannt sei. Uff-

» und der eigsanöte Antworte hawwe gwerkt,
sei «

ne* allzuviele Karlsruher vom Borhande-
j, " " on dem Kreuz wisse, noch viel wennicher
E.„„drunö kenne , aus dem der Kreuzschtein mit
n,„

" e Reiche „©eil un Messer " dort nieder glegt
t - « e isch. Ich haß mich mit dem Gedanke ge-

ghat , daß mir die beschte Usfklärung wohl
0J eite des Forschtpcrsonals komme könnt ,
öl«« * 9rad do binne am ärgschte im Schlich
«Up 'k™orr€ ' dEnn die Grünröck, die sonscht for
N^ - Dlnge, die mitm Wald un dem was in desse

0Ut ^ lehrt st« , hawwe sich tot-

also die Alte mir net henn saage könne,
zur«—

mir in schnellbeflissener Weis d ' Jugend
un do muffe namentlich dem

schn -n ^ i1" 8 Joachim von Rüppurr sor sei
Ex sch

Mitteilung recht freundlichen Dank saage .

^ Svewe hawwe Dein Brief im Tagblatt glese.
«iw "asch mir do Widder manches verzählt , was

"19.t " et immer so uffallt un was Du
bab als ich. Awwer ich Hab a gmerkt ,
intr -.E ebbes wisse willsch , was mich a glci
leim-- e^ t hat un was ich vor zehn Minute
ldhat " et gwitzt Hab. Grad wie ichs glese
glej 3v - so -, mei Freund zu mr komme , dem ich

nt vorgetrage Hab . Der hat mir dann
bat unL ^erzählt, was mich zu wiffe gfreut

^
"n was Dich noch meh freue werd :

bat mit dem Kreuz selwer kein
lummenhang. Er soll eim nomme öra

»Liewer Simplizius !

erinnere , daß an öere Schtell emol (wann, weis
es mei Freund a net) en Bürgermeischter von
Ettlinge voneme Metzgergsell mitm Beil er¬
schlage worre sei . Der Bürgermeischter sei von
dr Karlsruher Schparkaß komme, von dere er
en größerer Geldbetrag abghowe ghat un bei sich
getrage hat. Es handelt sich also bei dem
Schtein um e Gedenke an den begangene Raub¬
mord. Wer ihn gesetzt hat isch nubekannt, des-
gleiche in wellem Johr des gschehe war ." —

Ich nemm a , daß vorschtehende Mitteilung
viele unserer Tagblattleser , die den Schtein
schon gsehe hawwe , intressiert hat . Es dät mich
nomme noch eins intressiere , ob sichs tatsächlich
um en Ettlinger Bürgermeischter ghandelt hat,
wann die Mordtat gschehe isch un ob der Täter
hingrichtet worre isch . Vielleicht könne mir die
Ettlinger dodrüwwer ebbes mitteile, denn die
müsse doch dodrvon ebbes wisse , schließlich hats
in de letschte hunncrt Johr in Ettlinge doch
sicher net sovicle Bürgermeischter gewwc , daß
net von jedem bekannt sei sollt , wie er gschtorwe
isch . Die blutich Tat müßt doch a entschprechend
in de Ettlinger Chronik en Niederschlag gfunne
hawwe , daß mr also a von dere Seit näheres
üwwer den Mord un des Kreuz am Weg er¬
fahre könnt . Vielleicht kann mr also en heimat-
knndicher Ettlinger noch näheres znkomme lasse .

Ewe hawwe grab noch e wichtiche Mitteilung
von Dr . O. A . Müller in Bühl weger dem
Schteinkreuz bei Scheiwehardt kriegt un ich hoff,
im nächschte Brief dodrüwwer ebbes sage zu
könne.

In dem Zusammehang hat mr a noch en
annerer freundlicher Tagblattleser Kenntnis
gewwe vom Vorhandensein von eine ähnliche
Kreuzschtein mit roh druff ausgführter Messer¬
zeichnung , der am Weg liegt, der von Sulzbach,
bei Ettlinge , nach dr Bahnlinie nunner nach
Bruchhause führt . Der Schtein liegt schräg am
Bode un zeigt außer dem schon agführte Messer
die Inschrift „J . H. S . 1821". Die Jahreszahl
scheint also in dem Fall des Johr anzugewwe ,
in dem k»er Mord passiert isch . Ob die Buch-

schtabe die Anfangsbuchschtabe des Ermordete
sin , schteht net sescht, wie a dr letschte Buch-
schtabe „8" uff de Ortsname ,/Sulzbach" Hinweise
könnt . Gradso könnts awwer a heiße : „in hoc
signe" ( usf deutsch : „In diesem Zeichen") , was
derartiche Schtein anscheinend den Name
,Sühnekreuz " eigetrage hat. Es scheint uffm
Land , un namentlich in srüherer Zeit , üblich
gwese zu sei , am Ort von so 're Untat en ber-
artiche Schtein niederzulege, um den fromme
Wanderer , der vorbeigange isch, zu cme schtille
Gebet for die arm Seel zu veranlasse. Daß so
en Sühneschtein schtets am Bode liegt, hängt so¬
wohl mit dem Tatort zsamme , als mit dr Klein¬
heit von dem Geöenkfchtein . Im vorgenannte
Fall kann mr vielleicht en Leser, der mit dr
Sulzbacher Chronik bewandert isch , näheres mit¬
teile .

Karlsrnh selwer könnt awwer a mit der¬
artiche ,/Sühnekreuz" uffwarte, wenn des in re
Schtadt üblich wär . So schteht im Beiertheimer
Wäldle, gegenikwwer von dr Einfahrt in d '
Brauerei Schrempp e Eich, die eingweihte Karls¬
ruher unner dem Name „Mordcich " -bekannt isch
un üwwer die ich schon ineme frühere Wochcbrief
berichtet Hab. Der Schtam-m zeigt, durch üwwer
hundertjähriches Wachstum uadierlich verzerrt ,
in große Zeiche die Zahl „1826"

, e Beil und
zwei Buchschtabe, vermutlich die Anfangsbuch¬
schtabe von dem unner dem Baum Ermordete .
Es soll sich bei dem Ermordete um en Hand¬
werksbursch ghandelt hawwe , der unner dem
Baum im Schloof von seim Mörder üwwerfalle
un seiner Barschaft un Schtiefel beraubt worre
sei . Der Baum isch seit e paar Dag vom
schtädtischc Gaardeamt durch en in Mannshöhe
rund um den Baum gezogene , dicke rvter Farb -
schtrich kenntlich gmacht worre , weil er oft mit
dere Baumruin , die in unmittelbarer Näh
schteht , verwechselt worre isch , obschon die Zeiche
in dere Eich bei genauem Zusehe ganz gut er¬
kennbar sin . Wenn da a grab kein „Sühnc -
schtcin " an die Tat erinnert , so saage die Schnitt-
narbe in dem Baum doch gnug . Was anners
wärs , ob mr von zuschtändicher Seit aus net an

dem Baum e Marterl abringe sollt , namentlich
mit Hinsicht dodrufs, daß der Mord keine Sühne
gfunne hat , denn der Täter sei nie entdeckt
worre . Des nmmt eim kei Wunder, wenn mr
an die unvollkommene Maschinerie im Polizei-
Erkennungsdienst zu sellere Zeit denkt un an
die langsame Nachrichteüimvermittlung selle-
mols , wo 's noch kein Telegraph un kein Rund¬
funk gewwe hat un die schnellschte Nachrichte-
üwwermittlung ausschließlich durch reitende
Bote erfolgt isch. Do hat so en Missetäter viel
leichter sich dem Arm der Gerechtigkeit entziehe
könne als heut, zudem die Grenzverhältnisse
sellemols a noch ganz annere wäre un so en
Mörder viel leichter hat ins Ausland entkomme
könne , als jetzt .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle .
* * *

Anmerkung der Redaktion: Die Ausführun¬
gen unseres Mitarbeiters Gänsfedderle über die
„Moröeichc " im Beicrtheimer Wäldchen werden
ergänzt durch die nachfolgende Mitteilung , die
uns aus unseren Leserkreis zugegaugen ist :

Das Beiertheimer Wäldchen wurde
von Hofgärtner Hartweg, dem Jüngeren (s- 1831),
als Promenade angelegt. Es gibt einen alten
Stich vom Wäldchen , der eine größere Gesellschaft
unter einer der von vielen Karlsruher Künst¬
lern gemalten berühmten- Eichen zeigt, die mit
Rundbank umgeben und mit Schutz-bach versehen
ist . Und doch war es möglich, daß noch im
Jahre 1826 , am 10. Juli nachmittags, zwischen
2 und 3 Uhr , ein Schuhmachergeselle G u l d e
dort erschlagen , seiner Kleider und seiner Bar .
schaft von — 24 Kreutzern beraubt wurde. Am
andern Tag ist er an -den schweren Verletzungen
gestorben . Die eingekerbtc , sehr verwachsene
Inschrift an einer Eiche gegen das Pflanzen¬
baus des Staötgartens zu zeigt noch heute die
Stelle der Mordtat . Sie heißt im Volksmund
die ,-Gnldeeiche".
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etwa 100 Meter nördlich des Scheibenhardter
Wegs Lei Rüppurr ; <0 allgemeines f?re® aö bei
Len Kolbenäckern , Stadtteil Beiertheim ; ä) all¬
gemeines Freibad Grünwinkel , etwa 200 Meter
südwestlich der Bahnlinie Karlsruhe —Maxau ;
am Rhein : allgemeines Freibad am West¬
rand des Großgrunöes non Km , 188,7 bis 189,6,
ö . i. bis zum Südende des Vorhafens , an der
Hafeneinfahrt . — Zur Vermeidung von Un¬
annehmlichkeiten wird besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß der frühere Badcplatz
zwischen Dammerstock und Weiherfelü auf¬
gehoben und das Baden dort streng verboten ist .

Das Polizeipräsidium teilt hierzu mit : In
den letzten Tagen mußten verschiedene Per¬
sonen zur Anzeige gebracht werden, weil sie an
solchen Stellen gebadet Hatten , an denen dies
ausdrücklich durch deutlich erkennbare Verbots¬
tafeln untersagt ist . Die Polizei ist angewie¬
sen . unnachsichtlich gegen diesen wilden Bade¬
betrieb einzuschreiten .

Das Anglück in der Humboldtschule
Leitung und Lehrerschaft der Humboldtschule

legen Wert darauf, festzustellen , daß dem sehr be¬
dauerlichen Unfall des Schülers Helmut Ries fol¬
gender Tatbestand zugrunde liegt : Ries lehnte
sich aus dem Fenster seines Klassenzimmers
hinaus, um den Versuch zu machen , in das unter
seinem Zimmer gelegene Sekretariat der Direk¬
tion hineinzuschauen. Dabei verlor er das Gleich¬
gewicht und stürzte hinab . Der Verunglückte wurde
sofort von der Straße weg im Krankenkraftwaqen
ins Städtische Krankenhaus gebracht. Der Unfall
ereignete sich 12 Uhr Ob , am Ende der Pause , in
dem Augenblick , als die Lehrer auf dem Wege in
ihre Klassen waren . An der nötigen Aufsicht hat
es nicht gefehlt, auch nicht an Mahnungen und An¬
ordnungen , wie die Ellern des Verunglückten rnd
seine Mitschüler bestätigen.

Auffinden einer Kindesleiche .
Am Freitag gegen abend wurde von einem

Bahnarbeiter im Hardtwald in der Nähe der
Blankenlocher Allee die Leiche eines neugebore¬
nen Kindes gefunden , die schon etwa vier
Wochen an der Fundstelle gelegen haben dürfte.
Der Kopf des Kindes war von der Leiche ab¬
getrennt und in ein Modeheft verpackt , der
Körper selbst in einem Pappkarton . Sachdien¬
liche Mitteilungen werden an die Kriminal¬
polizei erbeten.

*
Verkehrs«nfall. Infolge Nichtbeachtung des

Vorfahrtsrechts stießen am Freitag etwa um
19 .10 Uhr Ecke Karl - und Akademiestraße zwei
Personenkraftwagen zusammen , wobei leichter
Sachschaden entstand.

Fcftgenommen wurden zwei Personen wegen
Diebstahls und eine Person wegen Erregung
öffentlichen Acrgernisses.

Zur Anzeige gelangten u . a. ein Kraftrad-
sahrer wegen Geräuschbelästigung , sowie ver¬
schiedene Kraftfahrzeugführer , weil sie das
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Haltezeichen eines als solchen einwandfrei er¬
kennbaren Polizeibeamten nicht beachteten .

Die Stadtverwaltung hat an ihre Beamten
der oberen Besoldungsgruppen ein Rundschrei¬
ben gerichtet , das auf die besondere Not der
Kunst hinweist und zum Eintritt in den Badi¬
schen Kunstverein e . V . , Karlsruhe , aufforöert.
Die Kunst als eines der heiligsten Güter un¬
seres Volkes muß aus den dazu fähigen Krei¬
sen seiner Glieder Förderung erfahren . Die
von der Stadtverwaltung ergriffene Werbung
von Amts wegen dürfte sich auch bei anderen
Behörden empfehlen .

Entlastungen aus dem Schuldienst . Die nicht¬
arische Hauptlehrerin Gertrud Morgenthal und
der nichtarische Hauptlehrer Löb Hanauer , beide
an der Volksschule in Mannheim , wurden auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums in den Ruhestand versetzt.

Ernennung von Abgeordneten zur Landessynode.
Der Erweiterte Oderkirchenrat hat am 7 . Juni
1933 an Stelle des verstorbenen Geh . Kirchenrats
Universitätsprofessor v . Bauer in Heidelberg den
Landwirt Hermann Lackert in Ladenburg zum Ab¬
geordneten der Landessynode ernannt.

Modeschau im Museum .
Am Montag , den 10 . , Dienstag , den II ., und Mitt¬

woch, den 12 . Juli 1888 findet im Kaffee Museum ,
jeweils nachmittags 4 und abends E Uhr . die große
Parade der Sommermode 1938 für Strand , Bad ,
Svort , Nachmittag und Abend statt , eine vorbildliche
Werbeschan für deutsche Arbeit und Ware , für die die
deutsche Industrie - und Modewerbung verantwortlich
zeichnet . Unter dem Motto : „Kaust deutsche Erzeug¬
nisse" zeigt das Deutsche Kunstfcidenlnndikat Berlin
elegante Modelle in unzähligen -berauschenden Farben¬
mischungen, die hier einzeln zu schildern «ine lln -
möglich -kcit ist . Eine Fülle schönster Modelle aus ganz
avarten Mustern wird von jungen , eleganten Bor -
führdamen im Rahmen einer fabelhaften Modenschau
gezeigt . Im zweiten Teil der interessanten Borfühvung
werde» die neuen Modelle der Kübler - Strickkleidnn «
gezeigt . Die anschließend vorgeführten Kübler - Bade -
anzüge nebst den sarbensrcndige » Hakocn-Badcmäutelu
der Saison 1888 ivcrden das Entzücken aller Besucher
Hervorrufen . Aus deutschen Linger -Nässmaschine» wird
dann noch im Rahmen dieser vorbildlichen Beranstal -
tung die praktische Seite gezeigt . Den Mittelpunkt der
großen .Kunstseiden - Parade " bilden natürlich die
Krone der Modeschöpfung — die Abendkleider. Als
Abschluß werden fesche Strandanzüge in geschmack¬
vollsten Farbenzusammensiellung -e» vorgefühlt . Ber -
schicdene Damenspcnden . wie Beyer 'S Modehefte. Elida -
Crcme, Kalodout -Zakmvassa und anderes werden ver¬
teilt . Interessant ist auch die Vorführung von Agfa-
Photoopparate » durch die Maune, » !us , wie auch die
Vorführung verschiedener Modelle , die mit Lux-Seifen -
flvcken der Sunlicht -Gcscllschast gewaschen sind . Probe¬
packunsen werden kostenlos verteilt . Das ganze ist
gedacht als Werbung für die örtlichen Firmen des
Einzelhandels unter dem Motto : „Kauft am Platze" ,
und es ist eine ganze Reihe örtlicher Firmen an dieser
Veranstaltung interessiert und beteiligt . Diese Moden¬
schau . ivelche bei ihrer überreichen Auswahl sür den
bescheidensten und auch verwöhntesten Geschmack vieles
Sehenswerte bietet , wird sicherlich in allen Kreisen
Beachtung finden . D«r Eintritt zu allen Vorführungen
ist frei.

Standesbuch-Äluszüge.
Todesfälle nnd BecrdignngSzeite « . 7 . Juli : Maria

M ü h lba u e r , alt 88 Jahre , Ordensschwester (Ncu-
satzeck . ) Anna A r m b r u st c r , alt 45 Jahre , Ehefrau
von Gregor Armbruster , Postschaffner. Beerdigung in
Beiertheim am S. Juli . Katharina Weber , alt
S3 Jahre , Witwe von Otto Weber, Zugsührcr . Be¬
erdigung am 10. Juli , 14 .80 Uhr . — 8 . Juli : Frieda
Brettingcr , alt 32 Jahre , Witwe von Eugen
Breitinger , Kraftfahrer . Beerdigung am 10. Juli in
Knielingen . Elisabeth Erath , alt 75 Jahre , Witwe
von Hermann Erath , Privatmann . Beerdigung am
10 . Juli , 15 Uhr .

Veranstaltungen -
Tanzabend Marcell Fenchel. Der diesjährige Karls¬

ruher Sommer wird eine begrüßenswerte Bereicherung
durch einen Tanzabend erfahren , den der noch jugend¬
liche Marcell Fenchel, ein ehemaliger Schüler von
Frau Olga Mcrtcns -Lcgcr und von Wladimir Kar -
necki, dessen Abend vor Jahresfrist in Gemeinschaft
mit Martha Krüger die Sensation des Sommers 1832
bedeutete, am kommenden Freitag , den 14 . Juli ,
abends 148 Uhr , im großen Bühnensaal des Co¬
losseums geben wird . Die Konzertbirektion Kurt Neu-
scldt , Waldstratze 81 . hat die Vorbereitung dieser Ver¬
anstaltung übernommen und den Verkauf bereits er¬
öffnet.

Tkeues vom Mm.
Eine neue Tonfilm - Operette in der „ Sckanbnrg " .

Tic „ Schauburg " zeigt in Erstaufführung für Karls¬
ruhe eine grotzangetegie Tonfilm -Operette mit Liane
Haid in der Hauptrolle , betitelt „Sag ' mir wer
du bist : " nach dem Lustspiel „ Madonna wo bist
du ?" unterstützt von einer Reihe bekannter und be¬
liebter Schauspieler , wie Fritz Schulz , Otto Wallburg ,
Viktor de Kowa , Ollv Gebauer , Paul Otto ufw . Zün¬
dende Schlager von Franz Grothe , die lange im Ohr

bleiben . Witz . Humor , sprühende Einfälle . . .
Film , der viel Freude macht.

Geschäftliche Mitteilung .
Vaterländische Geschichte. In anerkennenSwertek

Weise sind die Firmen der Industrie , die ihren Waren- {
Packungen Sammelbildcr beilegen, immer wieder be¬
strebt, Sammlungen vorzuschen , die kulturellen We«
besitzen . Hierin zeichnet sich die Sturm -Zigaretten¬
fabrik . Dresden , besonders aus durch den von iS?
hcrausgebrachten , durchaus geschichtsgetreuen
künstlerisch hochwertigen Bildcr -Znklus „Deutsche Uni¬
formen " . Tic ersten beiden Sammelwerk « „Zeitalter
Friedrichs des Großen " nnd „ Zeitalter Deutsche Frei-
heitskricge" find bereits zur Ausgabe gelangt . Da » ;
dritte Werk „ Zeitalter der Deutschen Einigung " wir"
gegenwärtig beigesügt. Tie Alben iSammelbücheri
sind würdig ausgestattct und textlich reich erläutert . ;
Durch Ergänzungshefte , die auch von der Firma
Sturm -Zigaretten G . m . b . H . . Dresden , zu beziehen -
find , wird der Text noch nervollkommnet . Tie Sam - -
m-elbi-lder liegen in den Packungen der Zigaretten .
Trommler Pfg ., Alarm 4 Pfg ., Sturm s PfS- i
i>!cne Front t> Pfg .

TagesanZeigev
Sonntag , de« 8 . Juli 1888.

Bad . Staatsthcater : 18.80—22 Uhr : Krieg Im Frieden .
Stadtgarte » : 11—12 .15 Uhr : Morgenkonzcrt : 15.80 &i*

18 Uhr und 20—22 .30 Uhr : Konzert« der Bad-
Polizeikavclle.

Naturtheater Dnrlach lLerckcnberg) : 18 Uhr : Pension j
Schöller .

Bad . Lichtspiele iKouzerihausj : 17 und 20.80 Uhr:
Ter Mcistcrdetcktiv . ;

Stadtgarten -Rcftanrant : Abends -: Tanzunlerhaltnng . !
BolkSschanfpiel Octighcim : 14 Uhr : Wilhelm Tell .
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(pi Opem öna SthouspiotfuhrßrKal
Krieg im Frieden . — Lustspiel von G. v. Moser und Franz v . Tchönthan .

Das Frohlocken des Rentiers Heindorf ist
darüber verfrüht , daß er keine erheblichen Ein¬
quartierungsscherereien zu gewärtigen habe ,
weil ihm sein Freund Henkel , der Stadtrat ,
„nur " einen alten General znschanzte, der ja
seiner jungen Verwandten , dem heißblütigen
Fräulein Jlka Etvös aus Ungarn , schwerlich
den Kopf verdrehen werde ; denn der ohnehin
noch recht rüstige General rückt mit seinem
Stabe ein : das sind zwei Leutnants , ein junger
Stabsarzt und die dazu gehörigen Ordonnanzen
nnd Burschen . In dieser kriegerischen Atmo¬
sphäre kann sich der um die Stadtratstochter
Else krampfhast werbende schüchterne Apotheker
Paul Hofmeister nicht leicht zur Geltung
bringen , aber natürlich kommt er schließlich trotz

aller Widrigkeiten und Launen des Zufalls doch
ans Ziel seiner Wünsche. Und die ungarische
Sprühtenfelin Jlka findet in dem ritterlichen
Kurt von Folgen , dem Ulanenleutnant , endlich
den Bezwinger ihres Trotzes. Ter junge Stabs¬
arzt und Jlkas Gesellschafterin Agnes leben, in
beständiger Angst und Pein um die Wahrung
ihres besonderen Geheimnisses , das , als es dann
gelüftet wird, dem gestrengen Herrn General
zwar höchstes Erstaunen , aber auch Erleich¬
terung und allgemein geteilte Befriedigung be¬
reitet . . . Der froh bewerte Schluß dieser er¬
eignisreichen Manöverwoche vereinigt 3 glück¬
liche Paare . Nur einer geht wider sein Er¬
warten leer aus : der Herr Leutnant von Reis -
Reiflingen. -o-
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Randbemerkungen zur evangelischen
Schulsynode .

Das Thema sür die diesjährige Schulsynode
lautete : .Wert und Bedeutung des Alten Testa¬
ments im evangelischen Religionsunterricht ."
Am letzten Mittwoch wurde in zwei hervor¬
ragenden Vorträgen vor einem großen Zu¬
hörerkreis über dieses Thema gesprochen.
Gleichwohl sei es gestattet, einige grundsätzliche
Bemerkungen dazu zu machen.

In den Kreisen der Deutschen Christen
herrscht die Meinung , daß „das Alte Testament
lediglich zur Veranschaulichung eines bestimm¬
ten Weges Gottes , den er bis auf Christus hin
für die Menschen gegangen ist"

, dient. Es
wird deshalb auch betont , daß dem Alten Testa¬
ment seine übergroße Wertschätzung nicht zu-
komme. Was ist darum richtig ?

Es ist unbestreitbar , daß unser Volk sich auf
dem Wege starker Selbstbesinnung befindet. Es
beginnt einzusehen, daß in seinem Volkstum
Werte von unvergleichlicher Größe und Tiefe
verborgen liegen . Diese Schätze gilt es zu
heben . Darum treten schon jetzt weite Kreise
der Lehrerschaft für eine Vereinheitlichung.
Verstärkung und Zusammendrängung der Stoffe
zugunsten der Werte des Volkstums ein .

Fischer meint : Falls die Stoffe (Altes Testa¬
ment ) auch weiterhin gefordert werden sollten
als Vorbereitung des Evangeliums , so wurde
sich hierin niemand ablehnender verhalten kön¬
nen als wir . Jesus vertritt Menschheitsideale,
gelöst von aller äußeren Verbindlichkeit. Dem¬
gegenüber ist die Welt des Alten Testaments
Inbegriff des Gesetzes der Moralität . Was
Moralität in den Augen Jesu bedeutet, das sagt
in unvergleichlicher Weise Lukas 17 , 10 : Wenn
ihr alles getan habt, waS euch befohlen ist, so
sprechet : Wir sind unnütze Knechte, wir haben
getan, was wir zu tun schuldig waren .

Jesus will niemals vom moralischen Handeln
entbinden. Aber es verfällt der Bedeutungs¬
losigkeit gegenüber dem , worin er allein das
Entscheidende sieht. Das ist das religiöse Er¬
lebnis als innerer Aufbruch , als Gesinnungs-
änöerung , als Neuschöpfung . Schuld und
Sühne versinken hier. Sie sind keine Posten
der Rechnung . Es wird überhaupt nicht ge¬
rechnet , gewogen oder auseinandergesetzt.
Jesus macht die Religion schöpferisch , quellend ,
wachstümlich . Er läßt sie sich von innen Her
entfalten. Sie hat keine Maßstäbe außer sich ;
sie trägt sie in sich . Sie ist Eins - sein mit Gott,
dem Urgrund alles Seins .

Sehen wir in dieser Hinsicht das Alte Testa¬
ment auch in seinen besten Vertretern an . Wir
finden , daß dem Judentum damals und heute
dasselbe Wesen zu eigen ist : Wer Hang zum
Rechnen ". Wer hört nicht die tiefe Klage aus¬

schluchzen . die der zweite Jesaia in die Worte
faßt : Warum sprichst du denn , Jakob , und du ,
Israel , sagest : Mein Weg ist dem Herrn ver¬
borgen, und mein Recht geht vor Gott vor¬
über ? Solches Rechtigen geht durch das ganze
Alte Testament. Es rechtigen auch so viele der
Größten mit Gott : Elia , Jonas , Hiob , sogar
Jeremia . Es verdrießt sie ihr Werk , lind
diese Verdüsterung legt sich über das ganze
Alte Testament. Ihr Grund liegt im Wesen
des Moralismus . Es ist der quälende Gedanke
an den Fehlbetrag , der unabwendbar sich ein¬
stellen muß .

Solche Gedanken sind Gedanken der Enge .
Jesus hat sür die zu Gott ausblickcnde Seele

Weite geschaffen, denn er hat ihr Verhältnis
zu Gott auf herzliches Vertrauen gestellt. Un¬
ter solchem Himmel wachsen die Seelen , jede
nach ihrer Weise . Von dem kalten Dem-an-
öern -vorrcchnen hört man nichts mehr. Gott
rechnet nicht nach, wieviel Liebe er an dich ver¬
schwendet hat . Legt er dir Opfer auf, so ant¬
worte nicht unmutig !

Sein weises Walten wird dir schon offenbar
werden.

Besonders aber ist die Stelluna Jesu zum
Leid grundlegend für diesen Unterschied von
alt und neu . Gewiß , hat sich Jeremia durch¬
gerungen. Es ist auch richtig , daß der zweite
Jesaia im Bilde vom leidenden Gottesknecht
emporgcstiegcn ist . Der Dichter des Buches
Hiob hält das Leid nicht für ausreichend , um
Gott abzusagen . Sehen wir näher zu, dann
Finden wir , daß Jeremia das Leid hinnimmt,
und zwar aus zwangsläufiger Bereitschaft .Beim zweiten Jesaia dient die Darstellung des
leidenden Gottesknechtes zu einer Verteidi¬
gung Gottes . Hiob schickt sich in das Leid als
in ein Unabänderliches.

Jesus aber hat das Leid in voller Freiheit
bejaht . Es wachsen für ihn daraus neue
schöpferische Kräfte . Damit ist es ihm ein
Mittel zur inneren Vollendung.

Was aber am höchsten steht bet Jesus , das ist
die Tatsache , daß er ist , was er fordert, daß bei
ihm das Wort nur nach außen gewendete Tat
ist . Hier ist nichts bloße Eingebung , sondern
gefühlte Wirklichkeit , unumstößliche Wahrheit,Ausdruck des Menschenwesens selber .

Weshalb ist Jesus eben nicht Vollstreckerdes Alten Testaments , dessen natürliche Fort¬
setzung oder Erfüllung , er ist das schlechthin
Neue ."

Das Alte Testament betrachte man ruhig als
Größe an sich Man studiere es fleißig , damitwir das Wesen des Judentums klar erkennen .Aber man laste sich nicht durch seinen Geist den
Sinn für echte Religion verfälschen .Man habe immer vor Augen nnd bedenke
stets , daß der Grundzng des arischen Wesens

das Sinnen , der des jüdischen das Rechnen ist.
Dieser Wesensunterschicd drückt sich in den reli¬
giösen Vorstellungen, noch mehr in der inneren
Empfinöungswelt aus .Wenn der Wert des Alten Testaments bei
einer scharfen Ueberprüfung geringer werden
sollte, als er uns jetzt noch erscheint, so wird
das unserer Religiosität nichts schaden . Im
Gegenteil! Ich bin der festen Ueberzeugung,
daß solche Erkenntnis eine Bereicherung des
religiösen Lebens bringen wird , denn wir wer¬
den uns dann mehr mit dem Christentum be¬
freunden, dessen Geist unserem innersten Wesen
näher steht als der des Alten Testaments .
Nur das Christentum kann uns zur völkischen
Persönlichkeit verhelfen, weil es will , daß wir
den Gott in uns auf eigene Weise leben und
gestalten !

Rektor I . Rüöinger - Karlsruhe .

Theaterwerbung und Schulgeld .
Den äußerst beachtenswerten Ausführungen

des Artikels Wer Storch streikt "
, der vor zwei

Wochen in der Frauenbeilage .des Karlsruher
Tagblatts " erschienen ist , sei noch etwas über
die Werbung für den Theaterbesuch in Verbin¬
dung mit dem Schulgeld hinzngefügt.

Wer ist es , der sich heute eine Theaterplatz¬
miete leisten kann ? Abgesehen von der ganz
dünnen Schicht, der cs auch heute noch gut geht ,
sind es doch vielfach Ledige und kinderlose
Eheleute. Die oft selbstgewählte Kinderlosig¬
keit der letzteren ermöglicht ihnen ein bedeu¬
tend angenehmeres Dasein , als es sich die Mit¬
menschen leisten können , die Kinder zu erziehen
haben, auch wenn sie schließlich noch nicht zu
den Kinderreichen zählen. Die Belastung mit
einem Schulgeld von jährlich 200 RM . ist die
größte Ungerechtigkeit , die heute noch an der
Kinöererzichung verübt wird . Hat ein
Familienvater 2 Kinder in Höheren Schulen,
so mutz er in den Monaten , in denen das
Schulgeld fällig wird und unbedingt aufgebracht
werden mutz , z , B . im Juni 68 RM . , und im
Juli 66 RM . zahlen, ein Betrag , der in den
meisten Fällen ein Viertel bis ein Sechstel des
Monatseinkommens ausmacht. Wie soll in
einer solchen Familie noch etwas für Theater
und Kunst erübrigt werden?
^ Darum die Forderung : Herunter mit dem
Schulgeld (das heute beinahe das Dreifache der
Vorkriegszeit ausmacht ) mindestens auf die
Hälfte ; die verbleibenden 100 RM . sind auch
dann noch eine recht fühlbare Belastung.

Man wird einwcnden, das Schulgeld dient
zur Bestreitung der Schullasten und so hohe
Einnahmeausfälle find nicht tragbar . Wie hält
es demgegenüber der schweizerische Kanton
Basel-Stadt ? Dort werden alle Steuerzahler
ausnahmslos zur Tragung der Schullasten

hergngezogen; der Schulunterricht ist in alle« iSchulen kostenfrei und größtenteils werden die \
Lehrmittel (Bücher, Schreibhefte usw. ) de« i
Schülern unentgeltlich verabfolgt und nach !
längerem Gebrauch belassen . Soweit brauchte z
man aber bet uns gar nicht zu gehen Würde I
das zu hohe Schulgeld gerechterweise auf etwa
die Hälfte ermäßigt, so könnte man für die -
Tragung des Einnahmeausfalls alle kinder - i
tosen Ehepaare , gleichgültig , ob die Kinder- !
losigkeit selbst gewählt ist oder nicht, durch !
einen Zuschlag zur Steuer ( als Schnlbeitrag) !
heranziehen. Eine namhafte Belastung der ein - i
zelnen würde dadurch nicht einmal eintreten, ;denn die Zahl der kinderlosen Ehepaare ist -
erschreckend groß . i

Ein solcher Schulbeitraq (Schulhilfe) der :
Kinderlosen würde schließlich auf der gleiche«
Stufe stehen, wie die Ehcstanöshilfe der Ledi¬
gen zur Unterstützung der Eheschließendcn .

Hp . ■

Straftenherstellung . j
Die Beiertheimer Allee und zahlreiche Wege j

tfiurcti das Wäldchen sind in letzter Zeit zurFreude von Automobisisten und Fußgänger «
in einen guten Zustand versetzt worden Ei «
fester Belag verhindert die Staubentwicklungund die Morastbildung bei Regenwetter . —
Anders ist es , wenn der Wanderer die Alleeverläßt und durch die Breitestraße i«
Beiertheim bis zum Stcphanienbad oder wei¬ter ins Weiherseld geht . Da setzt der Begriff
„Straße , resvektiv Gehweg " aus . Auf der reih¬ten Seite ist überhaupt kein Gehweg , etwasaußer der Mitte der Straße fährt die Elek¬
trische, um Platz für Fuhrwerke zu lasse « .Links aber an den Häusern entlang geht ei»Pfad , manchmal 1 Meter breit, an manche«
Stellen höchstens 2 Meter breit . Mit Lebens¬
gefahr schon zu begehen , wegen der Nähe der
Elektrischen , ist er nicht gepflastert, nicht ein¬mal als Weg bezeichnet. Er besteht aus Sand .
Löchern und Steinen . Wer nachts bei der
„dunklen" Beleuchtung hier wandelt, gleichteher einem Betrunkenen . Bet der letzte «
Rcgenperiode waren nichts als Lehmgruben da,
jetzt bei Sonnenschein wirbelt der Staub . Wärees nicht möglich, auch hier eine feste Decke z«
schaffen wie aus dem Weg zum Weiherfeld ?
Die Straße wird doch so viel begangen und die
Nähe vom Bahnhof bedingt doch auch, daß 1$
Meter davon nicht gleich eine Dorfstraße liegt -
Hoffentlich kommt eine .Kommission oder Per¬son zur Revision , um dann selbst zu sehen, daß
sich hier die Landeshauptstadt schlecht Präsen¬tiert . Bei Regenwetter gibt es dann eine dra¬
stische Illustration des Wortes : „Hic Rhoöus— hic salta !" ans deutsch: „Ueber den Dreck
ivringe !" K . F.
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Ltnd wieder: Presse- Lafuba !
Das war ein Querschnitt durch den Karlsruher Sport.

Der Höhepunkt der Sportsaison , das ist
lahrliche Sportfest der Karlsruher Sport -

und des Theaters ! Ein Querschnitt
«vT AAeben werden durch die Arbeit , die in den
^vnsruher Sportvereinen geleistet wird.
. ,^ igte der Himmel im letzten Jahre ein mehr
As griesgrämiges Gesicht, so herrschte dieses
{• "?* eine Hitze , die drückend und schwer aus dem
^ euen Rund des Hochschulstadion lastete. Als
Li " ö,llhr unter den Klängen der immer flei -
« chen Polizeimusiker die Polizei einmar -
!>A leite , hatte sich schon eine ganze hübsche
Anzahl Zuschauer eingesunden , die sich im Lause
7" Verunstaltung um ein Bedeutendes ver¬
ehrte . Wundervoller Anblick diese wie genormt
Irrenden gleichmäßig braungebrannten Körper
j ,r Polizeileute , die sich nun zu den ftrei =« ü « ngen aufstellen. In wundervoller Exakt¬
st erledigen sie ihre Uebungcn , nicht mehr ein-
Kine Menschen , sondern Glieder im Dienst am" anzen. llnter ungeheurem Beifall verlassen

das ftolö , in dem Bewußtsein , die ausgezeich-«^ te Durchbildung der Karlsruher Hüter der
Krönung der Bevölkerung einmal mehr gezeigt

haben . Ihnen schließen sich sofort die Hand -
ii»? ^ w « n n sch a f t e n der Poltzeioffiziere —
il» s flencu man den Innenminister Pflaumer« «d Oberregicrungsrat Bader bemerkt — und
r | .e der Karlsruher Aerzte an . Man hat nun

’-m Borjahre einen , wenn auch knappen , so
orch sichere» Sieg der Polizei , erwartet .An baä Niveau des Spieles stellte man keine
« roßen Anforderungen . Aber man wurde ent-
^ ü >cht und zwar gewaltig nach der guten Seite ,
t^ ie Karlsruher Aerzte stellten eine Mannschaft,
ü» « uf das letzte trainiert war und sowohl
,m Feldspiel , als auch vor dem Tor Leistungen,’ ? einer Meistermannschaft würdig waren ,zeigte . Die wohl etwas verdutzten Polizciler
^>tten während des ganzen Spieles nicht das
Geringste zu bestellen und beschränkten ihre

^ « tigkeit auf eine oft vergebliche Abwehr undas Herausholen der Bälle aus dem Tor . Durch
einen schönen Schuß des Rechtsaußen kamen sie«ocr doch zum Ehrentor . Nun ja die Aerztewäre « durch einige MTBler verstärkt, die na-«rgemäß aus dem Gesamtkörper auch etwas
« ervorragten, aber ein zweistelliger Sieg , wie

Mn mit 11 : 1 Toren erzielten , wäre ohne
"'."uzende Leistungen eines jeden Mannes

möglich gewesen, So ist es denn auch zu.
. ^ stehen , wenn das Spiel das Publikum aufos Stärkste festeln konnte und die Aerzte-
rv0iinschaft beim Verlassen des Platzes mit Bei -
(£« überschüttet wurde . Ihnen reihte sich das
i Q ssenspeerwerfen der Turner an,
i?” ebenfalls einen ganz ausgezeichneten Ein¬
back hinterließ . Hier ragte Kullmann vom
ITV - weit über seine Sportgenossen hinaus .>une Speere flogen einsam und eifrig bejubelt

e‘3 viele Meter den anderen voraus .
Als Abwechslung im Kamps um die Sieges -

Nswe. bot das Bal leckt seine liebliche Kunst.
„ ,„

r von Elfriede Kuhlmann einstudierte Walzer
^^ öe mit Recht lebhaft beklatscht . Dann
* ’.tfelte sich die zweite Halbzeit des Handball¬
ens gh . Der darauf getanzte Radetzky -Marsch
ii «r Dbeaterballetts machte wieder mit der gra¬
ben Muse bekannt, woraus gewiffermaßen als
^ sllensatz sich die Nummer des Programms ab -
? Belte , die den sportlich härtesten Kampf
ringen sollte : die Zehnmal 200 - Meter -

«n** f f e I. ES starteten, wie vorgesehen, die
^ Mannschaften der Karlsruher D .T ., aus Leuten
«ff, . M .T .B und K-T -V . zusammengesetzt, die
Mizei und der Fußballklub Phönix . Und zwar

D .T . Innenbahn , Phönix Außenbahn,
wahrend die Polizei in der Mitte lies . Nach
f " tat durch Nervosität mißglückten Startversuch
«,w beim zweiten Male die Staffel gut weg.

kurzem Kampf setzte sich die Polizei sofort« dre Spitze und lief durch alle Stationen das
stauen , nie bedroht. Werlegen nach Hause.
Machen der D .T . und dem Phönix entspann

ein heftiger Kampf : es gelang eine Zeit -
J1« « der D .T ., vor den Konkurrenten zu kom-we« : später machte aber Phönix den Verlust
Wieder wett . Entschieden wurde die Staffel erst

, die Schlußmänner , nachdem der Phönixler
KvAter durch ausgezeichnetes Laufen den
ATV -Ier Rothe am Vorbeigehen gehindert««tte. Die Zeit der Polizei mit 4,01,0 Minuten^ urde heftig beklatscht.

Dann begann ohne lange Zeremonien das
Haupttreffen der Veranstaltung , das Fuß¬
ballspiel zwischen den Lieblingen der Karls¬
ruher Theaterwelt und den Herren von der
iDportkritik. Im letzten Jahre war letzteren der
Beweis , daß sie vom Fußballspielen mehr ver¬
stehen als die Kritisierte » , nach einer knappen
Niederlage gegen das Theater schmählich miß¬
glückt . Auch dieses Mal zeigte die Mannschaft
keine Ligaleistung : aber ihr Glück war , daß die
Theatermannschaft nach dem letzten Jahre nichts
dazugelernt zu haben scheint . Sehr gut führte
sich hei ihr der neue Intendant Him-
mighoffen ein . der auch das einzige Theatertor
schoß. Das war bald nach Beginn . Das Spiel
blieb während der ganzen Zeit ziemlich aus¬
geglichen und hätte eigentlich jedem von beiden
das gleiche gehört. Der Schlußpfiff sah mit
2 : 1 Toren die Pressemannschast als glückliche
Sieger . Als Lohn wurde ihr von Redakteur
Binder der vom Verlegerverein gestiftete Pokal
überreicht.

Ganz ausgezeichnete Uebungen zeigte die
e r st e T u r n e r r i e g e des K .T .V . am Reck,
llebungen von atemberaubender Waghalsigkeit
wechselten mit solchen , die eine ungeheure Kraft
erfordern , und die letzte Hebung war in beiden
Beziehungen ein Meisterstück . Kein Wunder,
daß der Beifall groß war . Die Turner , die
die badischen Farben auf dem Deutschen Turn¬
fest vertreten sollen , zeigten dann, daß sie
würdig dieser Ehre sind. Mehr noch war dies
aber der Fall bei den llebungen der Tur¬
nerinnen , die ein wundervoll ausgeglichenes
Spiel ihres Körpers zeigten und der Arbeit
ihrer Führung alle Ehre machten . .Hoffen wir ,
daß sie in Stuttgart ebenso gefallen wie sie es
gestern abend taten . Stach der jetzt sich an¬
reihenden zweiten Halbzeit des Presse—Lafuba-
spieles , sah man, dargeboten von der Polizei ,
etwas in Karlsruhe ganz Neues : Gelände¬
sportübungen . Den erzieherischen Wert

dieser Uebungen und ihre Bedeutung für die
Ertüchtigung der Jugend braucht man nicht
extra zu betonen . Freuen wir uns , daß wir
in der Polizei bei der ferneren Arbeit eine
ausgezeichnete Führerin haben. Als letzte
Nummer sah man das im Vorjahre schon ,
bestens bekannte Motorradgeschicklich¬
keitsfahren der Polizei , in dem wir
unsere Bobbies wieder einmal als Akrobaten
kennen lernten , so daß diese Nummer sicher
einen Höhepunkt des Abends darstelltc. Zum
Schluß liefen die Polizeisportler in das weite
Rund ein und gruppierten sich im Kreis
zwanglos um eine Mittelgruppc . Alles war
gespannt, was nun kommen mag. Da richtete
sich die Mittelgruppe auf , in ihrer Mitte eine
Hakcnkrcuzfahne. Langsam gesellen sich Grup¬
pen oder paarweise die Uebrigen zu ihnen , so
daß am Ende ein riesiges lebendes Ha¬
ken ! re uz aus dem Platz steht , die Fahne
in der Mitte . Tie Kapelle spielt das Hvrst -
Wesscl -Lied und stehend , mit erhobenen Hän¬
den , singen Teilnehmer und Zuschauer das Lied
mit. S .

Hanauer Kanuregatta.
Die 8 . Hanauer Kanurcgatta , die durch die dortigen

Kanuvereine am heutigen Sonntag üurchgefübrt wird ,
hat ein außerordentlich großes Interesse hei allen Ver¬
einen in Snddcutschland gesunden . Zu den ausgeschrie¬
benen 15 Rennen sind insgesamt 00 Boote gemeldet
von Vereinen aus Hanau , Frankfurt , Mainz , Darm¬
stadt, Mannheim , r' udwigehascn , Gießen , Marburg .
Aschafscnbnrg, Frankenthal , Saarbrücken und Karls¬
ruhe . Nicht weniger wie 18 Vereine haben die Mel¬
dungen abgegeben.

Der K a n n k l n b R h c i n b r ü d er Karlsruhe
hat die ersten Seniorenrcnncn und gngendrcnncn ge¬
meldet. Er geht mit Mannschaften an den Start , die
alle in diesem Jahr schon gezeigt haben , daß Karls¬
ruhe bestrebt ist , die früher inne gehabte erste Stellung
im süddeutschen Kanusport wieder zu erobern .

Leider hat sich für den noch nicht geschlagenen Ka¬
nadier sZekner mit Steuermanns kein Gegner gesun¬
den , so daß dieses Rennen aussallen muß . Ter Mann¬
schaft wird also erst wieder zur Frankfurter Regatta
Gelegenheit gegeben sein , das Können unter Beweis
zu stellen . Die übrige » gemeldeten Rennen weisen alle
eine hervorragende Besetzung auf , so daß Siege nur
nach schwersten Kämpfen erreicht werden können . Wir
hofscn auf gutes Abschneiden .

Deutscher Sieg in Wimbledon .
Krahwinkel -Cramm gewinnen das Mixed.

Der Ausklang.
Crawforb und Helen Mills Einzel¬

sieger .
In Wimbledon fiel «un Freitag bereits die

Entscheidung tat He rr en - Einzel , Der
Australier Jack Crawforb konnte den ameri .
kanischen Titelverteidiger Ellswvrth Dtaes mit
4 : 6, 11 : 9. 0 : 2. 0 : 4 schlagen . Einen großen
üeutschen Erfolg gab es im Gemischten Doppel ,wo sich Hilde Krahwinkel/Gvtckfried
v . C r a m nt durch einen 0 : 3, 8 : 6 Hie« über
das englische Paar Godfree/Krngsley für da »
Finale qualifizierten . Im Herren -Doppel sind
dagegen Gottfried ». Crannn/Nonrney in der
Vorschlußrunde nach einer 7 : 5 , 3 : 0 , 0 : 4, 0 : 1
Niederlage gegen die Japaner Satoh/Nunoi aus -
geschieden . Das Endspiel imDamen - Einzel
bildete am Samstag den Höhepunkt des großen
Schlutztages i« Wimbledon. Der Andrang der
Massen war so ungeheuer , daß selbst die riesigen
Tribünen nicht ausreichten und Tausende vor
den Toren warten und sich die Ergebniste zu-
rufen lasten mußten. Auf den Tribünen be¬
merkte man auch das englische Königs¬
paar , das erschienen war . um dem Schlußspiel
zwischen Helen Moody - Wills und der
jungen Engländerin Dorothy Round beizuwoh¬
nen. Die junge Engländerin konnte zwar die
Titelverteidigerin nicht am Siege hindern, im¬
merhin mutzte Helen Mills aber seit langer Zeit
erstmals einen Satz abgeben und siegte erst 0 : 4 ,0 : 8 , 0 : 3. Sie wurde damit »um sechstenmale
W imbl edonm eiste rin . was vor ihr nur noch der
großen Suzanne Lenglen gelungen war .

Einen grandiose« und sicher auch von den
größte« Optimisten nicht erwarteten Erfolg
brachte bann das abschließende Endspiel im
gemischte « Doppel de« de« tsche « Farven .
Hilde Krahwinkel «W Gottfried von
Cramm schlugen i« einem grandiose« Kampf
das englisch-südafrikanische Paar Heeley -Far -

quarson 7 : 5, 8 : 0 «nd errangen damit den
erste » deutschen Tennissieg , der je ans
den klasfische« Feldern von Wimbledon erfochten
wnrde . Der Sieg der Deutsche« wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen.

Hilde Krahwinkel ,die deutsche Spitzenspielern ! .

Gtamford Bridge.
Ivnath verliert . / Die Krefeld -

st a f f e I siegt .
Der Haupttag der englischen Leicht »

athletikmeisterschaften im Stadion oon
Stamford Bridge brachte bei sehr heißem Wet¬
ter teils gute , teils weniger hervorragende Lei¬
stungen und zahlreiche Siege der teilnehmenden
Ausländer . Die deutschen Hoffnungen ans den
Olympiadritten Arthur Ionath , der sich sowohl
im 100 wie auch im 200 Bardölaufen für die Ent¬
scheidung qualifiziert hatte, erfüllten sich leider
nicht : Ionath ist zurzeit nicht in bester Form
und zog sich außerdem noch einen Muskelriß z« .
Eine Riesenübcrraschung gab es im 100-
Uards - Endlauf , den der Südafrikaner
S a n n d e r s in 9,9 mit kaum festznstellendem
Abstand vor Ionath und Berger gewann ,
lieber 220 Aards trat Ionath nickst mehr an : hier
siegte Berger sicher mit VA Metern in 22 vor
Neid und Murdock . Einen schönen deutschen
Erfolg gab cs dann i» der 4 - mal - 10V »
NardS st affet , deren Entscheidung mit Span¬
nung erwartet wurde : die Mannschaft »on Preu¬
ßen Krefeld gewann dieses Nennen in 43 vor
der Berger -Staffel aus Amsterdam und de»
Blackheat-Harriers «nd wiederholte damit den
Erfolg auS dem Jahre 1028 . In den übrige«
Wettbewerben taten sich vor allem die Ungarn
hervor, die Weitsprnng , Hochsprung «nd Diskus
gewannen : in den Langstrecken blieben die Fin¬
ne« Lethinen und Isohollo siegreich , in den Mit ,
telstreckcn die Engländer , Italien im lange »
Hürdenlaus durch Facelli und im Stabhochsprung
durch Innoeenti . In keiner Konkurrenz wurden
aber überragende Ergebnisie erzielt .

Henley-Regatta.
Kein deutscher Sieg . / Amieitia und

Berlin geschlagen .
Nach den zahlreichen Ausscheidungskämpsen

am Mittwoch und Donnerstag wurden auf der
W. Henley -Regatta auf der Themse am Freitag
die Teilnehmer an den Schlußrennen ermittelt .
Leider verlief der Tag für die Deutschen nicht
sehr günstig. Nachdem Sturmvogel Spindlers -
seld schon am Vortage ausgeschieden war , muß¬
ten sich diesmal auch Amieitia Mannheim und
der Skuller G. v . Opel -Rüsselsheim stärkeren
Gegnern beugen.

Um die Diamond - Sculls im Einer wer¬
den in diesem Jahre zwei Engländer kämpfen,
während im Vorjahre zwei deutsche Skuller den
Endlauf bestritten. In der ersten Vorentschei¬
dung am Freitag erlitt der Rüstelsheimer G. v.
Opel , der sich in zwei Vorrennen tapfer ge¬
schlagen und siegreich behauptet hatte, eine Nie¬
derlage . Warren - Cambridge zeigte sich dem
Deutsckien jederzeit überlegen , um in 9 : 40 Min .
mit mehreren Längen Vorsprung zu siegen .
Amieitia Mannheim scheiterte nach ihrem glän¬
zenden Borrennen in der Vorentscheidung znm
Stewards Cup an dem favorisierten Pembroke
College Cambridge. Nach erbittertem Bord -an-
Bordkamps mußten sich die Mannheimer schließ¬
lich ln der sehr atzten Zeit von 8 :14 Min . mit
l 'A "Längen ' geschlagen bekennen. -—> «

Die Regatta erreichte daun am Samstag ihre«
.Höhenpunkt mit den Entscheidnngslänfe» . Der
Achter des Berliner Ruderklub unterlag nach
schärfstem Kampfe der vorzüglichen Mannschaft
des London Rowing Club , die in der
glänzenden Zeit von 7,86 siegte. Der Endlmrs
im einer «m die Diamond Sknlls brachte den
klaren Sieg des Stndente « Askrith über Mar¬
ren mit 2 Längen.

*
Die 10. Etappe der französische « Radrnndfahrt

führte am Freitag über 158 Kilometer »0»
Digne nach Nizza . Es waren wieder erhebliche
Schwierigkeiten z« überwinden , so daß große
Zeitverluste entstanden. Der Berliner Bnse
wnrde durch Defekt und Sturz so weit znrück-
geworsen . daß er erst »ach Kontrollschluß in
Nizza eintraf und somit ansscheiden mußte.
Uederraschendcrweise wnrden die drei ersten
Plätze von Einzelfahrern , nämlich von Cornez,Fayoll » und Pastorelli belegt . Mit 22 Minuten
Abstand folgte die 40 Mann starke Hauptgruppe»in der sich auch die Deutschen Geyer , Stöpel und
Thierbach befanden. Im Gesamt- und Länder«
klaffement find keine wesentlichen Veränderungen
eingetreten .

*
Der Davispokalkampf Deutschland — Irland

findet am 21., 22. und 24. Juli in Dublin statt .

Holz-Gutoiann
KarlstraQe 30

das führende Haus für form¬
schöne , gediegene , preiswerte

neuesten Modelle sind ein-
Betroffen .
^ «verbindliche Besichtigung erbeten .

Für Privatklinik , Praxis , Röntgenambulatorium, ^
zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen

Dr . med . P . Wagner
Facharzt für Chirurgie

Privatklinik Südl . Hildapromenade 4
(heim MOhlbnrgertor)

Sprechstunden i täglich 11—1 Uhr
nachm. 5—fl Uhr

Mittwoch nnd Samstag nachmittags keine
Telephon 410 j

XcMce*
kompl . nur 19 .90 QmalimkgqtailPosMfO

>Vci « CI*Scfcl*C« Clf /
In ^ 4 * Auflage durchgesehen und erweitert

Kochhucn rar Koch- und
Haushaltungs-Schulen
mit Nahningsrntttellehre und einem Anhang Mr Haushaltungskunde und Kinderpflege .

Bearbeitet von I , Wundt , A . Rothmund und M . KUnxler .

LelhbOcherel wrrailtlr- »
Oroöar Bücherbestand . Einzeln u . im Abonnement .

Verlangen Sie Bedingungen .
Versand nach auswärts .

Enthält 1776 durch zahlreiche Illustrationen erläuterte Rezepte .

DKUI
Hk . 470 .- bis Mk . 1340 .-
yt Anzahlung — 6, 9, 12 und 15 Monatsraten
500 CCH1 wassergekühlt Hke985e -

^ Horisierter DKW -Vertreter :

f DECK Kafferst .229
v « fcwl « Eingang Hlrachatrassc

1 hell. Herrenanzug «.
Safe zu verk. Karl«,

oetbeftrntze 43.

Preis in Ganzleinwand gebunden RM . 6.75
Zu beziehen durch elleBuchhendlungen.

kjcolna , Arvojugfin .f
Oiio -S »« S -Strabe 1 .

Gründliche Unterweisung int Kochen , auch
Rohkofi, Backen. Einwachen , Garnieren und
Richten von kalten Platten , sowie vegetarische
Küche . Beginn des Tageskurses 1. Sevt .
Dauer 2 Monate . Anwelduna und Auskunftbis 31 . Juli bei Fräulein Künzler , Leiterin
der Kochschule : ab 1. August Kaiserallre 10 .
Telephon 6610.

Bad. Frauenverein uom Roten Kreuz
Zweiguerri « Karlsruhe .

ein neues , sofort wirkendes Mittel , haben
Tiefenwirkung und treffen das Hühner¬
auge mit der Wurzel direkt in der Unter¬
haut . Der Schmers hört sofort auf : das
lästige Hühnerauge wird weich und so
lose, daß Sie es in einigen Tagen mit den
Fingern herauslieben können (desgl . Horn ,
haut ). Vollständig unschädlich . Kein ge¬
fährliches Schneiden mehr . Die Original -
Flasche .. W -Tropfen " mit Auftrage -
nioette kostet 90 Pfg . und ist in allen Dro¬
gerien . Apotheken und Sanitütsgeschätten
zu haben .
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Die Aufgaben - er Landeskirche.
Erklärungen -es Kirchenpräsi -enten und -es Lan-esvifchofs.

Der in den Ruhestand versetzte Kirchenpräsi¬
dent D. Klaus Wurth , unter dessen Amt wich¬
tige kirchliche Werke , wie z . B . Katechismus,Agende , Staatsvertrag zum Abschluß gebrachtwurden, hat einen Abschicdsbries an die Geist¬
lichen der evangelischen Landeskirche Badens ge¬
richtet , der soeben im kirchlichen Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt verössentlicht wird.In dem Abschieösbrief dankt der bisherige
Kirchenpräsident für alle Liebe und Freundlich¬
keit, die er erfahren hat, für den Gehorsam,dem er begegnet ist und für die Geduld, dis ihn
getragen hat. Er schließt sein Schreiben mit den
Worten : Weichen Sie <die Geistlichen ) nie von
dem Einen , Jesus Christus, bleiben Sie unver¬
rückt bei dem köstlichen Gut der Reformation,halten Sie das Panier hoch von der „Freiheiteines Christenmenschen "

, Sie haben eine große
Verantwortung . . . Nun trete ich als ältesterunter den aktiven Geistlichen in den Ruhestand:
ich gehe nicht hochgemut und tief befriedigt von
dem , was ich in meinem Amt getan und gelassen
habe : mich verlangte auch nie , ein geruhiges und
stilles Leben zu führen . Vielmehr gehe ich in
die Stille , crgrisfen von dem Worte Gottes an
den Propheten Hesekiel, Kap. 3, 17—21 und er¬
schüttert von der Frage : Werde ich meine Seele
erretten ? In diesem Sinne bitte ich Sie , meiner
gedenken zu wollen und Ihr heiliges Amt auch
weiterhin in göttlichem Gehorsam zu sühren.
Gott behüte Sie !

Im Anschluß an den Abschiebsbrief des bis¬
herigen Kirchenpräsidenten D. Wurth hat der
neuernannte L a n ö e s b i s ch o f D . Kühle -
wein in der neuesten Nummer des landeskirch¬
lichen Gesetz - und Verordnungsblattes eine An¬
sprache a n ö i e G e i st l i ch e n gerichtet. Aus¬
gehend von dem einmütigen Vertrauen , das ihn
zu seinem Amte berufen, betont der Landesbischof,es sei ihm wohl bewußt, daß schwere Ausgaben
seiner harrten . Sein erstes Wort solle seinen
Mitarbeitern gelten. Die Erschütterungen an¬
derer Landeskirchen seien uns in Baden erspart
geblieben. Einen Streit zwischen Staat und
Kirche kennen wir nicht, sagt der Bischof, sondern
nur deu einmütigen Willen, unserem Volke zu
dienen und sein Bestes zu suchen . In guter Zu¬
versicht versehe er sich auch zu seinen Mitarbei¬
tern . den Geistlichen , daß sie sich mit aller Freu¬
digkeit zu den Führern unseres Volkes stellen,damit der begonnene Kampf zu einem guten
Ende geführt und unser Volk den Mächten der
Finsternis entrissen werde. Die Geistlichen
sollen allen Streit der Parteien und Richtungen
lassen. Wir wollen nur eine Richtung kennen .

auf Christus , den gekreuzigten und auferstande-
nen Heiland der Welt hin. Jum Schluß seines
Briefes bittet der Bischof die Geistlichen um ihre
treue Gefolgschaft und um ihre stete Fürbitte ,damit er seines Amtes mit Freudigkeit walten
und der Dienst der Kirche dem evangelischen
Volk zum Segen werden könne.

Evangelische
Gchulsynode.

Unter Leitung des Dekans, Kirchenrat Ren¬
ner, tagte am 5 - Juli die evang . Schulsynode
des Kirchenbezirks Karlsruhe -Stadt . Die Ta¬
gung wurde durch Lied und Gebet eröffnet.
Nach Begrüßung der Vertreter der staatlichen
und städtischen Schulbehörde, Direktor Vollmer
und Stadtschulrat Jauch referierte zunächst
Pfarrer Hauß über das Thema : „Wert und Be¬
deutung des Alten Testaments im evangelischen
Religionsunterricht ." Der Redner bezeichnete
als die Hauptvorwürfe , die gegen das A. T.
erhoben wurden, die Tatsache , daß darin keine
Jdealgestalten gezeichnet sind und die Bezeich¬
nung Israels also das auserwählte Volk . Dem
sei entgegen zu halten , daß nach der Aussage
des A . T - selbst nicht die Rasse oder das Volk
zur Gottgemeinschaft berufen ist , sondern die
durch Gericht und Gnade geschaffene Heils-
gemeindc , die selbstverständlich ihre Vollendung
findet in der neutestamentlichcn Heilsgemeinde.

Für den Religionsunterricht hat das A . T .
hauptsächlich deswegen Bedeutung , weil es Gott
als den Gott der Schöpfung und als den Gott
der Geschichte zeigt .

Ueber dasselbe Thema sprach vom Standpunkt
des Schulmanns aus Hauptlehrer Hauer . Er
führte aus : Der Lehrer, insbesondere der Re¬
ligionslehrer , ist heute viel mehr als der Er¬
zieher, da man die religiöse Jugenderziehung
dem durchschnittlichen Elternhaus nicht mehr
unbedenklich überlassen kann . Die greifbaren,
nahen, aus allen Lebensverhältnissen entnom¬
menen Geschichten des A . T . können dem Er¬
zieher wertvollster Stoff werden als Mittel und
Beispiele für die Erziehung.

Wertvoll ist ferner am Alten Testament die
Betonung des Heimatgedankens, des Rasse- und
Volksgedankens. Notwendig wäre allerdings
eine Erneuerung der Biblischen Geschichte und
die Schaffung einer brauchbaren Schulbibel. In

[
der überaus lebhaften Diskussion der in veson- I
ders großer Zahl anwesenden Pfarrer und I
Lehrer traten wohl verschiedenartige Auf¬
fassungen zutage, aber es wurde noch ganz deut¬
lich , daß weitaus die Mehrheit niemals auf das
A . T . im Religionsunterricht verzichten möge .

In der Nachmittagssitzung , in der Herr Ober¬
kirchenrat Dr - Brauß die Grüße und Wünsche
des Herrn Landesbischofs überbrachte, behandelte
Frl . Hauptl . Beate Miller die Memorierfrage
im Religionsunterricht . Grundlage des Re¬
ligionsunterrichts muß der Glaube sein, daß
Gott in Christus Mensch geworden ist. Wir
können die Kinder nicht zum religiösen Erleb¬
nis führen , aber wir können sie vorbereiten, in¬
dem wir Kenntnis und Verständnis schaffen : das
Wachsen und Reifen steht in Gottes Hand. Die
Referentin sprach dann über den Wert des Me-
moriercns in bezug aus Gebet , Biblische Ge¬
schichte, Lieder , Katechismus u - Kirchengeschichtc.
Auch dieses Referat fand eingehende Würdigung
in der Diskussion. Anschließend berichtete noch
Herr Kirchenmusikdirektor Poppen über das
Kirchenmusikalische Institut in Heidelberg, von
dessen Aufgaben er sagte : Es kommt nicht dar¬
auf an , ein Virtuosentum zu schaffen, sondern
planmäßige Kirchenmusik zu treiben für die
Bad . evang - Landeskirche .

Nach einem herzlichen Dank des Dekans an
alle Redner wurde die Synode mit einem ge¬
meinsam gesungenen Lied geschlossen . Epk.

Oie Beflaggung
von kirchlichen Gebäuden .

Der Oberkirchenrat hat angeovdnet, daß bis
zum Erlaß einer endgültigen Flaggenordnnng
die kirchlichen Gebäude folgendermaßen beflaggt
werden: Bei rein kirchlichen Feiern und Festen,
die nur vom evangelischen Kirchenvolk begangen
werden, wird die Kirchenbundesflagge lweiß-
grundig mit lila Kreuz) gezeigt . Bei kirchlichen
Feiern und Festen , an denen die gesamte Oef-
fentlichkeit ein Interesse nimmt , werden neben
der Kirchenbundesflagge auch die amtlich an¬
erkannten Flaggen des Deutschen Reiches
sschwarz-weiß - rot und Hakenkreuzflagge ) gezeigt .Bei außerkirchlichen Feiern und Festen werden
ebenfalls neben der Kirchenbundesflaggedie amt¬
lich anerkannten Flaggen des Deutschen Reiches
und , wo es möglich ist , auch die badische Landes¬
flagge gezeigt .

Ba - ifche Arbeits- iensttotterie.
Ter deutsche Arbeitsdienst in Baben , der im Verein

zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden e. V.
verankert ist , veranstaltet zurzeit ein« Arbeitsdienst¬
lotterie . Die Gründe , die zur Durchführung dieser
Lotterie geführt haben , sind einfach, da dem Arbeits .
bienst keinerlei staatlich« 'oder gemeindlich« Mittel zur

Beifügung stehen und er sich demzufolge aus sich I*'
heraus finanzieren mutz . Um die badische Bevölker^I
ihrerseits nicht zu stark zu beanspruche« durch w
willig« Spenden , ist man zu der Ueberzeugung k
kommen, datz «ine Lotterie , in der 15 000 Rm . er
gelost werden , große Chancen für den Ste 1
f e r eines Lottcrieloses von 50 Pfg . mit sich brstt
Die Arbeitsbienstlotterie hat bei der Bevölkert ^
großen Anklang gefunden , den« Badens Männer
Frauen sind von der Wichtigkeit und der großen m
gäbe des Arbeitsdienstes nicht nur überzeugt . sonta
auch wirklich begeistert. Die Lotterie bient verschied««"
Zwecken . Zunächst der Uniformierung unserer badsia°
Ärbeitsdicnstler . In zweiter Linie soll die Lottes
Mittel zur Einrichtung der Arbeitsdienst -Stamml ^
bringen . Die vom badischen Arbeitsdienst bezw . AVerein zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte **
den e . P . ausgestellten Arbeitsabteilungen sollen lein"'
zeit die Grundlagen sür die Arbeitsdienftpflicht vilt^
Da der Arbcitsdienstler der Mensch im heutigen d<>-
schen Staate ist , der wirklich grobe Ovfer bringt jJJ
sich in den Ausbau des neuen Staates freiwillig <*'
gliedert , ist zu hoffen und auch zu wünschen, daß s

'
badische Bevölkerung ihrerseits dem Arbeitsdienst
seine Verbundenheit ^:igt und zwar durch Kauf &
Arbeitsdienstlosen , di« nur 50 Pfg . pro Stück kost^
Darum kaust die Lose der badische « ArbeitSdiesk
lotterte . Sie bei den meisten badischen Sparkassen , is
den Lotteriegcschäften und vor allen Dingen bei seöK
Arbeitsdienstlager , sowie beim deutschen ArbeitSdi«"
in Baden lBerein zur Umschulung freiwilliger
beitskräfte Baden e . V . , Karlsruhe , Baden , Herr**
strotze 45 ») zu haben sind.

Weiierrrachnchiendienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
Im südlichen Schwarzwald traten Wärmegew^

ter auf. Mit Abflachung des DruckfeÜ>es hat
feuchte maritime Strömung über Süddeutschlâ
an Raum gewonnen und wird zu weiterer Gewi«
tertätigkeit Veranlassung geben. Mit einer naHhaltigen Wetterverschlechterung ist jedoch oorev
noch nicht zu rechnen .

Wetteraussichten für Sonntag, den 9. Juli 19#
Zeitweise heiter und schwül . Schwache Win^
wechselnder Richtung. Oertliche Eewittertätigk«'«

Waflertemperatnrc« früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 19 Grad .
Rappenwört (Vadebecken ) 19 Grad .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik-
Aussichten für Montag : Fortdauer des voü

wiegend heiteren und heißen Wetters . zunä<M
noch ohne Gewittergefahr .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.
WaldShut . 8. Juli : 840 cm : 7. Juli : 847 cm .Breisach. 8. Juli : 288 cm : 7. Juli : 35c »m .Kehl, 8. Juli : 386 cm : 7. Juli : «40 cm .Maxau , 8 . Juli : 536 cm : 7. Juli : 546 cm . mittag !

12 Uhr : 642 cm , abends 8 Uhr : S40 cm .Mannheim , 8. Juli : 441 cm : 7. Juli ; 464 cm

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) Das Programm vom 9 . bis 15. Juli 1933
| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ;

Mühlacker 833 kHz (360 m)
6 .00 : Nach Frankfurt : Weiter . Gymnastik .6.90 : AuS Frankfurt : Gymnastik .

7.00—8 .00 : Nachrichten, Wetter . Krühkonzert .10.00 : Nachrichten. J

Mein Stolz

Einkochapparate , Sattgeufinner
Einkochgläser - Saft

~

OriginalWem
bis zu 2O °/0 billiger

vollstSnd . Apparat 5 .90 RM .

Hammer« HelMing
Souutag . 9 . Juli .

Ä Anschließend : Gymnastik .
Die Ülmer Münsterglocken .
Evangelische Morgenfeier .
Aus Mannheim : Vaterländische Werbestünde.Katholische Morgenfeier .
Ans Ulm : Ulmer Münsterorgel , gespielt vont rip Hayn .

» s Leipzig: Job . Seb . Bach : . .Barmherziges
Herz der ewigen Liebe" . Kantate G . A . Nr . 185.Das Stadt - und Gewandbansorchester zu Leipzig.Der Thomanerchor .Aus Glotterbad : Unterhaltungs -Konzert .Kleines Kapitel der Zeit .
Schallvlatten .
Ans Karlsruhe : Stande des Handwerks : Hand¬werk und Nationalsozialismus . Bortrag vonHans Endres (Badische Handwerkskammer ) .Natur und Liebeslieder . Gesungen vom ChorBürgerverein Prag .
Stuude der Jugend .Ans Berlin lAvnsbahn ) : „Großer Preis von
Deutschland für Motorräder ". Hörbericht von denlebten Runden . Sprecher : Gerhart Naumann n.Adolf Holzapfel .

17.15 : Konzert des 1 . Freiburger Mandolinen - und
Gitarvenvereirrs lanlätzl . des 25jähr . Bestehens ) .

18 .16 : Ans Hamburg : Bon Insel zu Insel „Borkum ".19.40 : Sport .
19.50 : „Nicht so viel Pedal !" Alte Bekannte ans derKl-avierstundc .

Operetten -Könzert.
Nachrichten. Wetter , Sport .
Die Südd . Leichtathletik-Meisterschaften auf derAdolf-Hitler - Kampfbahn . Ausschnitt« aus Schall-platten . Sprecher : Friedrich Strobel .
Nachtmusik.
Nachikonzert.

6.15 :
8 .00 :
8.20 :
8 .25 :
9.20 :

10.10 :
11.00 :
11.30 :

12 .00
18.00
13.15
1435

15.00 :
15.30 :
10.30 :

20 .25
22.10
22.40

23.00
1 .45

herrlichen Rasen -, Luft « und

lonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar I

In der

DKW-Werkftätte
BaumelsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient

10 .10 :
10.40 :
11 .56 :
12.00 :
13.15 :
13.30 :
14.80 :
15 .00 :
16.30 :
17.45 :

18.15 :
18.45 :
19.00 :

20.00 :

20.40 :
21.30 :
22.20 :
22.45 :

Montag , 10. Juli .
Beetboven-Klavi ermusi k.
Klassische Musik (Schallplatte !, ) .Wetter ,Aus Baden -Baden Mittagskonzert .Nachrichten. Wetter .
Mittagskonzert . .
Spanisch .Englisch.
Nachmittaasko nzert .
Deutschland . Seine Führer und Gestalter : Di«Männer der schw-ar z-weiß- roten Front : Hugen-
berg . von Paven , Seldte .Schnellkursus , Italienisch .Wetter , Landwirtfchastsnachricht . , Kurzmeldungen .
Ans Breslau : Reichssendung : Stunde d. Nation
„Arbeiter , hör ' zu !" SA -Kamerad Tonne . Hör¬spiel von Peter Hagen .
Aus Karlsruhe : Blasmusik der Bad , Polizci -
kapelle. Leitung : Staat !. Musikdirektor Joh .

feisig.
sälzer Gebabbel .
ammermusikalische Werke Freiburger Kom¬ponisten.

Nachrichten, Wetter .
Nachtmusik (Schallplatte » ) .

Was ausgebessert werden muß
Bringt man zu Werner Hasen !us !

Kunststopferei
AuaartenstraBe S - Telefon 8069
lacnmännisdie Arbeit - Reelle Preise

Dienstag , 11 . Juli .
Die Passacaglia , gespielt aus der Welte- Orgel .Schulfunk X . Deutschland . Seine Führer undGestalter . Di« Männer der schivarz -weiß -roienFront : Hilgenberg , von Papen , Seldte .Aus Karlsruhe : Haussvwuensnnk.Weiter .
Mittagskonzert .Nachrichten. Wetter .
Mittagskonzert .
Englisch (Fortgeschrittene ) .Fra -uenstuude .Ans , Karlsruhe : Unterhaltungskonzert d. NeuenPhilharmonischen Orchesters. Leitung : RudolfKurt Guhr .
Landesobmann Krauß spricht über „Die Zieledes NS . - Reichsverbandes deutscher Kriegsovser " .Aus Karlsruhe : Künstlerische Möglichkeiten , des

10.10 :
10 .40 :

11 .40 :
11 .55
12 .00 :
13.15 :
13 .80 :
14.80 :
16.00 :
16.30 :

17.40 :

18.10 :

18.35 . . . . . .. .19.00 : Aus Königsberg : Reichsscnduna : Stunde derNation . Di« Burg im Osten . Ern Hörbild pnder Marienburg . Manuskript : Walter Otto Ot-tenborff , Haus G . v . d. Burchard , Dr . Mark ,Ttmmler .
20.00 : Unterhaltungskonzert .21.00 : Airs Neckarzimmern : Arbeitslager Neckarzim-me«" . Ein Hörbericht . Leitung : Karl Köstlin .21.30 : Aus Karlsruhe : Klavierfonate L -Moll ov . 85von hhopln . gespielt von Georg Mantel .22 .00 : Nachrichten. Wetter .22.80 : Nachtmusik »

10.10 :
10.40 :
11 .25 :
12.00 :

13.15 :
13 30 :
16 .15 :
15.30 :
16.30 :
17.45 :

18.35 :
19.00 :
20.00 :
20.05 :
21.00 :
21.35 :
22.15 :
22.30 :
22.45 :

Mittwoch. 12. Juli .
Musizierstund « .Der junge Wagner .Badischer Wirtschastsdienst .Aus Kehl a Rb . : Mittagskonzert der SA -Stan -
dartcnkapcll « 169. Leitung : ObermusikmeisterErnst Viertel .
Nachrichten, Wetter .Julius Paßak und Heinrich Rebkemper singen(schallplatten ) .
Märchen für die Kleinen .KiÜberstunde.
Nachmittagskonzert .
Das altrömische Lustspiel deS PlauiuS im der
Wiedererweckung durch Ludwig Gurlitt . Ein Vor¬
trag von Winfried Gurlitt mit Dialogprobenaus antiken Lustspielen.Wetter , Landwirtschastsnachricht ., Kurzmeldungen .Vom Deittschlaiidseuder : Reichsfendnug : Stundeder Natton . Orchesterkonzert.Bom Deutschlandsender : Ausruf für die Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit .Antlitz der Hermat . Deutsche Landschaft im deut¬
schen Gedicht.
Enrico Caruso n. sein« Partner (Schallplatien ) .Johannes Brahms (7. Ndai 1833 bis 3. April
1897 ) . Stveichsextett Nr . 2 in C-Dur op. 36.Nachrichten, Weiter .' um 15 . Deutschen Turnfest ,achtmusik.
Z ,N

10.10
11.55
12.00
13.15
13.30
14.30
16.45
16.80
17.45
18.10 :
18.30 :

18.50 :
19.00

20.00 :
20.15 :

21.40 :
22.30 :
23.00 :

Freitag. 14. Juli .
; Mwsizierstnnde.
: Wetter .

Mittagskonzert .
Nachrichten. Wetter .
Mittagskonzert .
Englisch (Fortgeschrittene ).Meine Sonutagswanderung .Aus Wildbad : Nachmittagskonzert . .Aerztevvrtrag : Aus der Tätigkeit des Stadt - umSchularztes , von Prof . Dr . Gasvar .Wetter . Land wirtschaftsnachri chden. ,Vom Deuttchlandseuder : „Stimme des Blut «'
im ewigen Strome deutscher Geschichte". Bvrtralvon Dr . Walter Groß .Kurzmeldungen .Aus Berlin : ReichKsenduna: Stunde der Nattotz„ Weg übers Feld "

. Ein naturkundlicher lin*
volkskundlicher Aufriß von Friedrich Gries«'
Leitung : Harald Braun .Erzähle , Kamerad ! Die Viertelstunde des alte»

Frontsoldaten . ,
„Der Trompeter von Säckingen "

. Hörfolge na?der gteichnaimgcn Dichtung von Viktor v . Scherfei mit der Musik von Biktor Sletzler. Zusaurrnengestellt von Curt Elwenspvek.
„Eine kleine Dreherei . . . !" Alt« undTanzmusik .
Nachrichten. Wetter .
Nachtmusik.

Der Stockschirin ist ebensowenijr wie der Regenschirm ein Luxus¬artikel . Ihre praktischen Vorteile überwiegen , be-
. „ , , sonders beim Stockschirm , welcher Stock u . Schirmin sich vereinigt , und schon von lo .so RM . an au haben ist Ebenso gehört der gute Stock zur Aus¬rüstung des eleganten Herrn . Schirme und Stöcke kauft man bestens und billigst im FachgeschäftSCHIRM-WEINIG , Karl-Friedrichstr. 21 (Rondellplatz ) , Kaiserstr . 40 u. 201 , Telefon 5476

10.10 :

10.40 :
11 .55 :
12.00 :
13.15 :
13.30 :
14.30 :
15 .00 :
15.80 :
16.30 :
17.45 :

18.10 :

18.35 :
19.00 :

20.00 :

21.00 :
22.10 :
22.45 :

Donnerstag . 18. Juki.
Aus Karlsruhe : Komposittousstundc . LudwigBaumann . Aussuhrende : Hildegard Bieber -Bau -
mann (Sopran ) , Hans Ebbecke (Klavier ) . Das
Karlsruher Streichauartett .Violtumusik altiialienischer Meister .Wetter .
Ndittagskonzert .Nachrichten. Wetter .
Konzert .
Spanisch .

Nachmittagskonze rt.
„Heimatschuß im natioualen Deutschland "

. Vor¬
trag von Prof . Dr . Hans Schweukel (Landesamtfür Denkmalpflege ) in Verbindung mit dem
Bund sür Heimatschuß.
Stellung und Aufgabe des Studenten im völ¬
kischen Staate . Berufskundliche Bortragsreibedes akademischen BerusSanttes Tübingen . Red¬
ner : Pros . Dr . Bebermever .Wetter . Nachrichten. Kurzmeldungen ..
Aus Leipzig: Reichsfcudung : Stunde der Nation .
„Verjagtes Volk" von Hermann Anders - Krüger .
„Huubstage "

. Eine bunte Stunde . Zufammen -
gestellt von Karl Köstliu u . Werner Bergold .
Orchcsterkonzeot.
Nachrichten, Wetter .Nachtmusik.

10.10 :
10.40 :
11.10
12.20 :
12.45 :
13.30 :
14.30 :
14.50 :
15.30 :
16.30 :
17.45 :

18.10 :
18.85 :
19.00 :

20.05 :
21.00 :
22.10 :
22.45 :

Samstag , 15. Juki.
Volkslieder (Schall-platten ) .Fünsie Somphvni « in S -Dur von Franz ©<&<*'
bcrt (Schallplatten ),u . 12.00 : Wetter .
Schrammelmusik .
Schwäbische Glossen.Mittaaskonzert .
Nachrichten, Wetter .
Balalaikakonzert .Stunde der Jngeud . Hitleriugend draußen !
2! achmi ttagskonzert .Im Rahmen der GlaubenSbeweguug deutsch?Christen spricht Alfred Bierschwale über „Kul>turell « Ausgaben der deutschen Christen ".„Ein Tag im Heuet" Em Bild aus dem Leb«" :des Bauern , von Josef Älbicker. :
Nachrichten, Kurzmeldungen , Sport .ReichSsendung : Stunde der Nation . „ Die Operm
8K ?c" . Komische Oper in einem Äuszug v-»
Albert Lorßing .Aus Königsberg : Aus vergessenen Operette ».Neue deutsche Tanzmusik.Nachrichten, Wetter .
Tanzmusik .

Gas , Wasser-, Eiemr. Installation
Emil SchmidtiüK
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Führer -Verlag

Pelze
ksufon Sie jetzt am billigsten beim
Kürschner
NEU MANN — Erbprinzenstr . 3. Telefon 5019
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* sg - »
sl ® «

35 £ £ ! 31 n o ^ nS a» S -«
ss s ®

r̂ ,o 52 ** wo

S « P
L 3 « H >b

«ö ^ o
.22 w C3 ^ —
S .S -

W $ p

ÖW » H »» w OÄ * u - P ^ « *P
aft 22 S>.B >*-» 2fwo — v p v o 5 o
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
J Die Hapag-Lloy- -Ltnion ^9A2
jf Vttt * ■ Hamburg - Amerika - Linie weist für
■at iaf *fft t^ e ^öercictflcBni8 — nach Sl6su <t der unmittel »
K sa ,1, 11111der Instandhaltung . Inbetriebsetzung und dem
n . der Schisse zusammenhängenden Anfioendun -
S 8,

" «einschliebl. Poolausgleich ) — von 16,746 Mill .
- Hierzu treten 0,303 Mill . 9tm . Erträge aus
g ■ [n„ i 0,55 Mill . Rm. sonstiae Kapitalerträge
iD <n,7ie 6,?°1 Mill. Rm . außerordentliche Erträae . die
K «? 7>aewinne aus veräußerten Aktiven einschl. der
3 I ,

® 'tQr£fd>iffc. Einnahmen, die nicht das Gcschäftsiahr
Z sowie die Auflösung von früheren Rück-
'S 1,, . r

Un<>en enthalten . Gehälter und Löhne für Land -
3k naI erforderten 9,62 . Sozialabgaben für Land -
" ° »»l 0.31 . Zinsen 11.751. Besitzsteuern 1.474 und
ta Aufivendunacn 10,767 Mill . Rm . Es verbleibt
o ni *,?1*8 der Svczialreserve zu deckende Verlust von
1 Mill. Rm . Im Vorjahr erforderten Bcsitz -
hi n,tUctn 1,60 :1 und Zinsen 11,051 Mill . Rm . Zu ins-
2 ifi .iiSÜ 163,704 Mill. Rm . Abschrcibunacn — davon
Z Jt , -'1)88 auf Seeschiffe — und Bilduna einer Svczial-
3 oi . z ° 9N 24 Mill . Rm . diente neben Uebcrträgen^

*7,
” Reservefonds der Gewinn ans der Kapitalznsam-

~n „ „
eRle«unfl 3 : l sowie ein Teil der Amerika -Freigabe2 . °°N 37.767 Mill. Rm .

, ;5*cim Norddeutschen Llovd eraab sich 1932
F Reedcreicraebuis von 22,247 Mill. Rm . Hierzu
* 0,064 Mill. Rm . Erträae aus Beteiligungen,

«t? 1 Mill. Rm . sonstiae Kavitalerträac sowie 5,905
2" ll . Rm . außerordentliche Erträae . Andererseits
^ "nspruchtcu Gehälter, und Löhne für Landpcrsonal

- sozialabaaben für Landpersonal 0,262 , Abschrei-
!ä qoIi1C11 auf Anlaaen 0,221 , andere Abschreibunacn
2- o[ j • Zinsen 11,198 , Besitzsteuern 1,22 und sonstiae
s* ?uiwcndu „aen 15,378 , so daß zur Verluitdccknna cben-
V. 13,022 Mill . Rm . der Sonderrücklage zu ent -
§ "ehmen sind <i . B . bei 1,397 Mill . Rm. Steuern und

2,203 Mill. Jim. Zinsen nach insacsamt 140,517 Mill.
2 Abschreibunacn — davon 84,98 auf Secdampser —

&
*1? 24 Mill. Rm . Zuweisuna zur Sonderrücklaae** ^ anieruna durch Kapitalzusammenleauna 3 : 1 , Aus-

» ">iung verschiedener Reserven sowie Tcilbcanlvruchung
a o ^" 'eiten Amerikafrciaaberatc von 24,059 Mill . Rm .
N" - >ur acaenwärtiaen Finanzlage beider Groß«
§ , ecdcreicn ist den Jahresberichten zu entnehmen , daß
n Irwohl Hapaa wie Nordlvyd sich bisher veracblich um
* ; lE Freigabe ihrer restlichen amerikanischen Entschädi-
* ?anasansvrüche — Hapaa 27,32 Mill . Dollar . Rord-
§

' « °« d 17M Mill . Dollar einschließl . Zinsen bis Ende
3 3? — bemühten. Von den unter Garantie des
3t Asches gewährten Krediten hatte die Hapaa 5 Mill,
Z M . am Iahresschluh noch nicht beansprucht : dieser

^ itbetraa wird in 1933 Vcrwcnduna finden. Beim
» ^ ordllovb haben diese zur Verfüauna stehenden K're -
n die unaebinderte Betriebsführuna über das Be -
§ , ll6tsjabr hinaus ermöglicht : für die Deckuna der
§ : °oa im lausenden Jahr notwcndiacn Mittel ist Vor»
-- !° kge aetrosscn . Die inländischen Bankkredite der

" nion sind zunächst bis Ende Februar 1934 unter an-
X .Wl"effencr Zinsfenkuna vrolonaicrt worden . Die Gc-

Mschasten haben sich verpflichtet , den Unterschied zwi -
S ' u,en den jeweils Üblichen und den von ihnen bezahl -
% !? " Zinsen den Banken nachzuzahlen . sobald eine
% Dividende von 4 Prozent zur Ausschüttun« aelanat.

I Die Leistungssteigerung
in der deutschen Industrie .

>> Den Grad der Leistunassteiaeruna in der deutschen
Mustrie festzustellcn . stöbt auf außerordentliche
^ "»vicrj^fxitcn . Immerhin vermögen aber die Schäi -' onaen des Instituts sür Koniunkturforlchnna «inen
gütlich sicheren Anhaltspunkt zu «eben. In den
!?4oren 1925—1932 ist die Produktionslcistuna ie Ar-
iÄ 8 itundc gröber aeworden: in den Jahren 1925 bis

in denen Produktion und Beschäftigung stieaen .'.' »hm die Produktion viel rascher zu als die Zahl
,„
et aclcifteten Arbeitsstunden, und » maekchrt nahm

$ den nun solacnden Jahren des Rückaanas das
dkoduktionsvolumen weniaer stark ab als die Zahl
, Arbeitsstunden. Die jährliche ZuwachSauot « be -

für den Durchschnitt aller sieben Jahre etwa«
,

°?r 5 v . S . Ganz offensichtlich aehen die Betriebe
sinkender Produktion und sinkenden Preisen dazu

. dir , ihxx Produktion mehr und mehr auf die ren-
'"^elftctt Betriebsteile zu konzentrieren. Das Nnd

in den meisten Iällen die Betriebstcile . in denen
relativ aerinaste Aufwand an Arbeit notwendia
Allein aus dieser Konzentration der Produktion

?" s diese Teile der Betriebe und aus der Stilleauna
t Bctricbstcilc mit relativ hohem Arbeitsaufwand

eraibt sich eine Steiacruna der Produktionsleistuna
je Arbeitsstunde. Im Verlauf des Konjunkturrück-
aanas sind offensichtlich weaen der Bearenzuna der
Iinanzierunasmöalichkeiten immer weniaer arbeits¬
sparende Maschinen neu cinaestcllt worben . Die Pro¬
duktionsleistuna ie Arbeitsstunde hätte also kaum
noch steiacn können , st« wäre wohl eher acsunkcn , weil
mit dem Rückaana der Gesamtproduktion die fixen
Arbcitsauswcndunaen an Bedcutnna acwannen. Offen¬
bar hat dem aber entaeaenaewirkt: der anhaltende
Drana der Unternehmunacn möalichst rationell zu
arbeiten, durch Berfeineruna der Bctriebstechnik (so¬
weit sich das ohne Investitionen ermöalichcn läßt ) ,
sodann die Konzentration der Produktion auf die
rentabelsten Betriebstcile und die besten Arbeits¬
kräfte , und endlich der Ausleseprozcb. der die un¬
rationellsten Betriebe innerhalb der Branchen aus-
scheidct . So kommt cs denn , daß tatsächlich die Pro¬
duktionsleistuna ie Arbeitsstunde in den Jahren
sinkender Produktion noch acstieacn ist.

*
Daatenftand im Deutsch» Reich Ansana Juli 1933.

Durch das kühle und reancrische Wetter in der zwei¬
ten Iunihälftc ist die Wciterentwickluna der Ield -
früchte . namentlich des Sommeraetrcides verschiedent¬
lich achemmt worden . Starke Niederschläae haben
mancherorts zu einer Laacruna des Getreides aeführt.
Immerhin wird der Stand des Wintcraetrct -
d c s allacmein als befriediaend beurteilt . Die Roa-
acnblüie hat fast überall vor Eintritt der Reaen-
pcriode bcaonncn und ist durchwea unacstört verlausen.
Die Blüte bei Winterwcizcn und Winteracrste wurde
daacacn teilweise etwas becinträchtiat. In der Ent-
wickluna der Sommersaaten ist durch die feucht-
kühle Witternna und durch starke Verunkrautuna eine
acwisse Wachstumsvcrzöäcruna cinactreten. Iür die
Hackfrüchte war die nicdcrschlaasreichc Witternna
— von Geaenden mit schweren und undurchlässiaen
Böden abacschen — bis jetzt aünstia. doch wurden
die Hackarbeitcn durch das nasse Wetter erschwert . Die
Ernte von Klee - und Wiesenheu wurde durch
die reancrische Witternna aroßenteils acstört . Durch
die Bcrzöaeruna des Schnittes ist das Iutter vielfach
überständia aeworden. so daß der Heuertraa sowohl
nach Menae als auch nach Güte eine Einbuße erlitten
bat. Die Wiesen zciaen infolae des früheren Manuels
an Riedrschläaen zum Teil nur spärlichen Besatz an
lknieraräscrn. Unter Zuarundeleauna der Zahlen»
noten 2 — aut . 3 — mittel . 4 — aerina eraibt stch
im Reichsdurchschnitt folacnde Bcautachtuna: Winter-
roaaen 2,6 , (Vormonat 2.7i . Sommerroaaen 2,8 (2,8 ) .
Winterwcizen 2,5 (2,6 ) . Sommerweizen 2,6 (2,7) Spelz
2,4 (2,3) , Winteracrste 2,7 (2,9 ) , Sommeraerfte 2,6
(2,6 ) . Hafer 2,7 (2,8 ) , Irühkariosfeln 2,5 (2,8 ) . Svät -
kartoffrln 2,6 (2,8 ) . Zuckcrrübchr 2,6 (2,9) , Runkel¬

rüben 2,7 (2 .9) . Klee 2,7 (2,8 ) , Luzerne 2,8 (2,9) . Be-
wästcrunaswicsen 2,7 (2,7 ) , andere Wiesen 3,0 (3,0 ) .

Berbilliauua der Kraftwaaeuoerstcheruua. Auf Ver-
anlassnna des Reichsverkchrsminittcrs. der die Sen -
knna der Kosten für die Kraftwaacnhaltuna nach dem
Proaramm des Reichskanzlers aus allen Gebieten be¬
treibt. wurde ein neuer Prämicntarif für Antohast-
pflicht- und Kaskovcrstcheruna ausaestcllt , der mit dem
1. Juli d . I . in Kraft aeircten ist . Die Hafipflichi -
versichcruna beiräai jetzt für « in Kraftrad bis 200 ccm
30 (bisher 36) Rm . . über 200 ccm 45 (60 ) Rm . . sür
einen mittleren Pcrsoncnwaaen 120 (bisher 180) Rm .
Iahrcvrämic . Auch die Sätze für die Kaskoversichc-
rnna sind herabaesctzt worden. Daaeaen befricdiat
den Rcichsvcrkehrsministcr noch nicht die Ermäßiauna
der Prämien bei Lastkrafiwaaen aller Art . Icrner
muß nach seiner Ansicht der Nachlaß bei Selbstbetei-
liauna des Verstcherunasnehmcrs. der heute nur 10
Prozent bei 50 Rm . und 15 Prozent bei . IM Rm .
Sclbstbcieiliauna ausmacht , arößer werden . Da auch
die Vcrsicherunasacscllschastcn . die dem Verband der
Kraftfahrzeuaversichcrernicht anachören. sich zur Ein-
haltuna des neuen Tarifs und der allaemeinen Bcr-
sichcrunasbedinaunaen verpflichtet haben , ist für den
Rcichsvcrkehrsministcr die Grnndlaae aeschasfen. um
auf dem Gebiet der Bcrsicheruna weitere Maßnahmen
zur Verbilliauna der Kraftfahrzeuahaltnna zu treffen.
Die Senkuna der Prämien findet allerdinas ihre
natürliche Grenze an der Rücksicht auf die Erhaltuna
der Lcistunasfähiakcit der VersicherunaSacscllschaftcn .

Keine Reaiftermark-Auszahluna an Grenzplähen
zur Berhinderuna von Schmuaaelaeschästen . Ans Vcr-
anlassuna der Rcichsbank ist mit sosortiaer Wirkuna
die Auszahluna von Reaistcrmark an verschiedenen
Plätzen der Ost- und Wcstarenze des Reiches acsperrt
worden . Diese neue Bcstimmuna. daß aus Reaistcr¬
mark in einzelnen Grenzorten von jetzt ab keine
Rcichsmarkbcträac ausbczahlt werden dürfen, acht
darauf zurück , daß vielfach der Anreiz acaebcn war,
die dort ausbczahltcn Reichsmarknoten nach dem Aus¬
land zurückzubrinaen und zum höheren Kurs ein-
zuwcchseln oder aber mit verbilliaten Rcaistermark
in Geschäften der deutschen Grenzortc « inzukauscn .
Durch die Abstelluna dieser vom Gesctzaebcr keines¬
falls aewünschten Answirkunaen werden dementspre¬
chend zwei Resultate erzielt : Einmal wird denen , die
aus der Reaistcrmark ein Geschäft machen wollen ,
das Handwerk aelcat, zum anderen wird der Handel
der ausländischen Grenzorte usw . von der Sorac be¬
freit . daß mit Hilfe der billiaen Reaistcrmark der
Bedarf in Deutschland acdeckt wurde.

Bremen. 8 . Juli . Baumwolle. Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm lokv
per cnal. Pfund 11 .68 Dollarccnts .

<§s geht aufwärts !
Stimmen zum Arbeitsbeschaffungsprogramm.

Wilhelm K i ss e I . VorstanösmitglieS öer
Daimler - Ben - A- «G. . äußert sich - mn
Arbeitsbeschaffunasprogramm folgendermaßen :

Das Gesetz der Reichsregierun « sür Arbeits¬
beschaffung vom 1 . Juni 1933 ist eine nationale
Tat von ganz außerordentlicher Grütze . Man
muß dieses Gesetz immer und immer wieder
durchlesen, um sich seine Auswirkung vergegen¬
wärtigen au können; dann erst erkennt man
seine volle Bedentung . Denkt man dabei
an die großen Ziele unseres Führers und
Kan- lers . dann erkennt man weiter , daß das
vorliegentze Gesetz « in wichtiges Stück des
Fundaments unseres gesamten nationalen
Wiederaufbaues ist . Es stellt einen
Frontalangriff bar gegen einen der unglücklich¬
sten Zustände, die Arbeitslosigkeit . Gegen die¬
ses Gesetz verblüffen alle früheren Versuche.

Kein anderer Industriezweig hat den frühe¬
ren Schwächezustand unseres Vaterlandes mehr
am eigenen Leibe spüren müssen als die Auto¬
mobilindustrie . Durch eine unverständliche Zoll¬
politik dem wildesten Prciskampf ausgesetzt,
wurde Deutschland zum Tummelplatz der gan¬
zen Automobilindustrie der Welt . Der schwerste
Wettbewerb mit übermächtiger Konkurrenz
tobte sich rücksichtslos aus . Die Automobil -

Wochenschlußbörse weiter befestigt.
Aürn-erger Hopfenmarki .. Frankfurt . 8 . Juli . lDrahtbericht.) Am Wochen-

Mutz war Tendenz an der Mitiaasbörse weiter
"Urchous srcunblich . wobei nalh wie vor die Ausfüh-
A »«en des Reilhskanzlcrs vor den Reichsstatthaltern

die Wirtschaft stark anrcatcn . da man eine wei -
ffstäehende Bernhiauna in allen Wirtschaftskreisen
7°von erwartet . Stärker traten eintae Spezialwerte

Aktienmarktes hervor, wobei die Geschäststätia -
ziemlich lebhaft war . Hier wird wohl auch der

Ausfall der Börse mitacspielt haben . I .»G . Iarben .
zsk 0.25 höher erösfneten . aewamien im Verlause 0 .5.
a ?" den übriaen Chcmiewerten waren Goldschmidt

Erdöl 0,75 , fester. Nicht «anz einheitlich laa der
^ iektromarkt : Siemens , Rheaa, Gesfürcl und Lah¬
mer anfänaltch 0 .5 schwächer . A .E .G . plus 0.25 und
Mi u . Kraft plus 0,5 . Schuckert blieben behauptet,
irtaii hefestiat waren von Bankaktien Retchsbank . die
^ Prozent anzogen . Transportwerte nur wenig ver-
!«!?^rt - Kunstseide und Zellstoffwerte leicht anaebo -
? ». Von Montanwertcn waren Rhein. Braunkohlen
' Phönix % , Stahlverein 0,25 höher , nur Buderus

. , Harpener etwas gedrückt. Am Markte der Ein-
" werte hörte man Zement Heidelberg 0 .25. Holz-

3o«n und Süddeutscher Zucker 0,6 Prozent höher .
freundlich lag der Rentenmarkt bet weiterer

^ursbessernna sür Reichsanleihen. Pfandbriefen und' ' ndustricobliaationen.
Börsenocrlans blieb bei den erzielten Anfangs-' urlen behauptet.

Dollar weiter schwach.
Juli . lInnkspruch. i Am börfenfreien

^
«mstaq ruhte der Geschäftsverkehr in Wertpapieren

n19 ^" ischen den Bankbüros vollständia . Am D e -
ä e k u r k t hat stch der Dollar weiter ab -
w

' « wächt . Man hörte London —Kabel mit 4.69
ivr«* xttet Reichs m arkparttät von 2,95 ent*
cftfr cn R’ür5e. Auch das Pfund scheint international
i« ^ etwas schwächer zu liegen . Man nannte Pfunde
Ä- jLUrich mit 17 .20. in Amsterdam mit 8.24 . Die
la>>« . ui " " ! ist weiter recht seit . Die Londoner Notiz

beute früh 13.88 . Am Geldmarkt sind die
beute unverändert . Tägliches Geld 4%—4K

b0B Devisen vom 8 . Juli . Paris 20.25M . Lon-
27 z- ll -l» , Ncuuork 3.66 . Belgien 72.77)4 , Italien
Wb -Spanien 43.25 , Holland 208 .60. Berlin 128.50,
76,8n 73 *13, Stockholm 88.75. Oslo 86.30, Kopenhagen

15,37 , Warschau 58 .05 , Belgrad 7 , Athen
Aonstantinopel 2.50 , Bukarest 3.08, HelstnaforsJa van 1 .07.

Die schon seit geraumer Zeit andauernde arotze Ge-
schästsruhc wurde in der heute schließenden Bertchts-
woche durch eine stärkere Nachsraac . die sich vornehm¬
lich auf bestvorhandeue Hallertauer der letzten Ernte
erstreckte, angenehm unterbrochen. Hauptsächlich waren
cs eintae Großsirmen, die sowohl am Markt selbst,
wie auch aus Privatlagern größere, meist für den
Export bestimmte Partien entnahmen. Iür 1931er
Ballcnbopfen bestand nur wenig Interesse, dagegen
zesate sich lebhaftere Nachfrage für 1981 er Kühlbaus¬
ballot. in denen aber fast kein Anaebot bestand . Im
allaemeinen konnten die Preise ihren Stand acacnübcr
der Vorwoche nicht mehr voll behaupten. Gesamt -
wochenzusuhr 40 Ballen. Wochcnumsatz 90 Ballen.
Amtliche Notierungen für Spalter . Hallertauer und
Tettnangcr von 260—395 , Hersbrucker Gcbtra von 220
bis 260 Rm. ie Zentner . Wochenschlubftimmuna ruhig.

Im Monat Mai wurden dem Nürnberger Platz mit
der Bahn 1353 (im Borrahr 1543 ) Zentner zuacfah-
rcn und damit in den ersten zehn Monaten der lau¬
fenden Saison 75 780 (60 794) Z(r . Ab Nikrnbcra per -
srachtct wurden im Monat Juni 2775 (1728 ) Ztr . und
damit in den ersten zehn Monaten der Saison 50 042
(60 047 ) Zentner.

Di« wärmere Witterung begünstigt das Wachstum
der Hopsenpslanzen sebr und tu den Irühhopfcn -
gärt«n haben bereits zahlreiche Seitcntricbe anaeietzt .
Eine Voraussage über die Ernteaussichten wäre noch
zu früh , besonders setzt , nachdem der aanzc Pflanzen¬
bestand in ein günstigeres Licht getreten ist.

Auch am Saazer Markt zeigte sich in der ab¬
gelaufenen Woche wieder etwas mehr Interesse. Meist
wurde für Ervorizwecke gehandelt . Preisnoticrunacn
unverändert von 1800 bis 2200 Kronen. — Am fran¬
zösischen Markt sehr ruhige Gesckiästslaac. Nominelle
Notierung 1000 Irancs . — Vom Markt im Elsaß
werden verschiedentlich Abschlüstc für amerikanische
Rechnung gemeldet mit Preisen von 1325 bis 1350
IrancS .

Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten . 8 . Juli . (Eiaenbericht .) Allgäuer

Molkercibutter : 1 . Qual . 110 , Molkercibuttcr
106, Landbutter 101 : Tendenz unverändert . Die Preise
sind Erzeugerverkanfspreise ab Lokal oder ab Station
des Erzeugers ohne Verpackung sür ein Pfund.

Berlin . 8 , Juli . (Innkspruch. ) Elektrolqtknvser
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam sNotie -
rnna der Vcrciniauna für die Dt . Elcktrolytkiipfcr-
notiz) 61.75 Rm .

8. 7.
Festverzinsliche .

Industrie sollte erzogen werden . Viele glaub¬
ten , sich die Gelegenheit , an der Erziehung tat¬
kräftig mitzuhelfen , nicht entgehen laffen zu
sollen ; so ergab sich eine Periode , in der nicht
nur die Automobilindustrie , sondern auch die
ganze Krastverkehrswirtschaft ein willkommenes
Obiekt unvernünftiger und unberechtigter Be¬
lastung. ja sogar ausgesprochener Mißhandlung
wurde . Man konnte sich nicht zu der Erkennt¬
nis durchringen, daß die Automobil - und Mo -
torenindustrie und mit ihr die ganze Kraftver¬
kehrswirtschaft auf unser ganzes nationales
Leben ungeheuren Einfluß gewonnen hatte. So
darf es nicht Wunder nehmen, daß bei einer
solchen Einstellung eine vorteilhafte Entwick-
luna und eine günstige Auswirkung ausbleiben
mußte.

Die bedeutungsvolle Rede un¬
seres Reichskanzlers Adolf Hit¬
ler anläßlich der Eröffnung der
Berliner Automobilausstellung
im Jebruar dieses Jahres hat
mit einem Schlage einer voll¬
kommen anderen Auffassung
Platz gemacht . Dadurch setzte
ein neues Leben und Treiben
und ein neuer Aufstieg in unse¬
rem Geschäftszweig ein . Die
schon kurz danach verkündeten
Gesetze betreffen die Befreiung
des Automobis von der lästigen
Pauschalsteuer, gaben einen wei¬
teren Auftrieb , der allen betei¬
ligten Industrien zugute kam .

Das vorliegende , großzügig
angelegte Gesetz für Arbeits¬
beschaffung bedeutet für meinen
Industriezweig , die Automobil¬
industrie, eine Fortsetzung der
Aufbauarbeit . In Verbindung
mit den bisher von der neuen
Regierung erlassenen Gesetzen ,

insbesondere mit der beschlosse¬
nen Errichtung öer Reichsauto¬
bahnen, erwachsen öer Motori -
sierung und damit unserer In .
dustrie und allen damit verbun¬
denen Gcfchäftszweigen neue
große Möglichkeiten.

Wir können den festen Glau¬
ben haben, daß es unserer na¬
tionalen Regierung gelingen
wird , auch die gesamte politische
Lage unseres Vaterlandes zu
bessern , ja sogar von Grund auf
zu ändern. Wenn dann Auto¬
bahnen und ein gutes Straßen¬
netz zur Verfügung stehen, wer¬
den sie nicht nur dem nationa¬
len , sondern auch dem groß-
europäischen Menschen- und Gü¬
terverkehr dienstbar sein . Dann
erst werden viele in vollem Um¬
fange ermessen können, von
welch ungeheurem Weitblick all
die Gesetze , di« die große Moto¬
risierung ermöglicht haben, ge¬
tragen waren , und von welcher
Bedeutung das vorliegende Ar¬
beitsbeschaffungsgesetz für unse¬
ren Wiederaufstieg gewesen ist .
Das vorliegende Arbeitsbeschaf¬

fungsgesetz wird also der gesam¬
ten Wirtschaft und dem Wieder¬
aufbau einen ganz besonderen
Auftrieb geben.

Kautschukmarkt.
Ankaufs - und Vernichtungsaktion ?

Obwohl die Preisgestaltung am Kautschuk¬
markt . im (befolge der Preiserhöhungen der
übrigen Weltwaren , sich in der letzten Zeit gün¬
stiger angelassen hat , ist die Gesamtsituation der
internationalen Kautschukindustrie immer noch
äußerst schwierig. Die Vorräte mußten noch
Ende des Jahres 1632 auf ungefähr 657 060 Ton¬
nen geschätzt werden . Die Preise liegen immer
noch weit unter den Gestehungskosten, außerdem
ist die Produktion weiter unverhältnismäßig
groß, während der Konsum zurückgcgangen ist.
Die Vorräte könnten ungefähr den Bedarf eines
ganzen Jahres befriedigen . Angesichts dieser
schwierigen Lage haben sich die Kautschukpflanzer
in öer letzten Zeit wiederholt mit dem Plane
einer durchgreifenden Intervention zum Schutze
der Kautschukpflanzungen beschäftigt , und in Am¬
sterdam ist zu Anfang des vorigen Monats eine
grundsätzliche Ncbereinstimmung in dieser Jrage
erzielt ivorden. Vielleicht wird die klaffende
Lücke zwischen Erzeugung nnd Verbrauch durch
die Erhebung einer Abgabe bei der Ausfuhr des
Kautschuks aus den Pflanzungsländern über¬
brückt werden. Mit den aus dieser Abgabe stam¬
menden Mitteln wird dann eventuell die Kaut-
schuk-Uebcrproduktion angekanft und vernichtet
werden« Diese Art der Rettung sür den inter¬
nationalen Kautschukmarkt ist zwar noch nicht als
endgültig bestimmt worden , vorläufig besteht nur
eine grundsätzliche Einigung darüber , daß etwas
getan werden muß. Sollte aber diese Methode
die Billigung der Kautschukpflanzer aller in
Frage kommenden Länder finden , so würde da¬
mit öer Kautschuk in die Fußstapfen des Kaffees
treten . Dabei könnte allerdings dem Kautschuk
eine wesentlich günstigere Prognose als dem
Kaffee gestellt werben , weil erstens die Ueber-
produktion nicht im entferntesten so gewaltig ist
wie beim Kaffee, und weil zweitens auch der
Rückgang des Kautschukverbrauchs , besonders der
der Vereinigten Staaten , im Vergleich mit dem
Nachfragerückgangfür Kaffee minimal ist.

Metattpreisindex .
Die Preisiudexzisfer der „Metallwirtschast . Mctall-

wisscnschast . Mctalltcchnik " stellte sich am 5. Juli 1933
auf 58.6 aeaen 59,0 am 28 . Juni kDurchschnitt 1909/13
— 100 ) , fiel also um 0,7 Prozent der Ziffer vom
8 . Juni . Für die einzelnen Metalle mürben nach dem
Preisstandc vom 5. Juli solaenöc Einzclinderzifsern
errechnet : Kupfer 46,4 sam 28 . Juni 46,6 ) , Blei 60,9
(62.5) , Zink 51 .8 (50,8 ) , Zinn 87,6 (91,6 ) . Aluminium
111,1 (111,1 ) , Nickel 101,5 (101,5 ) . Antimon 59.8 (59,8 ) .

Rheinische A .- G . sür Braunkohlenberavau und Bri¬
kettfabrikation. Köln. In der Bilanzsibnna wurde
die der Generalvcrsammluna vorzuschtaacndc Gcwinn-
vcrteiluua acncbmiat. Die Aktionäre erhalten «ut-
sprechcud dem Dividendenaarauttevertraa mit der
Roböcrarubc ?l.-G . 12 Prozent Dtvidenöc. Der Gcnc -
ralvcrsammluna soll di« Hcrabsetzuna des zur Bcrcch-
nuna der Ilufsichtsratsvcraütuua in den Satznnaen
voracschcnen TantiemcsatzcS mit Wirkuna bereits für
das Berichtsiahr voraeschlaaen werden . Für Ersab-
beschaffunacn und Neuanlaaen wurde 1 Mill , Rm.
bewilligt . Der Vorstand wurde zu einer Sondcr -
znweisnna an die Wohlfahrtskasse der Beamten und
Arbeiter ermächtigt . (Ordentliche G .V . am 1 . Aua.)

frankfurter Maffahurfe
69.583.75
84
76 .12
10.4
7 .2

Dt . Wcrtb .
6 Reichs«»!.
Bad . Staat
Wi Hess. SB« «».
Altbesitz
Ncubcsitz
Dchutzgcb . 14

1998—11
1913- 14

4 Bagd . I
4 „ II
Aalltürkcn <
5 Mex. in» . ‘
5 „ Sufi.
5 „ Silbe « !
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,
l> Bcrl . 24
6 Darm » . 26
7 Dresd . 26
7 Franst . 26
6 Hcidclb. 26
8 Ludwig «». 26
8 Mainz 26
8 Mann » . 26
6 Mann ». 27
8 Bs- rzh. 26
8 Pirmas . 26
8 B . -Bad . 26

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 24 10
5Babenw .» oblc23
5 Pfandbr . Gold
6 Größt . Mhm . 23
5 H-ss.Bolt «.Rogg.
6 Mhm .St .Kohl.23
5 Hhp. 24
5 Rhein . Hhp. 24
5 Fcftwcrt b .
Badenw . Kohle 23
7Bad .Kam.Gold26
8 „ 30 _

Pfandbriefe
Pfälzische Shpolhekenbanf

58 .25
57 .75
59_

62

59 .5

2 .216 .75

78
82 .5

8 Reihe 2- 9
8 . 13
8 „ 16- 17
8 „ 21- 22
7 „ Salb 11
6 * 10
4% Liquid. °.
4(4 „ m.

84 .584 .586 .584.584 .584 .586 .54 .5
Rhein. Hhboihetcnbant

8 Reihe 5- 9 83
8 „ 18- 25 83
8 „ 26- 30 83
8„ 31 83

8 - 35 83
8 Gold « . R . 4 —
7 Gold R . 10- 11 82 .5
7 Reihe 17 82 .5
6 - 12- 13 82 .5
4(5 Liquid. 85 .5

Württ. Hhpothefenbant
S Serie I u . II 84 .5

Württ. Credliberein
8 Reihe 1 92 .5
8 . 3 _ 88
4(4 Anatolier —
3 Talon .Monaßie —
5 Tehuantcpec —

7. 7. 8. 7 . >
Bankaktien

Adca 44 .25 441 '«
Bad.BanI — 106
Brandt. — 88 .75
BahBodcntr 118 118

» Hypo . 61 . -
Bcrl.Hdtsg. 90 .75 90 .75
DD .Bant 54 54
D .Hhp.Mein 69 70 .5
Dresdner 45 .5 45 .5
Frantsurler 82 -
Fs.Hhpoth . 69 .5 78 .5
Luxs Bant 1 .25 1 .25
Le ».Kredit — —
Psälz .Hypo . 63 63
Reichst, «» ! 145 s/8146
Rhein.Hhpo . 98.5 98 .5
Süd .Boden — —
WiencrBtv. — —
Wtb .Rotcn 97 98 .5

Transportaktien
Reichsb .Bz. 99 -5 99'/»
Hapag 15 14Va
Heidelb .St. — —
Lloyd . 16% 15%
Baltimore — —

Tndnstrieaktien
Löwcnbräu 218 218
Brauerei 5
. Psorzh. 44.25 44 .25
. Schwach — —
. Mchb.W. 57 .5 60 .5
„ Mulle 39 39
«dl.Gcbr . 11 11 „„
A.E.G . 23 23 .25
Bad.Masch . — —
Bah.TPiegel — —
Bergm.Sl. — _ —
Brcm.Bes. 75 75
Brown -Bov 14.5 15
Cem .Heidlb 81 .5
Daimler 28 .5 29
Dt. Erdöl 114 116
» GoldSilb 172% 172%
„ Linoleum 43 .5 43
- Bertag 70 .5 70 .5
Dhtcrh.Wid. 12 . -
El-Lichltrast 104 104
„ Liesrrung 84 85 .5
Enz. Union 72 71
Eßl . Mosch . - 20
FabcrLSchl 37L 37.5
I .G .Farbcn 128% 129%
Feknm .Ielt . — -
Felt.LGuill . 46 47 .5
Frst. Ha, - -
Gciling „ ~ , —
Gcssürcl 83 .75 —
Goldschmidt 43 43 5
Grihncr 42 .25 22.5
Grün Bist 185 —
Hascnmühlr 79 79
HardLNcu 14 30
Hansw.Füss 33 33
Hslp .Armat 36 8 .5
HirschKups - 96
Höchstes 25.5 55 .25
Holzmann ~ —
Inag — —
Iunghans — —
KleinSchanz 42 41
Knorr C H. 176 176
KolbSchüle 89 89
« - „s. Braun — 50

7. 7 . 8. 7.

119% -
80 81 -5

Kraußlot
Lahmaycr
Lcchwertc
S'ud .Walzm
Mniiitrassto 64 .25 64
Mclallges . 57 .5 57 -75
Mez A .G. 50 —
Miag 55 55
MocnuS Z5,5 35 5
Mol .Dnrmft 38 38
Rcckarwertc 77 -75 —
Oeft .Eiscnb . — —
Reiniger G. 0 .50 50
RheinEletl — 93
„ Stamm — 93 .5

RödcrGebr . 50 50
Rütgcrsw . 60 -25 60 .5
Schlinl - —
SchncllFran 8 —
SchrStempel 44 .5 47 .5
Schuckert 103 132 .5
Seil Wolfs 15 .25 —
SiemHalste 154 -5 152
Sinalco 47 47
Süd . Zucker — 151 .5
Slrohstoff 43 42
Thür . Lief. - 69
Bcr .Dt .Lel — —
» Faß ~

Voigt Hass. — —
Bolthom 30 30
Wolfs. W . — —
Württ. El . — —
ZcllslAschass 21 21

Memel 22 21 .5
Waldhof 41 .10 -

Montnnnktien
Buderus 71 .5 71 .75
Eschwciler 200 —
Gclsentirch . 56 .25 57
HarPcncr 92 .5 92 .5
Ist- Berg 158 " *
KnstAschcrSl —

Salzdetf . 164— - 123
51%„ Weftereg .

Klöckncr
Manncsm .
Mansfeld
Phönix —
Rh.Braunt . 205
Rheinstahl 86 .5
Ricb.Monl . 85 .5
Salz Heilbr . 202
Tcllus , —
Laurah. ^4,5

159
122 .5
123^— - 51 .75

62.25 62 .521.5 -
- 34

20 .787 .75
85
200
14?5

75 34 .25Wer. Stahl
Versicherunssaktien

Allianz 115 195
Fraiitona — —

» 300ct — —
Mannheim 27 27

Zeichenerklärung :
4- lein Angebot und

keine Nachfrage
* — ohne Umsatz
8 repariert
s cxtl . Divtdeude

» Ziehung X rat.
O tonvcriiertc
• er«. 2. Liqu . Agio

5'
r
« ^



° er gerät ischliose

Zwangs¬
versteigerungen

Passend , innerhalb 1 Tatro / *

Unsere Mark* e
S ZU hefern ^

™« »**!„.„ „J
® S Pe *ial

-
,tSp ' - '^ eIs*«= S„ 20.. „ . , 22 .-

50 ]
3 ® 0 2 . 00 i

Zwangsversteigerung .
Montag d. 1«. 5VitIi

1988. nachmitt . 2 Ubr ,
»erde ich in KarlS -
ube. im Pfniidlokal

Herrenstrahe 45a .
gen bar« Zablung

Bett onh aus

für lnnenau sat att ung

aui
n

Cafe
USEUH

Das führende
Familien -Cafö

Montag , 10 . Juli , Dienstag , 11 , Juli . Mittwoch , 12 . Juli
nachmittags 4 Uhr und aben -ds Uhr

Große sensationelle
Sommer - Modenschau 1933
Bad • Strand • Vor-, Nachmittag und Ahend

Werbeschau für deutsche Arbeit und Ware
Vorführung durch 6 rheinische Mannequins
Ueber 100 Kostüme (Vor- , Nachmittags - und Abendkleider )
de« Deutschen Kunstseiden -Syndikats Berlin (J . 6 . Farben -
Konzgrn ) aus Viskose -Kunstseide nach bunten Beyer -
Schnitten des Verlags Otto Beyer , Leipzig , sowie Indan¬
thren -Sport - und Strandkostame . Tages - u . Abendkleider .

Ferner Kiibler -Damenkleidung und -Badeanzüge .
Hakocn -Bademäntel und - Strandanzüge .

Damenspenden : Beyers Modehefte , Eüda -Creme , Kalo -
dont -Zahnpasta , Sunlicht -Seife usw .

Orchester : Peter Ronacher .
Eintritt frei .

Die Räume sind durch die Berieselungsanlage gekühlt .

Colosseum

E
t a 0 I l4 - I Juli , Sy , Uhr

mz - Abend
MareeH

WW Am Fl
■ H Klass
H Nationa
H Karten zu 1

Am Flügel : Hubert Meier
Klassisdie -, Charakter -,National- und Grotesk-Tänze

Karten zu 1.50 (mim .), 1.— u . 60 Pfg . bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Beachten Sie meine

10 Schaufenster
besonders das prachtvolle

Stil -Herrenzimmer
sni - Speisezimmer

sehr vorteilhaft im Preis.

HUntageMSßelhMiU
Emil Schwelteer

Passage 3 bis 7

Staatstheattt
« Hfl, den 8. Juli

evorltellnng nt
ermäftlgten Steifen .

9Jttt einsindieri

Stieg
im Stieben.

Lustspiel non Woher
und von Schönthan .

Regie : n. b . Trenck.
Mitwirkens « :

Bertram . Ermarth ,
Ervig , Frauendo -ter ,

Elenter , Seilin « .Erbin , Dahlen . Ernst ,
Hier ! , Höcker , Äloeble,
P . Müller , H . Müller ,

Schulze, Hey .
Anixrn « 19.80 Uhr .Ende 22 Uhr .

Preise 9.40 —2 .4« RM .

Kohlen
| flmalieiistrafle25 Farnspr . Mfl. 2fl5,157 2

Rex -Einkochgläser
Beeren -muhlen , -Pressen
Eis -Schränke
OTTO STOLL Elsenweren

Kalserplatz

öüf Heil !

Dieusiaa . 11 . IuU .abends 8.30 Ubr

tm Haus des MTV .
Filmvorführung :

1. Potsdam griistt das
neue Dentschland .

2 . Nürnberg .

1 Hl * llll äli
Ein An,na auzufer -

ttge» kostet nur 24 Jt .
Gut « Arbeit und Sitz
wird garantiert .
I . Jene . Lammstr . 7a ,

1 Treppe links .

Kauigesuche

Kelim
gut erb ., für Chaise¬
longue zu fitutcu «cf .
Angcb. m . Preis uni .
Nr . 8993 i. Tagblattb .

sche. 1 Stehlamve . 4
Büfetts . 6 Bücker-
ichränkc, ein Silber -
schrank , 3 Soias . ein
Tisch . 8 Stühle , ein
Grammophon . 1 Wa-
rcnschrank, 8 Nüh-
maschinen, 1 Radio -
avvarat , 1 Servier¬
tisch. 1 Klelderschrank,
1 Billard , 2 Schreib¬
maschinen. 1 Rauch¬
tisch. Kerner an Ort
und Stelle , wo wird
im Psardlokgl bekannt
gegeben: 4 Rolladen -
schränk .' . 2 Personen¬
autos .

Karlsruhe , den
8 . Kuli- 1938 .

Hecke ! — I . Kees.
Gerichtsvollzieher .

m
gut veiarbeitefja Qualitäten b 0Qper Stück Mk . 7 .50 5 .50 4 .50

Probedecken gegen Nachnahme .
Große Auswahl Matratzendrelle

Bettbarchente , Bettfedern .

Beerenweine
richtig bereitet , und
mft Oma -Reinhefe
vergoren , sind vor¬
zügliche und dabei
Hußerst billige Ge¬
tränke !Vorschriften
im Oma - Weinbuch

AriliurBaer. Kam . is3
Verkaufsräume nur ofne Treppe hoch .

■ BHHHHÜir

9 Zimmer -Wohnung
mit Zentralheizung , Diele , Bad usw ., Bahn
bosstratzc Nr . 48, IT . Stock , gegenüber Stadt
garten , »n vermiete » . Näheres Krcisbüro ,
« arlftratzc Nr . 18 . II . Stock. Telephon tl » 1 .

Ncnzettltche. geräumige

IMMl -
in Weinbrcnncrstr . 70. 2 . St . , links n . rechts.
Süölagc , nnt . günstig . Beding , zu vermieten .
Näheres bei : Markstahler & Barth ,

Ncurenterstraste 4 — Tclevbon 8496 87.

7 3im .=
dritten Stock

sonnig , rub . . m , Gar -
tcnben ., rückw. Balkon .
preiSw . zn verm . An-
znsehcn zw . 12— 4 U
Sosienstrasie 36. 2 . St .
An Eiliinger Torplatz

berrschastliche
6 Zim .-Wohlumg
mit allein Zubehör , t .
2. Stock, zu vermieten .
Zu besichtigen von 19
ns 13 Uhr . Anmel¬
dung b . Hausmeister ,
Kriegsstrnste 116.

3 Zim .-Wohnung
m. Mans ., eiliger . Bad ,
Sveisek .. Gartcnant .,» riegsstr . 272. II ., ans
1. Juli zu vermieten ,

äherei»Näheres im 4 . Stock.

KoWrabe 3. in .
Wohnung von S Zim¬
mern , Badezimmer u.
Zubehör , auf I . Okt.
zu verm . Anznleh . v.
S—11 n . 8—5 Uhr . Zu
ersragen daselbst pari .

Neuhergerichtete
5 Zim .-
mit Erker . Balkon u.
Bad , am Sonntogspl .
auf 1 . Okt . »« verm .
Näh . Hirbchstr , l<ä . IV.

'crnitm . 5 Zimmer -
„ »hnnng , Südseite ,Balkon , Erker . Be-
randa , Bad , Mädchen»
im ., Kammern et«.,
Katserallre 64, « nn 1,
Okt . iwi vm Näh , yt .

Hoheuzolleruftr . 17,
2 . St . r , schöne neu«.
4 3ira.
Oseith, Loggia , B . .
Mädchenzim. , Boden¬
kain.. vex 1 . Okt . zu
verm . Näh . : Telephon
Nr . 1187 .

Sehr schöne
4 ZA. - Wohn.
in d . Schwarzwald -
strahe , mit einger .
Bad , Diele , große
Loggia , Sveisekam .,
Mädchenzim. . sowie
3mrtr . - W.- Mass.-H.
ans los . od . später

z« vermieten .
Parkartiger Innen -
hos mit 1499 gm
Rasenfläche.

Kerner
kleinere 3 Zimmer -
Wohnung , »arterre ,mit Speisekammer .
Loggia , etngerlcht.
Bad . mit od. ohne
Mansarde , ans sos.
od . später zu verm .
Zentr .- W.- Wall .-H.
Ansknnst und Be-
sichtlgnng dnrch
W. Brau « . Klole-
ftrafte 42. Tel . 3858.

Äricgöstrastc 282
3 3im .-^

rlau braucbtuurherzu -
kornrnen , inan braucht
nur auszuwählen , man

braucht fast kein Gold im
anssorAcwöhnlichen Verkauf
wegen Auseinandersetzung bei
Schneyor , Kaiserstr . 95 - Wer¬
derplatz - Durlach - Mühlburg

A

Sommer -Garn

Rel n h ef en
erhältlich in Kul¬
turen von POPfg. an
Oma -Weinbücher

umsonst I
Hefe -Relnzueht -

Anstalt
Or . fl. Ostermayer

Pforzheim
Verkaufsstellen r

Rrdtenbachcrftratze 18, parterre , geräumige
8-Zimmcrwohnnng mit Bad und Garten
lauch geteilt zu

3 und 2 * 2 Zimmer
ans 1. Oktober z« vermiete » . Anzuschcn
zwischen 11—1 Ubr un» 3—8 Uhr . Näheres
bei Rohknecht. Kaiserstrabe 88. Tel . 3S87.

Mittelstadt :
Drog . C. Roth
Drogerie Wilh .

Tscherning
Bndenia -Drog .

Walz
Altstadt :

Drog . Ad . Vetter
Drg . Beim Nacht .

Oststadt :
Drogerie Philipp

Menges
Südstadt :

Luise -Drogerie
Leopold Fey

Drogerie Conrad
Gebhard

Südweststadt :
Karisplatz -Drog .

H . Hornung
Drogeiie Walz

Beiertheim :
Teutonia -Drog .

Alfred Ganß
Weststadt :

Schwarzw .-Drog .
Fritz Reis ir .

Mühlburg :
Strauß -Drogerie

Fritz Gugger
Merkur -Drogerie

W . Hofmeister
Daxlanden :

Drogerie Heinr .
ORwald .

Einen eleganten fertigen Sommarpullover
zeigen wir Ihnen aus „Ha -Ka-Be* dem neuen Häkelgarn
weiß und naturfarbig . 50 Gramm-Roiie Il¬
lachs , graublau und grün • so Gramm-Rolle 1 . 40
Schnitt und Anleitung dazu . stüdf 30 #

. Mr Mützen und Pullover , besonders (eicht , ummlff,Uiace 50 Gramm l > Jf

B ^irlno“ ganz feine Noppenwolle für Schulterkrageni jQye und kleine Capes . 50 Gramm

„Lido 11 Schachenmayr wassenbsto3. wolle
lür Badehosen u . Anrüge , blau , marine , rot , Und u . weiß ft

50 Gramm

W Ailarkis - nstoff weiß-bunt gestreift ,
Z «Viar W & ^ IIÄIUII indantr .ren u . imprägnie .t

Qualität B.( ca . 120 cm breit , Meter 1 .85 ^Qualität A -, ca . 100 cm breit • • • Meter

| Panama- Tischdecke - tÄcrsI : 1 .45 1
1 Gartendecke gemiistS 1.95 |
= t/offaorlanlra Reinleinen , weiß-bunt kariert , «% — — S
W izyiQQSt . 3 .48 130/130 St. |
1 Bunte Damast -Kaffeedecken _ __ |
s la . Strapazierware , 130/160 cm • • Stück 3 .45 u . ^
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIUUIUllllllllllllllllllllllllHllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllll^

Prompter Versand nach auswärts . — Telephonische
Bestellungen werden pünktlich u. sorgfältig erledig

Telephon 5601— 5605.

HERMANN

■ 14
KAR LS RU H EE3

Praktisch u < kleidsam sind meine

ScbDrzenn
.
Bemlshiliel

ln vollnr Walt « u . extra Lßnge .

Jumperschürzen aus ed.t- 0 nc 1 7c 1 nc ^ ÜR
farbigem Zeugte . Mk . l *ld l «6u *vU

iss
* 0 ' ” “ • “

2 . 50 1 . 95 1 . 50 1,10

Damenschürzen ’̂ w "
™

“ 4nt » Qn 1
weder Art in Jumperform . Mk . W.dU O . iü fe. dU I . Od

Servierschürzen mit h0m - 0 cn 1 7 c 1 1 c * ÄPi
säum u. Stickerei . Mk . Är. OU I » ld 1 - 13 «Od

Kinderschürzen
entzUckends Neuheiten , schwarz , weiß u . bunt

Ärmell.WicKelschürzen 1 cn 9 on 9 cn 1 o 1»
inZeliru . gestr . Zeugle,m .hübsch .Besat [. U . JU £,,311 £ ,,311 1,93

4,50 3 .75 3 .25 2.90Berufsmäntelwickeitorm. aus
prima Zeugte , u . langer Arm . . Mk.

Berufsmäntel prima welk Cretonne, , in 9 »r 9 -n
Wickel - und Knopfform , extra lang . Mk . 4,13 d,3ll

Berufsmäntel aus prima dlamantsdiwarz 1 rn j np
Satin , mit langem Arm u . extra lang . Mk .

“ ,3U “ tfcd

Berufsmantel in der neuen „Praktika" - Form , von der
einfachsten bis zur elegantesten Ausführung u . bis Weite 52 vorrätig .

Hauskleider • Gartenkleider • Servierkleider
Jeglicher Art .

Carl Schopf

SerrMslllche
6 Simm-Mitiing
mit allem neuzeitlichen Komfort , in
bester Weststadtlaa« — Wendtstrahc —,
aus 1 . Oktober 1933 preiswert z» »cr-
mieteu . Näheres bei Architekt W t l l e t ,
Adlerstrabc 22.

zu vermieten fOr bald :
Saiserftrahe Nr . 150, gegenüber Lorettovlatz,

8—7-Zimmer -Wohnnngcn .
Akademtcstrahe Rr . 51. gegenüber Handels¬

kammer , 4—8-Ztmmer -Wohnnnge «.
Näheres : Kaiserstrahe 158. bet Ktssel .

mit Bad n . sonstig.
Zubeh . . auf 1. Okt . SS
ivcgcn Verleb , zn vm.
Näh . das. 1 . Stock r.
oder Telephon 4827.
Rcdtcnbachcrftrahe 18

ihockvarterrel
3 Zim .-Wohmmg
ans 1. Oktob zu ver -
mietcn . Nähevcs bei
Rohknecht, Kaiserstr .
Nr . 89. Televb 3567.

Moderne
r Zim .-W«h«.
Welseiistr. 18, mit od .
ohne eiliger . Bad , aut
Wunsch Garage , aus
1 . Okt . zu vermieten .
Äkäh . Klauvrechtstr . 15.
Televhon 3151 .

Besichtigen 5ae bitte meine 4 Schaufensteri

jpi _ S « _ _ Dekorationen , Stores , Voiles
Kettdrucks , Dekorationsftoffe

Waldstrasse 33 , gegenüber dem Colosseum in allen Preislagen .

in Bukle und Plüschen
bis zu den feinsten Qualitäten
Läufer , Kokos - Bettvorlagen

Wald Straße 37 , gegenüber dem Ftthrerverlag T jsch _ und Diwandecken

Teppiche
Paul Schulz

Moderne Wohnungen
7 Zimmer am Ettlinger Tor, mit einger. Bad ,

Zentralheizung
4 Zimmer Block August-Dürr-,Renck -, Garten¬

straße , Bad (teilweise einger .)
zu vermieten .

Wobnungsgesellsdiaft EttlingerTorm. b. H.
Stefanienstraße 40 — Telefon 2531 .

tritt
Fmen-

AllselitWI
schöne Doppelzimmer

zu vermiet . Bei mebr-
i !tägigem Äuseutbalt im

Tag 1.59 .M mit Früh¬
stück pro Person .

Johanna Schwarz,Nensiadt . Tchivarzwald .
Billiger

für Selbstversorger in
modernem Privi -tbans .Herrlichste Bodenice -
geaend . E . Gansauae ,
Höchsten . Pfulleildorf -
Land _̂
8islmMr . 65 "
herrsch . 8 gr . Zlmmer -
Wobug ., Küche ( Teil -
wohiig. l fof . oder spät,
zn vermieten .

Garage
mit clcftr , Licht

zu vermieieu .
Roonstrabe 3, II ,

Leichte

Sommer'Unleruiarche
Seiden - Damenhemdchen 1 .20
Seiden -Schlüpfer . 0 .95
Seiden - Hemdhose . . . . . 1 .30
Herren -Sporthose . 1 .15

mit Gummizug
Herren -Pull .-Jacke . 1 .15
Herren - Hemdhose . . . . . 3 .35

Kaiserstraße 171 J

Seltene Gelegenheit
Für ruhige Mieter haben wir ein« schön« ,

sonnige , große
4 - Zimmciwohnnng

in der Sch w a r,w ald ft rabe
im Wohnblock Schwarzwald - . Schnetzler-,
Klose- und Reichsstiahe p«r sofort oder
1 . Oktober zu vermieten . Schöne grobe Zim¬
mer . Helle Diele , einger . Bad . Mädchcn-
immcr , Loggia, sowie Zentralwarmivastcr -

izuna . Ansknnst und Besichtigung durch
ilheUn Braun , Kloseftrahe 42. Tel . 3858 .

U Anim.
Wohnung

tat 2 . Stock,
auf 1 . Oktober

zu vermieten.
RM . 58.—. Näheres :
Ntarienstr . 21. Laben .

Schöne, grohe
3 Zim .-Wohnung
in best . Turmberslage ,
airf 1 . 19. preiswertMeintet. Dnrlach ,

l ' ‘istrabe 2.
Kanonierftr . 28 ist

im 3 . St . rechts eine
3 Zim . -Rcubauwohn .
mit Bad u . sonstig.
Zubeh ., auf 1. Okt,
zu vermieten . Näher . :
HUnmerstrabe 8. II .

Möbl . sonn . Zimmer
zn permieten .

Kaiserstr . 188 . 5 . St .
2 Parterrezimmer

lev. Eingang , aus 1 .
19. od . früh , zu ver¬
mieten . Näh . Schenck ,
Hirschstraste 48, 3 . St .tell . . sonn ., gut möbl.

immer v . sos. zu ver¬
mieten . Akademiestr.26
III . , Nähe Sanvtvost .

Mieigeruene

Z-i Zim - lDohng .
absolut rich ., nur gut .
Saus n : . Balkon , v .
Dame gesucht . Angcb.
n . Nr . 8954 i . Tagbl .

2-3 leere Zimmer
mit Küche

evtl , komvl. 2— 3 Zinl .-
Wohnung . in sonnig . ,
»eutr ., rub . Lage. ges.
Anaeb . nnt . Nr . 2786
ins Tagblattbüro erb.

Zu uei>k»uken

KL Hmaeien
in bester Lage Ett¬
lingens . für ciilsache
aber vorwärtsstred .
jüngere Leute bestens
geeign . , sehr preisw ,
zu verkaufen . Angcb.
unter Nr . 8952 ins
Tagbtattbüro erbeten .
Jnvalidenrad , wenig

zebr. . f . rechten Betn -
ocschädsgten abzngeb. ,
ebenso ein Küchciischrk .
mit Kredenz. Jollvstr .
Nr . 8. 2 . Stock.
. ehr gt. erb . Eisschrt .

76X199 ein . Anzns. 1— 4
n . abends . Eisenlohr -
stratze 37, 3 . Stock.

Stellengesuche

Mt . Konditor
22 Jahve alt , in allen

•fomrni ' ' ' 'vorkominenden Arbeit ,
gut bewandert , sucht
Stellung zwecks weite¬
rer Ausbildung . An¬
gebote erbeten an

Ändr . Mani ,
D u r l a ch «Bodens .
2idolf-Sitt « r - Str . 58.

si:jeglicher Art kaufen
e sahr preiswert

bei

Karl Thome
« Cie.

Karlsruh *
HerrenstraBe 23

gegenüber der
R<Keichsbank .

Riesig grosse
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
Anerkennungen tJ

GünltigeGelegenheit Ĵ
in gut erhalt . Plano *

Flügel :
Beckstein
Qrotrlan -StelnwsO
Rßnlsch
Schledmayer
Steinway & Sons

Pianinos :
Kaps
Uabal ALochlelt *r

L. Sch weif gu *
Pianolager
Erbprlnzenstr . 4
beim Rondellplatz

UermöDensbilanz am 31 . Denn« 1331
Rbl, ,

6 359.15
19 3117«

Vermögen
Kasse .
Guthaben bei Postscheck . . .
Wechsel

Geschäftswechsel .
Schuldner in laufend . Rechnung -
Vorschüsse gegen Schuldschein 324 146.
Noch zu empfangende Zinsen 5 689.
Beteiligung . . •

362 163 .1*
Schulden Rbl .

Geschä ftsguthaben
a ) verbl Mitgl RM . 39 423 .95 .
b) aussch . Mitgl . R M. 2 218 .— 41 641-̂

Rücklagen . 35 943.0'
Spareinlagen

a ) bis 3 Monate RM . 91 397 .69 »-
b) nach 3 Monat . R M . 88 859 .30 180 256-9»

Gläubiger in laufend . Rechnung 38 988.^
Bankschulden . 17 744.
Kreditwechsel . 38 599-
Aufwertungsrüoklage . . .
Auszuzahlende Dividende . .

8 729.81
125m

362 163.1
"

Mitglieder -Bewegung . .
Mitgliederstand am 1. Januar 1932 « S
Zugang 1932 8 - zusammen 51
Abgang 1932 27 Mitglieder ,az
Mitgliederstand am 31. Dezember 1932 17
486 Genossen mit je . 1 Anteil L 200

— 97 200 Haftkapital .
Das Haftkapital ist um 3800 gerinfyTI rtn r. ,.b n V,/w: , h4 ii m O 97/V Afl rv7*
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Das Geschäftsguthaben ist um 9 279.40 R5
geringer .

Spar- u. UorschuBvereln
. '

eingetragene Genossensdhaft
mit beschränkter Haftpflicht .

Nagel Raub Meinzer
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l Hühneraugen sehn,dichan,
| Hühneraugen tun dir weh ,
„Hühneraugen -Lebewohl *“
Hühneraugen löst vom Zeh!

*) Gegen Hühneraugen und Homhaul
Blechdose ( 8 Pflaster ) 68 Pfg. W
Apotheken .urid Drogerien

To
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